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Mißvergnügen im Bürgerblock
Llnd sie fitzen verdrossen beisammen

Berlin , 18. März . (Eig . Draht .) Die interfraktionelle »
Verhandlungen der Regierungsparteien über die strittigen
Frage « der Innenpolitik sind in den letzten Tagen keinen
Schritt weitergekommen . Nach wie vor sind die Gegensätze
zwischen der Deutschen Volkspartei und dem Zentrum , beson¬
ders in der Arbeitsreitfrage , nicht überbrückt. Sie scheinen
nach einer Meldung der „Täglichen Rundschau" sogar noch ge¬
wachsen zu sein . Die Bergarbeiter des Ruhrbergbaues haben
nämlich den Tarifvertrag , der die siebenstündige Arbeitszeit
durch die achtstündige ersetzt , zum 31 . März gekündigt . Hier
kämpfen in gleicher Front christliche und freie Gewerkschaften.
Wohl mit Rücksicht darauf haben die Zentrumsoertreter im
interfraktionellen Ausschub die gesetzliche Festlegung der sieben-
stündigen Arebitszeit im Bergbau verlangt . Auberdem for¬
derten sie die Beseitigung der im Gesetzentwurf vorgesehenen
Möglichkeit von Ueberschichten im Bergbau . Die Vertreter der
Deutschen Volkspartei erklären , dah ihnen diese Forderung
vollständig neu sei und von ihnen nicht erörtert werden könnte.
Die Verhandlungen wurden daraufhin vertagt .

Dieser Widerstand der Deutschen Volkspartei stützt sich
zweifellos auch auf die Stimmung der Zentrumsindustriellen .
Auf der Tagung der Handels - und Jndustrieräte der Zen -
trumsvartei am 16 . März ist z . B . — entsprechend der Auf -
fasiung der Deutschen Volkspartei — der Entwurf des Notge¬
setzes , der auch den christlichen Gewerkschaften nicht weit ge¬
nug gebt , als zu weitgehend bezeichnet worden . Auberdem
warnte man vor der Ratifikation des Washingtoner Abkom¬
mens . Wie unangenehm diese Auseinandersetzungen dem Zen -

Sie italienische Politik aus dem Balkan
Paris , 18. März . (Eig . Draht .) In hiesigen politischen

Kreisen verfolgt man in den letzten Wochen mit lebhafter Be¬
unruhigung die Entwicklung der Politik auf dem Balkan . Es
begegnet hier keinem Zweifel , dab Italien nach seiner Protek -
toratserklärung über Albanien dieses Land zum Ausgangs¬
punkt seiner imperialistischen Balkanpolitik zu machen beab¬
sichtigt. Die Sprache der faschistischen Presie und die Umtriebe
der Diplomatie Mussolinis in Bukarest und Budapest lassen
darüber hier keinen Zweifel mehr auskommen . Die ganze
Spannung auf dem Balkan und die Konfliktgesahr , die seit
einigen Wochen am Valkanhorizont erscheinen, sind nach ihrer
lleberzeugung nur eine Folge der diplomatischen Tätigkeit
Italiens , das eine offen zugestandene Einkreisung Jugosla¬
wiens anstrebt . Man erwartet deshalb mit lebhaftem Jn -

♦ tcresie die Beschlüsse der einzuberufenden Konferenz der
Auhenminister der Kleinen Entente .

*

Belgrad , 19. März . (Funkdienst .) In Belgrad hat die
Veröffentlichung des amtlichen griechischen Dokuments gewal¬
tiges Aufsehen erregt . Es handelt sich um ein vom 2 . Januar
datiertes Telegramm des griechischen Gesandten in London
an die Regierung in Athen , welche Haltung sie in der Balkan¬
krage einnebmen soll. Das Telegramm enthält die politischen
Ratschläge , die das englische Auswärtige Amt Griechenland
erteilt hat :

1. Mit Bulgarien eine Entente , zum mindesten einen
Frrundschaftsvertrag , Presse und öffentliche Meinung sind in
dieser Richtung zu beeinflussen . Grotzbritannien wird in die¬
sem Sinne auf die Bulgaren einwirken ;

2. Türkei : Gute Beziehungen sichern durch Regelung
aller noch schwebenden Fragen , die die Beziehungen zwischen
den beiden Ländern trüben könnten , selbst auf Kosten griechi¬
scher Interesien ;

3. den Vertrag mit Jugoslawien nicht unterzeichnen .
Das wird der Völkerbund unter Berücksichtigung des griechi¬
schen Standpunktes und der griechischen Interessen regeln .
Letztere werden von Grotzbritannien vertreten werden ;

4 . mit Italien jedes Zerwürfnis vermeiden . Die noch
schwebende Frage des Dodekanes wird zugunsten Griechen¬
lands unter dem Einflub Grobbritanniens nach Wiederher¬
stellung des Gleichgewichts im Mittrlmrer geregelt werden ;

5. Das Desinteresiement an dem Vertrag zwischen Italien
und Albanien erklären ."
. Diese Depesche ist anscheinend zufällig in die Hände der
« elgrader Regierung gefallen , die sie in dem offiziösen Organ
--Politika " veröffentlicht bat . Es liegt klar auf der Hand ,

âtz man Jugoslawien isolieren will im selben Augenblick , da
Italien den Vertrag von Tirana mit Albanien abgeschlossen
u» t , der gegen die Belgrader Regierung gerichtet ist . Man
^ itz nicht, welches Ziel sich England auf dem Balkan gesetzt
Uut ; aber es leuchtet ein , dab die Spannung zwischen Italien
*
ss>d Jugoslawien nicht gerade dem Frieden dienlich ist , ebenso

die beschleunigten Kriegsrüstungcn Italiens keine Frie -
°dNsgewähr bieten .

Die „Vosssische Zeitung " berichtet aus Tirana von wei¬
ten militärischen Vorbereitungen der Italiener . Allein in
°er letzten Woche seien 4 italienische Dampferladungen mit
Munition , Proviant und Konserven angelangt . Um unnötiges
Aufsehen zu vermeiden , sei an einer entlegenen Stelle in der

trum sind, labt ^>ie Stellungnahme der „ Kölnischen Volks -
zcitung " erkennen. Das Blatt schreibt:

„Vor allen Dingen sollte sich Regierung und Regierungs¬
parteien darüber klar ^

sein , dab der Prüfstein für diese Koa¬
lition darin liege , wie weit sie imstande sind, eine wirklich
gute und brauchbare Sozialpolitik zu machen. Dieser Prüf¬
stein besteht nicht nur in sachlicher Beziehung ; die Sozialpoli¬
tik ist auch in politischer Hinsicht für die Dauer und Haltbar¬
keit dieser Koalition ausschlaggebend . Die Parteien sollten
sich dieses ganz klar bewubt werden , die Verhandlungen in
diesem Geiste führen , und sie endlich zum Abschlub bringen .
Dabei richtet sich unser Appell vornehmlich an die Wirtschafts¬
kreise, die in der Deutschen Volkspartei vertreten sind. Sie
mögen zeigen , ob sie in der Lage sind , die Zeichen der Zeit zu
verstehen .

"
,

Auch in den finanzpolitischen Fragen herrscht noch wirres
Durcheinander . Die Debatten im Stenerausfchnh über den
Finanzausgleich gehen nicht vom Fleck , da die Regierungspar¬
teien noch keine endgültige Stellungnahme zu den gemeind¬
lichen Eetränkesteuern und zur Dauer des Provisoriums ge¬
funden haben . Auch bereitet die Frage grobes Kopfzerbrechen,wie das Defizit von vielen 100 Millionen , die durch die Mehr¬
überlassung an die Länder und Gemeinden , durch die Entschä-
digunaszablungen an die süddeutschen Staaten , durch die
Mehrausgaben für das Wohnungsaeld an die Beamten , für
die Steigerung der Invalidenrente , für die Liquidationsge¬
schädigten, für die Erwerbslosenfürsorge und für die sonstigen
Mebrbewilligungen gedeckt werden soll. Alles in allem han¬
delt es sich dabei um einen Gesamtbetrag von fast dreiviertel
Milliarden .

Nähe von Durazzo gelöscht worden . Bereits 12 Stunden nach¬her war die Nachricht vom Eintreffen der Dampfer in sämt¬
lichen revolutionären Klubs Albaniens verbreitet . Vor eini¬
gen seien etwa 100 italienische Offiziere in Zivil bei Durazzo
angelangt , die als Vermesiungsbeamte ausgegeben wurden
In Wirklichkeit sollen diese Offiziere im Falle eines Aufstan¬des italienische freiwillige Truppen kommandieren . Um denin Albanien erklärten Ausnahmezustand durchzuführen Hai
der Diktator Achmed Zogu am 10 . März sämtliche Reservistenunter die Fahne berufen . Aber die Mehrzahl von ihnen hat
sich überhaupt nicht gestellt , sondern ist in die Berge an der
Grenze geflüchtet , um dort weitere Befehle der Gegner des
Präsidenten Achmed Zogu abzuwarten .

Auf dem Wege über Rom kommen andererseits Nachrich¬ten von beunruhigenden militärischen Vorbereitungen Jugo¬
slawiens gegen Albanien . In aller Eile würden Eisenbahn¬linien und Chausseen gebaut und erweitert . Auch nach dieser
Richtung wird allgemein eine bevorstehende Mobilisierungangenommen .

Berlin , 18. März . (Eig . Draht .) Die allgemeine Aus¬
sprache über die Neuregelung des Finanzausgleiches im
Steuerausschutz dauert jetzt beinahe 5 Tage . Die Sauvtur -
sache für diese lange Dauer der Beratungen ist die Uneinig¬
keit und die Unsicherheit der Regierungsparteien . Je schwächer
ihre sachliche Position ist , um so gröber ist ibr Bedürfnis nach
Rechtfertigung vor den Anglisten der Opposition . In der
Freitagssitzung holte die Sozialdemokratie zu einem groben
Angriff gegen die Anträge der Regierungsparteien aus . Abg.
Dr . Hertz (Soz .) erklärte :

Die bisherige Debatte bat bestätigt , dab nicht nur eine
Neuverteilung der Steuererträge auf Reich, Länder und Ge¬
meinden beabsichtigt sei , sondern auch eine Verschiebung des
Steuerlasten auf die einzelnen Bevölkerungsklasien .

Die Besitzsteuer soll ermäbigt , die Massensteuern sollen
erhöht werden .

Der Druck auf die Länder zur Senkung der Realsteuern soll
auf Kosten des Reiches durchgefiihrt werden . Man wolle die
Einnahmen aus der Einkommensteuer und aus der Lohnsteuer
für diese Zwecke verwenden , obwohl bei steigendem Ertrag der
Lohnsteuern eine Ermäbigung bereits gesetzlich vorgesehen sei.
Das feierliche Versprechen, die Zuckersteuer zu ermäbigcn ,
würde sich nach Annahme der Anträge der Regierungsparteien
nicht mehr einlösen lassen. Eewisie Kreise spielten noch jetzt
mit dem Gedanken der Erhöhung der Umsatzsteuer.

Ueber die Stellung der Sozialdemokratie zur- Gewerbe¬
steuer sagte Hertz : Die Gewerbesteuer sei nichts Ideales , aber
sie sei eine der wenigen beweglichen Einnahmequellen der
Gemeinden . Nehme man sie ihnen , so zwinge man die Ge¬
meinden , die Einnahmen aus ihren Versorgungsbetrieben zu
steigern , oder die Sozialausgaben zwangsweise abzubauen .
Das sei Untergrabung der Selbstverwaltung und Sclbstverant -
wortung durch diejenigen , die angeblich diese beiden Erforder¬
nisse des Gcmeindewesens steigern wollen . Günstigenfalls

Verhandlungen über einen deutfch-
sranzösis- cn Handelsvertrag

Paris , 18 . März . (Eig . Draht .) Das am Donnerstag Un¬
terzeichnete Protokoll zum deutsch -französischen Handelsabkom¬
men i |t insofern als ein prinzipieller Fortschritt der Verhand¬
lungen zwischen den beiden Delegationen anzusehen , als in
ihm die Grundlagen für den endgültigen Vertrag auf Grund
beiderieitigen Uebereinkommens festgelegt worden sind . Dabei
bleiben aber sämtliche Einzelheiten dieses Vertrages , auch die
Frage der gegenseitig sich zu machenden Konzessionen und die
Regelung einer Unmasse von Einzelvositionen noch ungelöst .
Speziell eine Verständigung über die Einfuhr französischerWeine , die bereits bei der Ausarbeitung des Handelsvroviso -
riums zu längeren Diskussionen Anlab gab , ist bisher noch
nicht erzielt worden . Die Verhandlungen haben sich in den
letzten Tagen auf diese Frage konzentriert , sind aber vrläufig
auf dem toten Punkt angelangt .

Generalstreik in Shanghai
L o n d o n , 19. März . (Funkdienst .) Nach Nachrichten aus

Schanghai hat der allgemeine Arbeiterverband am Freitag
die Parole zum General st reik ausgcgeben . Der General¬
streik soll durchgeführt werden bis zum siegreichen Einzug der
Südarmee in Schanghai . Die Stadt 'Schanghai ist in grober
Erregung , ohne datz es bisher zu aubergcwöhnlichen Zwischen¬fällen gekommen ist.

Ehegesetze in Frankreich
Paris , 19. März . (Funkdienst .) Die Kammer nahm am

Freitag einen Gesetzentwurf an , der den llebergong aus der
„freien " in die legitime Ebe erleichtert , Für die Ebeschliebung
sollen in diesen Fällen sämtliche Anmeldungsformalitäten weg .
fallen .

Sjlelbisches aus der Heimat eines
repMkanWen Reichsministers

Hier sind einige Kleinigkeiten aus der Neumark , Provinz
Brandenburg , der Heimat und dem Wirkungskreis des Herrn
v . Keudell , augenblicklich Innenminister der deutschen Repu¬
blik. Sie sind bezeichnend für den Geist , der diese Gegend
terrorisiert . Der Buchdruckereibesitzer Höhne in Neudamm
hatte in seinem Blättchen einen Bericht über den Reichsban -
nervrozeb in Küstrin veröffentlichen lassen, der sich im wesent¬
lichen mit einem Bericht des „Berliner Tageblatts " deckte.
Der Bericht stellte die Dinge dar , wie sie waren . Eigentlich
hatte Höhne ihn nicht selbst gebracht, sondern nur geduldet ,
dab ein Redakteur ihn abdruckte . Daraufhin wurde der Buch¬
druckereibesitzer aus dem Krieoerverein ausgeschlossen ! Er hat
gegen den Stachel gelökt , deshalb verfällt er dem Terror , er
wird als Roter gebrandmarkt . Das alles wegen eines wahr¬
heitstreuen Berichtes über einen Prozeb - Es gebt ihm , wie
es Herrn v . Treskow erging , als er mit dem Keudell und
v . d. Osten nicht gemeinsame Sache zur Aufstellung putschrsti -
scher Formationen machen wollte . Nun kämpft dieser Mann
um seine Existenz. Er hat Berufung bei der Generalversamm¬
lung des Krieacrvereins gegen den Ausschluß eingelegt . Wird
es ihm helfen ? Der Keudell -Geift hat ihn erfabt .

könne man doch nur bestimmen , dab die Mehrüberlasiungcn
nur insoweit zur Senkung der Realsteuern benutzt werden kön¬
nen , als sie nicht zur Deckung eines Defizits im Haushalt der
Gemeinden gebraucht werden .

Ein Reichsrahmengesetz für die Realsteuern , das die Un¬
übersichtlichkeit beseitige , sei notwendig . Abzulebnen sei da¬
gegen die Begründung der Höbe der Realsteuern und eine
feste Realisation zwischen Einkommen und Realsteuer . Die
reichsrahmenrechtliche Regelung der Realsteuer und der Haus -
zinssteuer dürfe nur in der endgültigen Regelung des Finanz¬
ausgleiches zusammen erfolgen . Die sofortige Neuregelung
der Realsteuern und

'
der Hauszinssteuer bei gleichzeitiger Ver¬

schiebung der endgültigen Regelung des Finanzausgleichs feien
sehr bedauerlich . Daher könne die Sozialdemokratie dem zwei¬
jährigen Provisorium nicht zustimmcn . Die Erhöhung der
Mieten sei von der Reichsreaierung damit begründet worden ,
dab sie zur Ueberwindung der Wohnungsnot erfodrerlich sei.
Aber weder das Reich noch die Länder haben bisher gesagt ,
wie die erhöhte Miete verwendet werden soll . Bei dem Kampf
zwischen dem Wohnungc - und Finanzressort sei zu befürchten,dah nur wenig für die Förderung des Wohnungsneubaues ge¬
schehen werde , zumal der Hausbesitz einen Teil der Erhöhung
der Miete für sich beanspruche. - Man müsse deshalb befürch¬
ten , dab die Mieterhöhung wohl nur für Steuerzwecke von dem
Sausbesitz Verwendung finden werde . Dann aber werde die
Wohnungsnot und die Zwangswirtschaft verewigt . Die An¬
griffe gegen die Opposition wegen der Gefährdung der außen¬
politischen Interesien Deutschlands seien abwegig . Wenn eine
aubenrolitische Schädigung einträte , so geschehe das nur durch
die Gestalt , die die Mehrheit dem Finanzausgleich zu geben
versuche.

Die Auslegung des 8 8 des Gesetzes über die Vielstcuer -
entschädigung durch den Staatssekretär Dr . Popitz sei so weit¬
herzig . dab sie der Legalisierung jeden Verfassungsbruches
gleichkcmme.

Volksfeindliche Steuerpolitik des Bürgerblockes
Sin scharfer Vorstoß der Sozialdemokratie
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Deutscher Reichstag
Berlin , 18. März . Die zweite Lesung des Haushalts des

Reichsinnenministeriums wird fortgesetzt .
Abg. Geschke (Kom.) meint : Das Motto der Junkerrede

des Ministers sei gewesen „Zurück zu den Zuständen vor dem
Kriege . — Die Sozialdemokraten aber hätten den Fußtritt
erhalten , wie jeder Mohr , der seine Schuldigkeit getan habe.Der Redner bemängelte die geringen Summen des Kultur¬
etats .

Abg. Koch-Weser (Dem .) : Das Legitimitätsvrinzip habendie Deutschnationalen aufgegeben in dem Augenblick , wo sie
sich aus den Boden der Verfassung gestellt haben . Schafft das
Volk sich wieder einmal ein Kaisertum , so ist es nicht legitim .Wenn wir die Republik stärken wollen , müssen wir der Ju¬
gend zeigen , daß sie die einzig mögliche und beste Staatssorm
ist. Die Grenzbcvölkerung hat im Rahmen der Republik den
Zusammenhalt des Reiches besser gewahrt , als es die deutschen
Fürsten jemals gekonnt hätten . Die Deutsche Volkspartei hat
sich nach einigen Jahren unserer Außenpolitik angeschlossen .
Eie wird sich auch mit der Republik innerlich abfinden . Auchaus dem Gebiet des Parlamentarismus hat die Verfasiungdas richtige getroffen. Wir haben dem Präsidenten mehr

. Rechte gegeben als der englische König hat , aber weniger als
der amerikanische Präsident sie hat , denn wir wollen keinen
Dualismus zwischen Parlament und Staatsoberhaupt , weil
Deutschland in seiner schwierigen politischen Stellung oft
schnell handeln muß. Das Zweiparteiensystem ist für uns
vielleicht gar nicht erstrebenswert . Wir brauchen keine Re¬
gierung von rechts oder links , sondern einen Ausgleich. Ent¬
schieden müssen wir es verurteilen , daß der Minister die
Souveränität der Länder anerkennen will . Jeder Reichs¬
minister hat die Aufgabe , für die Reichseinheit und -souve .
ränität einzutreten . . (Beifall links.) Wir verlangen den

. Ansbau der Reichseinheit und beantragen zunächst Einfüh¬
rung der Reichsangehörigkeit anstelle der Staatsangehörig¬
keit. Der Redner tritt zum Schluß für ein deutsch-österrei¬
chisches Zollgebiet und für « ine Berwaltungsreform auf nni -
tarischer Grundlage ein . Schulangelegemheiten seien Staats¬
angelegenheiten und könnten nicht durch Konkordate geregelt
werden. (Beifall bei den Demokraten.)

Abg. Petzold ( W.Vgg .) betont die große Anteilnahme des
Mittelstandes an den Kulturaufgaben . Die ungünstige Fi¬
nanzlage des Reiches mache es aber unmöglich, don Forderun¬
gen der verschiedenen Parteien auf Erhöhung der Ausgaben
suzustimmen. Im Ausschuß seien beim Etat des Ministeriums
des Innern insgesamt 361 )4 Millionen Ausgaben über die
ursprünglichen Etatsätze hinaus gefordert worden. Der Ar¬
tikel 164 der Verfassung, der dem gewerblichen Mittelstand
den Schutz des Reiches verheißt , muß wirksamer als bisher
durchgeführt werden. Der Beamtenminister sollte energisch
dagegen einschreiten, daß Reichsbeamte durch schwunghafte
Handelsbetriebe dem gewerblichen Mittelstand Konkurrenz
machen . Der Volkstrauertag sollte einheitlich für das ganze
Reich durchgerührt werden. Das Schulgesetz mutz endlich ver¬
abschiedet werden. Wir wollen dem neuen ReichsiNnenmini-
ster nicht von vornherein mit Mißtrauen entgegentreten . Wir
hoffen , daß seine Amtsführung uns ebenso befriedigen wird ,wie die seines Vorgängers .

Abg . Leicht (B .Vpt .) begrüßt es, daß der Minister sich
für die staatliche Eigenpersönlichkeit der Länder ausgesprochen
hat . Diese Einstellung sei der Reichsverfassung besser ange¬
paßt , als die der Redner , di« in den Ländern nur geogra¬
phische Begriffe sehen . Der Staat ist es , auf den es uns an¬
kommt , di« Staatsform steht für uns in zweiter Linie . Wir
bekennen uns zum Staat , wir Bayern zum bayerischen Staat
und zum Deutschen Reich . Wer die Aenderung der Staats¬
form auf verfassungsmäßigem Wege erstrebt , ist deshalb noch
kein Verfassungsbrecher. Zur Konkordatsfrage sagen wir :
Wir brauchen nicht Trennung von Kirche und Staat , sondern
einträchtiges Zusammenwirken beider zum Nutzen des deut¬
schen Vaterlandes .

Abg. v. Namin (Dölk.) verlangt politische Meinungsfrei¬
heit , die haute nicht bestehe , namentlich auch für die Beamten .
Eine kapitalistisch beherrschte Presse und der Rundfunk stützten
das heutige System, von dem man in Deutschland nichts er¬
wartet habe.

Reichsinnenminister v . Keudell
erklärt , welche Bestimmungen des Republikschutzgesetzcs auf¬
rechterhallen werden sollen, wird z. Zt . im Reichsjustizmini¬
sterium geprüft . ( Zuruf links : Und Ihre Ansicht ? ) Die
Rückkehr des Kaisers nach Deutschland ist nicht akut. Wir
werden dazu bei der Verlängerung des Republikschutzgesetzes
Stellung nehmen. Die Beschleunigung der Einbringung des
Ministervensionsgesetzes liegt der Reichsregierung am Her¬
zen . Ueber di« Arbeitszeit der Beamten schweben noch mit
den verschiedenen Ministerien Verhandlungen . Richtlinien
über Befähigung und Einstellung von Beamten werden dem¬
nächst das Reichskabinett beschäftigen. Das provozierende
Tragen von Abzeichen ist vom Postminister untersagt worden.
( Zuruf links : Und der Innenminister ? ) Zur Frage der
Titel und Orden kann ich mich mit Rücksicht auf die zurzeit
schwebenden Verhandlungen mit den Ländern nicht äußern ,
ebensowenig über die Ausführungsgesetze rum Trtikel 48.
(Unruhe und Gelächter links .) Konkordatsverhandlungen
haben anläßlich der Regierungsneubildung istattgefunden.
Di« Ressorts prüfen di« Frage , aber zu irgend welchen Ver¬
handlungen zwischen dem Heiligen Stuhl ist es nicht gekom¬
men. Ueber das Privatschulwesen sind mit den Ländern Ver¬
einbarungen getroffen worden. Das Entschädigungsgesetz ist
inzwischen fertiggestellt . Seine baldige Durchführung wird
angestrebt . In den nächsten Tagen wird der Entwurf dem
Kabinett vorgelegt . Verwaltungsreform und Abbau sind be¬
sonders wichtige Fragen des Innenministers , die möglichst
bald »um Abschluß kommen müssen . Das Problem der Staats¬
angehörigkeit wird in der nächsten Privatrechtskonferenz
sicherlich zur Beratung gestellt. Ich kann nicht zugeben, daß
die Länder ihre Eigenstaatlichkeit verloren hätten . Die Bil¬
der , die die Kommunisten auf den Tisch des Hauses gelegt
haben , um sine Verbindung mit verbotenen Organisationen
zu beweisen, sind Fälschungen. (Hört ! Hört !)

Abg. Martin (DR .) erkennt den kulturellen Wert des
Rundfunkes an , kritisiert aber , daß bei der Ueberwachung par¬
teiisch verfahren ryerde . Der Redner verteidigt das Mensur¬
wesen und weist darauf hin , daß das Boren vielmehr schädige
und Todesfälle zu verzeichnen habe.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. t
Abg. Dr . Wallraff (DN .) setzt sich für den Naturschutz

ein und beantragt einen Reichsbeitrag für den Verein „Na¬
turschutz" in Stuttgart . ^ . ,

Abg. Dr . Runkel (D .Bv .) fordert Unterstützung des deut¬
schen Kulturstrebens der schleswiger Friesen an der dänischen

Abg. Dr . Bergsträßer (Dem.) wünscht eine höhere Dotie-
lg der Forschungsinstitute .

Abg. Dr . Schreiber ( Ztr .) schildert die finanzielle Be-
ingnis der wissenschaftlichen Institute und befürwortet di«
turell « Förderung des Auslandsdeutschtum . Abg. Frau
hm ( DN .) bittet den Minister , zu überlegen , ob nicht die
,ulzeit ein Jahr später beginnen könne und die Kinder , die
; der Schule entlassen werden, ohne schon arbeitsfähig zu
r, oder überhaupt Arbeit finden zu können, noch ein Jahr
der Schule bleiben könn«n . Abg Frau Dr . Mar (D .Vv .)

Kememordprozeß Wilms
(Sechster Tag.)

Berlin , 17 . März . (Eig . Bericht.) Die Verhandlungen
im Fememordprozeß Wilms begannen am Donnerstag mit
einer Beschwerde des Belastungszeugen Rentsch darüber , daß
er von anderen Zeugen wegen seiner den Oberleutnant Schulz
belastenden Aussagen angepöbelt und als „falsches Subjekt "
beschimpft worden sei. Der Vorsitzende erklärt , daß die Zeugen
unter allen Umständen geschützt würden .

Dann wurde der Fall Eckelt genau erörtert , bei dem der
angeklagte Oberleutnant Budzinsky als Kommandeur der
Zitadelle Spandau eine wesentliche Rolle spielte. Eckelt war
Angehöriger eines Arbeitskomamndos in Spandau und war
von dort im Juli 1923 desertiert , woraus er sich schutzsuchend
bei der Polizei in Spandau eingefunden hat . Nach der Zeu¬
genaussage eines Spandauer Kriminalbeamten erschien bald
darauf auf der Polizeiwache Feldwebel llmbofer .mit einem
Soldaten und verlangte die Auslieferung Eckclts mit der Er¬
klärung , dieser werde von der Reichswehr wegen Fahnenflucht
und Verrats militärischer Geheimnisse steckbrieflich gesucht und
er solle ihn nach der Zitadelle bringen . Die Herausgabe wurde
verweigert , weil der Zeuge, wie er erklärte , sowohl nach der
Haltung des Feldwebels Umhofer wie nach den Angaben des
festgenommenen Eckelt für dessen Leben fürchtete. Denn Eckelt
habe geweint und erklärt , er sei dem Tode geweiht. Der An-
gekl^ te Budzinsky gab gegenüber diesen Bekundungen zu,im Aufträge der Division erschienen zu - sein , um den Eckelt
festzunehmen und abzuliefern . Den schriftlichen Befehl dazu
habe er von Hauptmann Keiner erhalten . Auf Antrag des
Staatsanwalts ' wurde ein Brief des Batterieführers des oa-
vongelaufenen Eckelt verlesen. Hierin findet sich der Vermerk:
„Ich erinnere Sie an das beschworene Schweigen.

"
Auf die Frage des Vorsitzenden , ob öfter solche Ausein¬

andersetzungen zwischen Polizei und Reichswehr wie im Falle
Eckelt vorgekommen seien , erklärte Hauptmann Keiner , es sei
immer darauf angekommen, was der Mann getan habe. Beim
Weglaufen habe man keine Strafgewalt über ihn gehabt .
Wenn jedoch der Verdacht bestand, daß er zur Kontrollkommis¬
sion der Entente geben würde , dann war jedes Mittel recht ,
ihn daran zu hindern . Das Verhalten des Oberleutnants
Budzinsky im Falle Eckelt halte er für durchaus richtig. ( Spä¬
tere Ermittlungen haben einwandfrei ergeben, daß Anschuldi¬
gungen, als ob Eckelt Landesverrat oder Spionage beabsichtigte,
nicht zutrafen .) Hauptmann Keiner gibt weiterhin zu, daß es
wegen solcher Fälle mehrfach zu Auseinandersetzungen zwischen
Reichswehr und Polizei gekommen sei, sodaß das Verhältnis
öfters gespant wurde . Der Staatsanwalt weist darauf bin ,
daß der Fall Pannier sechs Wochen vorher genau so begonnen
habe . Auch Pannier batte sich unter den Schutz der Polizei
gestellt und wurde dann zur Reichswehrdivision gebracht.
Einige Tage nach seiner Auslieferung an das Wehrkreis¬
kommando wurde er getötet.

Hier kam es zu einer scharfen Auseinandersetzung zwischen
der Verteidigung , die den Antrag stellte, Hauptmann Keiner
als Sachverständigen zu vernehmen , und der Staatsanwalt¬
schaft, die eine Genehmigung des Reichswehrministeriums für
erforderlich hält . Justizrat Hahn beantragte in großer Er¬
regung Vertagung der Verhandlung , bis die Genehmigung des
Reichswebrministeriums vorliege . Auch die übrigen Vertei¬

diger verlangen die Vernehmung der Offiziere des Berlinere
Wehrkreiskommandos als Sachverständige darüber , daß auch
nach Auffassung der Reichswehr Angehörige der Schwarzen
Reichswehr, die sich in den Händen der Polizei befanden, zu-
rückgeholt werden konnten, um ihnen den Mund zu stopfen .
Dieser Beweisantrag des Rechtsanwalts Bloch löste eine un¬
geheuere Erregung aus ; Staatsanwälte und Angeklagte
sprangen von ihren Plätzen und es kam zu erregten Aus¬
einandersetzungen. Schließlich sucht der erste Staatsanwalt zu
beschwichtigen mit der Erklärung , die Anklagebehörde stemme
sich nicht gegen die Vernehmung der Reichswehroffiziere, sie
verlange nur die Einholung der Genehmigung des Reichs¬
wehrministeriums , um keine Revisionsgründe zu schaffen.
Justizrat Hahn erklärt , die Verteidigung sofort niederzulegen,
wenn nicht die sachverständigen Reichswehroffiziere gehört
werden, damit es nicht hinterher heiße, die Verteidigung habe
Landesverrat betrieben . Die Verteidigung lege Wert darauf ,
daß die Reichswehroffiziere unter Eid befragt würden , ob nicht
alle Fäden der Organisation der Schwarzen Reichswehr in der
Hand des Hauptmanns Keiner zusammenliefen. Der Regie¬
rung , dem Justizministerium und dem Gericht müsse daran
liegen , daß endlich einmal Aufklärung über diese viel um¬
strittene Fragen geschafen werde. Vergebens versucht der Vor¬
sitzende einen Ausweg , indem er vorschlägt, all? diese unter
Beweis gestellten Fragen der Verteidigung als Wahr zu unter¬
stellen . „Rein , nein ! ruft Justizrat Hahn, mit der Faust auf
den Tisch schlagend , es ist etwas anderes , ob Hauptmann
Keiner dem Gericht Auskunft gibt , oder ob das nur schlecht¬
hin unterstellt wird . Die von der Verteidigung benannten
Sachverständigen werden aussagen müsien, daß alles , was da¬
mals geschah, und was sicherlich nicht rechtmäßig war , nicht
au ? die Schultern derer gelegt werden kann, die -etzt auf der
Anklagebank sitzen . Der Schuldkomvler gegen Oberleutnant
Schulz wird dann in einem ganz anderen Licht erscheinen .

"
Als dieser Vorstoß des Justizrats Hahn beendet war , erhob

sich in großer. Erregung Rechtsanwalt Bloch mit dem Zuruf an
den Vorsitzenden , er habe folgende Erklärung abzugeben : „Seit
acht Tagen wird hier an gewisien Dingen geflisientlich vor¬
beigeredet. Es ist nicht unsere Schuld, wenn das Visier jetzt
endlich gelüftet werden und ich Herrn Hauptmann Keiner fol¬
gendes ins Gesicht sagen muß : Wenn man schon Leute auf die
Anklagebank setzt , die für die Vorgänge im Jahre 1923 büßen
sollen , warum fitzt dann nicht Herr Hauptmann Keiner aus
dieser Anklagebank? (Große Bewegung im Saale .) Warum
fitzen hier nur die unverantwortlichen llnterorgane ? Wir
haben es bisher in allen Feme-Prozessen erleben müssen , daß
man auf untergeordnete Persönlichkeiten die Schuld abwälzen
will , die in Wirklichkeit ganz andere Leute trifft . Wir Ver¬
teidiger paktieren nicht länger mit Liesen Herren ." (Große
Bewegung .)

Darauf bat Hauptmann Keiner , von seiner Person als
Sachverständiger Abstand zu nehmen. Nach kurzer Beratung be¬
schloß das Gericht, als Sachverständigen den Oberleutnant
v. Hammerstein und Oberst v. Bock zu hören und sich die Ver¬
nehmung weiterer Sachverständiger vorzubehalten . Dann
wurde die Verhandlung abgebrochen, da die Sachverstän¬
digen nicht vor Freitag zur Stelle sein können.

bekämpft die Auswüchse des Sports . Abg. Lofmann -Lud-
wigshafen ( Z .) unterstrstreicht die Bedeutung des Turnens
und des Sports . Abg. Frau Lang -Grumann ( Bayr . Vp .)
tritt für die kulturelle Selbständigkeit der Länder ein . Abg.
Münzenberg ( Kom.) bestreitet , daß die vom Minister ermit¬
telten Bilder gefälscht seien .

Nunmehr wird die Weiterberatung auf Samstag 12 Uhr
vertagt .

Gewerkschaftliches
Aus der Zigarren -Zndustrie

In den Tarif - und Lohnstreit hat das Reichsarbeits -
ministerium einen Schlichter bestellt und die Verhandlun¬
gen auf den 24 . März festgelegt. Die Verhandlungen werden
nun ergeben, ob man der allgemeinen Notlage der Zigarrcn -
arbeiterjchaft Rechnung tragen wird .

Die in Frage kommende Arbeiterschaft lut gut . nach mehr
als bisher sich dem Deutschen Tabakarbeiter -Berband anzu¬
schließen , damit jeder gegebenen Situation entsprechend ge¬
handelt wergen kann. Denn nur die Geschlossenheit inner¬
halb des Verbandes sichert dauernden Erfolg in unserer
Tarif - und Lohnbewegung.
Die Lohnbewegung in den Mittelbadäschen Brauereien

Am Donnerstag , 17. März , fand eine weitere Lohn -
verhandlung mit den Brauereien statt . Mit einer nie
gekannten Zähigkeit hielten die Brauereien an ihrem Stand¬
punkt fest, daß die Lohnforderung nur auf eine Auspeitschung
seitens der Gewerkschaften zurückruführen s« iund eine Be¬
gründung dafür nicht vorliege .

Eine imposante Versammlung tagte ab 6 llbr im
,;Friedrichshof"

, um das Ergebnis der Verhandlungen entgegen
zu nehmen. Die Verhandlungen zogen sich aber bis nach
7 Uhr hin , sodaß die Geduld der Arbeiterschaft auf eine harte
Probe gestellt wurde . Kollege H i l z gab dann don Bericht
über den Verlauf der Verhandlungen . Die Lohnkommission
ließ kein Mittel unversucht, um die Herren davon zu über¬
zeugen , daß die jetzigen Löhne noch weit hinter den Vor-
kriegslöhnen zurück sind und die Betriebsergebnisie der
Brauereien in den letzten Jahren derart glänzende sind , daß
die geforderte Lohnerhöhung gar nicht ins Gewicht fällt und
überhaupt auch in den neuen Bierpreis einkalkuliert wurde.
Dar Entbehrungsfaktor solle also nur für die Arbeiterschaft
Geltung haben , während die Dividenden nie hoch genug fern
können . Auch wollen die Brauereien die Zulage wieder strei¬
chen, wenn die Mieten nicht erhöht werden ! Sie gehören
nämlich auch zu den notleidenden Hausbesitzern. In Karls¬
ruhe sind nicht weniger wie 237 Anwesen Eigentum der
Brauereien . Die Lohnkommission bestand daher immer wie¬
der darauf , daß die gleiche Zulage gewährt werden solle , wie
in Mannheim . Die Löhne waren schon vor dem Krieg auf
gleicher Höhe . Heute liefern aber die Karlrsuher Brauereien
ungleich mehr Bier in das Mannheimer Gebiet . Der Schwer¬
punkt der badischen Brauindrstrie liegt eben in Mittelbaden .
Der endgültige Vorschlag der Brauereien lautet : Es soll
gewährt werden ab 6 . März 2 Ji Lohnzulage , ab 3 . Avril lJi ,
ab 5 . Juni 1 M, also insgesamt 4 M mit Geltung bis 1 . Ok¬
tober 1927. . 4 ^ ,In der lebhaften Diskussion wurde anerkannt , daß
die Lohnkommission im Interesse der Arbeiterschaft ihr Mög¬
lichstes getan hat , aber daß das Verhalten der Brauereien
sich dementsprechend auswirken wird . Da die meisten Redner
in Anbetracht der wirtschaftlichen Lage für die Annahme des
Angebots eintraten , wurde dasselbe mit Mehrheit zum Be¬
schluß erhoben und ist damit die Lohnbewegung zur Erledi¬
gung gekommen . *>•

Der neue Reichstarifvertrag im deutschen Baugewerbe
lag am 18 . März dem Beirat des Deutschen Baugewerks¬
bundes zur Stellungahme vor . Der Tarif soll gelten für alle
Bau - , Maurer - , Zimmerer - , Beton - , Eisenbeton - und Tief-
bauavbeiton . Ueber die tägliche Arbeitszeit enthält der Reichs¬
tarif nichts Näheres ; sie wird deshalb in den Bezirken
geregelt werden müssen .

I Wichtig sind vor allem die Bestimmungen über den
Arbeitslohn . Wer über 19 Jahre alt ist , erhält Vollarbeiter¬
lohn . Der Stundenlohn der Bauhilfsarbeiter kann 17 Proz .
niedriger sein als der für Maurer der gleichen Altersklasse.
Vorhandene höher« oder niedrigere Lohnunterschiede der Bau¬
hilfsarbeiter müsien allmählich bis rum Ablauf des Vertrags
auf die Spanne von 17 Pro », gebracht werden. Soweit
niedrigere Spannen bestehen , darf di« Ungleichung nicht zur
Lohnkürzung führen . Die Löhne für Tiefbauarbeiter sind
unabhängig von dieser Vorschrift zu regeln , lv Proz . niedri¬
ger dürfen Nichtfacharbeiter entlohnt werden, wenn sie unter
vier Monate im Baugewerbe tätig sind . Falls im Akkord
gearbeitet wird , ist zwischen den Organisationen ein allge¬
meiner Akkordvertrag abzuschließen . Der Einzelakkordvertrag
ist zwischen dem Unternehmer und der Belegschaft vor Beginn
der Arbeit schriftlich zu vereinbaren . Der Zimmererverband
ist an der Akkordklausel nicht beteiligt . Di« Ferienfrage
ist ebenfalls neu geregelt worden. Jeder unter den Reichs-
tarifvertra « fallende Arbeiter enthält im Jahr « drei Tage
Ferien . Ferien erhält , wer ohne Unterbrechung ein« Be-
triebszugehörigkeit von 40 Wochen absolviert hat .

Der Reichstarifvertrag soll bis zum 31 . März 1929 gelten-
Manches ist an ihm auszusetzen , doch bringt er auch Gutes .
Die Konferenz entschied sich für die Annahme des Vertrags .
Am 20. März werden die Bezirkskonferenzen zu ihm Stellung
nehmen. Daraufhin wird der Beirat am 23 . März über den
Vertrag endgültig beschließen . Der Zimmererverband wrro
am 28. März über Annahme oder Ablehnung entscheiden .
Auch die Stellungnahme der am Vertrag beteiligten Unter-
nehmerorganisationen steht noch aus .

das laute , freudige ^ a!

NLW
Wie die deukschnationalen Minister ihre Zustimmung

Gens erklärten.
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Zum 18. März veranstaltete das Karlsruher Reichs¬
banner „Schwarz-Rot -Gold" gestern abend in der Fest¬
halle eine wirkungsvolle , schöne Kundgebung , die bei
den Beteiligten einen dauernden Eindruck hinterlassen
wird . Das Reichsbanner hat mit seiner organisierten
Kraft Schwung und Farbe in die Feier gebracht , die dem
Andenken der Gefallenen der Märzrevo¬
lution gewidmet ist. Die Ankündigung, daß das
Reichsbanner die beiden Redner General a . D . v.
Deimling und Scheidemann abends am Bahn¬
hof empfangen wird , hat viele angelockt . Am Bahnhof
war eine lange Reichsbannerkolonne mit Musik und
Spielleuten aufgestellt, die die beiden Rednergäste mit
freudigem Hurra begrüßte und mit klingendem Spiel in
die Festhalle geleitete . Der große Saal samt Galerien
war sehr gut besucht, als das Reichsbanner , dem sich auch
eine Abteilung der Durlacher Ortsgruppe mit Spielleu¬
ten angeschlosien hatte , unter lebhaften Ovationen ein¬
marschierte und auf dem schwarz-rot -gold dekorierten
Podium Aufstellung nahm . Die Feier wurde mit einem
schneidig gespielten Marsch der Reichsbannerkapelle er¬
öffnet , dem ein von Frl . Elly Schneider mit Bor -
tragskunst gesprochener Prolog folgte. Rach einem wei¬
teren Eesangsvortrag des Arbeitergejangver -
e i n „Vorwärts " sprach der erste Führer des Reichs¬
banners , Kam . R e i n m u t h . Er begrüßte die Redner
und die stattliche Versammlung , die als Beweis gelten
kann, daß der Märzgedanke in den Herzen der Republi¬
kaner eine bleibende Stätte hat und daß die Republik
im Volke feste Wurzeln gefaßt hat . Wenn wir auch
heute , wo alles „Republikaner " sein will , eine gewisse
Hochkonjunktur des republikanischen Gedankens erleben
und sich viele Rechtspolitiker angeblich mit der Republik
abgefunden haben , heißt es für uns doch auf der Hut zu
sein und Wache zu halten an der republikanischenStaats¬
idee , die wir bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen
bereit sind . Das Reichsbanner wird als starke republi¬
kanische Schutzwehr die gute alte deutsche Flagge „schwarz-
rot -gold" dem Volke vorantragen unter der schon die Hel¬
den der Märzrevolution geblutet haben . Den wackeren
Männern , Studenten und Turnern gilt heute unser Ge¬
denken , die in den Märztagen von 1848 ihr Leben für die
große deutsche Republik hingegeben haben, damit das
Vaterland weiterlebe . Ihr Heldentod soll uns heiliges
Vermächtnis sein . Ihnen zum Gedenken wollen wir un¬
ser Schwert schleifen, das SchwertdesEeistesund
der Ueberzeugung .

Mit diesen Worten forderte er die Versammlung auf,
einige Minuten der Toten der Revolution zu gedenken .
Die Versammlung erhob sich, während die Musik „Ich
hat einen Kameraden " spielte .

Rach einem weiteren Prolog sprach als erster Redner ,
stürmisch begrüßt , General a . D . p . D e i m l i n g . Er
sprach mit dem Feuereifer des Jünglings und kein Mensch
wird ihm ansehen, daß er nächste Woche seinen 75. Ge¬
burtstag feiert . Man muß das anerkennen , wenn ein
Mann in diesem Alter , in deutlichem Gegensatz zu gewis¬
sen neEeralsmumien , den richtigen Weg in die neue Zeit
gefunden hat . Seine mit beißendem Humor gewürzten
Ausführungen lösten verschiedentlich stürmischen Beifall
aus . Auch der zweite Redner , Een . Scheidemann ,
wurde lebhaft begrüßt . Der Kern seiner Ausführungen
galt dem erstrebenswerten Ziel aller Deutschen , einem
mächtigen Eroßdeutschland. Auch er erntete stürmischen
Beifall . Mit dem Deutschlandlied und einem
Hoch aufdiedeutscheRepublik wurde die denk¬
würdige , prächtig verlaufene Veranstaltung geschlossen .

*

Reichsbannerkamerad

General a. D. von Deimling
stürmisch begrübt , führte ungefähr folgendes aus :

Ihr Beifall beweist mir , datz der Prophet , um ein altes
Sprichwort anzuwenden , doch in seinem Vaterlande noch etwas
gilt . Auf dem vor kurzem stattgefundenen Kongreb der in den
Kolonien unterdrückten Völker wurde gegen den Weltimveria -
lismus scharf protestiert . Das beweist mit , dag durch die
ganze Welt ein demokratischer Zug gebt. Keine Bevölkerungs -
klasie will sich beute auf der ganzen Welt mehr von einer an¬
dern ausbeuten , knechten oder unterdrücken lasten. Nur eine
Grobmacht noch, Japan , ist ein Kaiserreich. In den anderen
Ländern , wo formell noch Monarchen die Geschicke der Völker
leiten , haben diese Staatsoberhäupter weniger Macht als der
deutsche Reichspräsident. Die Tradition des ehemaligen deut¬
schen Kaiserreichs ist ohne Zweifel grob, aber darüber dürfen
wir nicht vergessen , dab wir davon nicht leben können. Wir
wüsten heute den llebergano von der Monarchie zur Demokra¬
tie als eine von der Vorsehung gewollt« moderne Stufe zur
Höherentwicklung betrachten. Das richtig differenzierte Be-
nubtsein für das Sel ^ tregieren ist dem Deutschen insofern
schwer erlangbar , als die politische Unmündigkeit bis vor dem
November 1918 bei den meisten Bürgern eine lakaienhafte Ge¬
sinnung erzeugt hat . Statt dem Phantom der Monarchie nach-
sujagen , sollte jeder dafür sorgen, dab die Republik sozial ,
rechtlich , kulturell sowie freiheitlich ausgebaut wird , dab sich
jeder ehrliche und wahrhafte Mensch darin wohlfühlt . Aber
davon ist btc Republik noch weit entfernt , obwohl die Reichs¬
verfassung jedem Deutschen eine gesunde Wohnung und men¬
schenwürdiges Dasein zugute kommen lasten will . Heute sind
wir so. weit , dab die Besitzenden wieder versuchen und durch
die Tätigkeit der Bürgerblockregierung auch schon sehr tätig
dabei sind, gegen die arbeitenden Masten zu regieren . Wird
diese Tendenz unseres jetzigen Reichskabinetts , nicht gutwillig

zum Nutzen aller in eine fruchtbarere Tätigkeit für alle deut¬
schen Volksgenossen umgcbogen, dann wird dieser Klassen -
egoismus bei der nächsten Reichstagswahl eine politische Nie¬
derlage erleiden .

Nicht gegen die Arbeiter soll regiert werden, sondern mit
ihnen.

Man soll sie zur verantwortungsvollen Mitarbeit heranziehsn,
und sie leisten sicher ihren Teil im Interesse der Allgemein¬
heit . Wir sind alle Brüder und sollten uns in brüderlicher
Gesinnung zusammcnfinden.

Die Bürgerblockregierung ist ein Hindernis für den Volks¬
staat , sie mub Platz machen , um der neuen Zeit Eingang zu
verschaffen , die sich durch lebhafte Bekundung des Friedens¬
willens bemerkbar macht . Heutzutage sind Kriege kein Mittel
mehr, um Völkerkonflikte beizulegen, aus der Welt zu schaffen.
Die heutige Wirtschaft bedingt , dab in einem Kriege nicht nur
der Besiegte, sondern auch der Sieger erledigt ist . Nicht die
Mittelmächte , sondern Europa hat den fürchterlichen Weltkrieg
verloren . Der Giftgaskricg wird in Zukunft nicht gegen die
Heere , sondern gegen die feindlichen Wirtschaftsgebiete geführt
werden, wodurch ein Volk viel eher auf die Knie gezwungen
werden kann ; er würde die Vernichtung der europäischen Kul¬
tur bedeuten. Die Militärs sind in allen Ländern das gröbte
Hindernis für friedliche Entwicklung und friedliche Beilegung
von Konflikten, wie sie beispielsweise feit dem Vertrage von
Locarno sich in de» europäischen, ja in der internationalen
Diplomatie einznbürgern beginnt . Indem die Franzosen an
der Rheingrenze neue betonierte Festungen erstehen lasten, be¬
weisen sie , dab sie die neue Zeit noch nicht verstanden haben ;
das Militär ist bei ihnen noch stärker als die friedliche Be¬
wegung. Würden die Franzosen die Rheinlands räumen , hät¬
ten sie mehr zur Versöhnung und Verständigung beigetragcn ,als was sie tatsächlich erreichen durch die llebertrejbung ihres
militärischen Schutzes . Aber auch im deutschen Inlands wird
durch nationalistische Kreise die friedliche Bewegung gehemmt
und diskreditiert . Unsere lnturiöse Reichswehr wie unsere in¬
ländische Propaganda für die Aufrüstung tun das übrige , um
die Franzosen in ihren militärischen Ucbersvannungen noch zu
bestärken . Nicht ausrütten , sondern abrüsten muh die Forde¬
rung des Tages kein. Die Aera der Prestigevolitik ist für im¬
mer erledigt . Ein neuer Krieg würde aus Europa nur einen
Trümmerhaufen machen . Heute muh die ganze Kraft dafür
eingesetzt werden, dab Deutschland ein neuer Krieg erspart
bleibt .

' Die einen fürchten wegen geschäftlicher Jntercsten sich
nicht zur Republik bekennen zu können , verschiedenen Damen un¬
seres Volkes ist ihr Kaffeekränzchen so viel wert , dab sie ein
aufrechtes Einstehen für die heutige Staatsform wegen etwai¬
gen Verlustes des Kaffeekränzchens nicht wagen, wieder ande¬
ren ist die Republik nichi vornehm genug, die Republik , die
sogar einem Hindenbura gut genug ist . Unsere Republik so¬
zial und gerecht ausbanen , ist eine wahrhaft patriotische und
nationale Pflicht . Die Republikaner sollen immer das Zei¬
chen der Republik und des Reichsbanners tragen , denn es
stärkt und erfreut die Republikaner selbst , wenn sie oft einem
Kameraden begegnen, und auf die Gegenseite wirkt es sugge¬
stiv . Je mehr das Reichsbanner in sich gefestigt ist und an
Mitgliedern aufzuweisen bat , je mebr Einfluß bat cs auf die
politischen Entscheidungen, es kann den republikanischen Füh¬
rern bei wichtigen politischen Entscheidungen das politische
Rückgrat steifen und stärken . Das Reichsbanner mub dem deut¬
schen Volke das republikanische Reickispanier vorantragen , durch
das Reichsbanner wird wieder ein starkes , grobes, reiches und
angesehenes deutsches Volk werden.

Durch minutenlangen Beifallssturm bekundeten die auf¬
merksam dem Referat gefolgten Anwesenden ihre Zustimmung
zu den Ausführungen .

Nachdem sich der stürmische Beifall gelegt hatte , spielte die
Reichsbanner - Kapelle mit Schmib und Schwung die
Ouvertüre zur Over „Dichter und Bauer "

, worauf , mit star¬
kem Beifall begrübt, der zweite Redner des Abends

Aeichstagsabgeordneter Ph . SHeidemann
das Wort ergriff . Gen. Scheidemann wies einleitend auf die
groben französischen und englischen Revolutionen , die gründ¬
lich mit jahrbunderte alten Zuständen aufraumten bin . Aus
der groben französischen Revolution ging der kleine Korporal
Bonavarte hervor , den die deutschen Fürsten aufs unwürdigste
umschmeichelten und die ihm Länder aufs schamloseste verrie¬
ten . Der Freiheitskrieg war ein Krieg zur Befreiung der
deutschen Fürsten , dem deutschen Volke brachte er die Frei¬
heit incht.

Dann ging der RednAc über zu den Begebnissen der Jabre
1848. Das Ziel jener Bewegung war das Grobdeutschland.
Nichts wissen wollten von einem groben Deutschland die deut¬
schen Fürsten . Grobes Preuben : ja , grobes Deutschland: nein !
Nach 1820 war es kein anderer als der , dem man die Kaiser¬
krone aufs Haupt setzen wollte, der sich mit Händen und Fü -
ben sträubte Kaiser von Deutschland zu werden.

Allezeit waren cg deutsche Fürsten , die das wahrhaft Na¬
tionale vom deutschen Volke fernhieltcn .

Auch jetzt will man kein einiges grobes Deutschland, sondern
man will die Kleinstaaterei festigen . Der Geist des Partikula¬
rismus hat wieder seinen Einzug gehalten . Neben dem gro¬
ßen Preuben gibt es noch 17 andere Länder , die sich souverän
nennen , obgleich sie nicht leben können , obne die Hilfe Preu¬
ßens. Dieser Zustand ist ein direkt lächerlicher .

Als nach 1870 der grobe Aufschwung kam und sich auch die
Arbeiterschaft regte , da wandte sich Junkertum und Bourgeoisie
gegen die Arbeiterschaft ; sie schufen ein Ausnahmegesetz, unter
dem die Arbeiter 12 Fahre lang zu leiden hatten . Man gab
der Arbeiterschaft schließlich in den sozialen Gesetzen ein
Zuckerbrot . Es wurde eine Politik getrieben , die die reichen
Leute noch reicher machte , den Arbeiter » aber nichts brachte.
Auf Kosten der Arbeiter , unserer Beamten und Angestellten
richtete sich der Staat ein , man belastete das - Volk mit in¬
direkten Steuern , um sie niederzubalten , inan schuf die Zölle,
deren Last ebenfalls die breite Masse zu tragen hatte .

Die Ausbeutung des eigenen Volkes genügte nicht mebr.
Es mutzten Kolonien geschaffen werden, die Folge .davon war
Verstärkung des Heeres und der Marine . Die andern Länder
standen in den Rüstungen nicht zurück, und so mußte es end¬
lich zur Ervlosion kommen . Das eigene Volk betrog man mit
den Absichten der andern . Das persönliche Regiment wurde

immer deutlicher. Aus dem Verteidigungskrieg , den wir zu
führen gewillt waren , wurde ein Eroberungskrieg . Bund der -
Landwirte , die groben Jndustricverbände usw . stellten Forde¬
rungen , die geradezu irrsinnig waren .

Das Uebel Deutschlands war , dab es niemals eine führende
bürgerliche Demokratie hatte .

Erst die sinnlosen Kriegsforderungen der sog . vaterländischen
Verbände brachten das demokratische Gewissen zum Erwachen.

Nach der Umwälzung des Jahres 1818 schämten sich die
Konservativen und Nationalliüeralen ihrer bisherigen Namen,
sie nannten sich nunmehr Deutschnationale und Deutsche Volks-
parteii Aber ihre' Politik war die Alte . Und jene nennen
sich jetzt Retter des Vaterlandes , aus deren Reihen die Mör¬
der Erzbergcrs , Ratbenaus und alle die sonstigen Schand- und
Mordtaten kamen . Vatcrlandsverräter soll der sein , der ' sich
der Wicderausbauarbcit widmete, der für Locarnoverträge ein¬
trat , der sich für die Friedensarboit des Völkerbundes einsetzte .
Die Locarnoverträge konnten nur geschlosien werden, nachdem
die Deutschnationalen ihre Annahme ermöglichten. Und jetzt
dasselbe Bild .

Das Bild der Deutschnationalen kann durch nichts anderes
besser charakterisiert werden , als durch ihre Beteiligung an der
Negierung . Sie kannten nur einen Grundsatz: Was bringt
die Geschichte ein. So wie sie es zu Friedenszeiten machten,
wo es schon hieb : Ohne Kanitz keine Kähne , ohne Bewilligung
der Zollforderungen keine Kriegsschiffe, so sind sie bis beute
geblieben . Höhere Zölle, teuereres Brot ! Für den Gewinn
am Verteilen opfern sie jede Ueberzeugung. Wenn wir im
9. Jahre der Republik sehen müssen , dab die deutsche Politik
regiert wird von Feinden der Republik , so ist das beschämend
über alle Maßen . Ist das zurückzuführen auf Böswilligkeit ,
Ungeschick oder Dummheit im Lager der demokratischen Par¬
teien ? Nein ! In der Politik entscheiden handfeste Tatsachen
und eine beschämende Tatsache ist die, dab die Wähler der
Republik — ich wähle das krasseste Beispiel — an die Spitze
der Republik den Generalfeldmarschall des entflohenen Kai¬
sers gewählt haben . Von dieser Tatache braucht man nur aus¬
zugeben bei allen politichen Erwägungen , und man hat den
Schlüssel in der Hand. Es ist unsinnig , persönliches Verschul¬
den zu suchen, wo es sich um so greifbare Tatsachen handelt wie
bei der letzten Regierungsbildung .

Wie lagen denn die Dinge ? Eine Minderbeitsregievung ,
die wir Sozialdemokraten unterstützten, ein Regierung , die die
auswärtige Politik mit unserer , die Innenpolitik mit deutsch¬
nationaler Hilfe machte , und uns , je länger je mehr , in
schlimmster Weise brüskierte . Die sozialdemokratische Fraktion
verlangte Klarheit , Marx war bereit , sie durch Bildung der
groben Koalition zu schärfen , alle anderen Kollegen in der
Regierung angeblich auch. Da erklärte der deutsche Volks-
parteiler S ch o l z in Insterburg , dab aus einer Regierung mit
den Sozialdemokraten nichts werden könne . Mit den Sozial¬
demokraten könne man schon der Reichswehr und der Arbeits¬
zeit wegen keine Regierung bilden . Nun drängte unsere Par¬
teileitung natürlich erst recht auf Klarheit , denn gerade in
Sachen der Arbeitszeit und der Reichswehr gestalteten die
Zustände sich immer unerträglicher . Marx erklärte sich schlieb-
lich gegen Mitte Dezember bereit , am 19. Januar , wenn der
Reichstag wieder zusammentreten sollte , zurückzutreten. Diese
Zusage genügte den Sozialdemokraten nicht , sie verlangten ,
daß die Negierung sofort zurüütrete . Das lehnte Marx ab.
Während dieser Verhandlungen batten wir eine Menge sehr
bösen Materials aus der

Reichswehr
vertraulich vorgetragen , und zwar dem Reichskanzler, dem
Außenminister und dem Reichswehrminister . Wir machten
dabei die Erfahrung , dab Herr Gebier osfsnbar bestrebt war ,
die Hauptschuld an mancherlei Dingen auf den General von
Sceckt zurückzufübren.

Wären wir in die Regierung eingetreten , dann hätten
wir die Mibstände in der Reichswehr sicherlich beseitigen
können , ohne vorher in die. Oeffentlichkeit flüchten zu

müssen .
Durch das Verhalten besonders der Volksvartci wurden wir
gezwungen, an die Oeffentlichkeit zu gehen. Der Staatssekre¬
tär des Reichskanzlers war noch im letzten Augenblick von mir
genau insormiert worden . Dab es sich bei dem Mitgeteilten
um Landesverrat gehandelt hätte , ist eine alberne Rederei ,
denn nichts war in der Rede enthalten , das nicht längst im
In - und Auslande veröffentlicht worden war . Dab die kriti¬
sierten Zustände schleunigst geändert werden mußten , lag im
Interesse der Republik , lag im Interesse vor allen Dingen
auch unserer Außenpolitik . Zweck der Rede war folgender :

1 . die Verbindungen zwischen den Rechtsverbänden und der
Reichswehr, die sich immer skandalöser entwickelt hatten , muß¬
ten aufhören ;

2 . die Aufdeckung der Beziehungen zu Rußland , sowie die
Herstellung von Munition in Rußland mußte schon deshalb
schnellstens unterbunden werden, weil die grobe Gefahr be¬
stand, daß die Eententestaaten an die guten Absichten Deutsch¬
lands in Bezug auf die Vertragserfüllung nicht mehr glauben ,
und deshalb zu neuen Repressalien hätten greifen können ;

3 . kam es darauf an , die
Erbärmlichkeit der kommunistischen Politik

einmal in hellste Beleuchtung zu rücken. Die Kommunisten
drohten fortgesetzt mit Gewaltanwendung , mit Revolution und
gleichzeitig lieferte das kommunistische Rußland der deutschen
Reichswehr die Granaten , mit denen die von den Kommu¬
nisten bei uns etwa angezettelte Revolution niederkartätscht
werden konnte.‘ Der Erfolg der Rede war ganz ersichtlich : Es erhob sich
sofort der Reichskanzler Marx und sagte eine ganze Anzahl
von Verbesserungen zu . In ihren Neujabrsgrüben an die
Reichswehr und die Reichsmarine beteuerten General Heye
und Admiral Zenker die Verfassungstreue der Truppen !
Reichspräsident Sindenbu 'ra hob eine ältere Verordnung
auf , die auch in der- Richtung einer Vcrbesierung lag . Soweit
das Inland in Betracht kommt , waren also die Folgen der
Rede ausgezeichnet. Im Ausland war die Wirkung eine
noch viel bessere . Ich will nur darauf Hinweisen , daß B r i a n d

'WM

in altbewährter Friedens -Qualität !
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unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die Auseinandersetzungim Reichstag von einer Erleichterung svrach , und daß das
Organ des tschechischen Ministervräsidenten Benesch , die
„Prager Presse"

, unumwunden zugegeben hat , daß diese Rede
eine Entspannung bedeute, und die Position Deutschlands im
Völkerbund wesentlich verbessert habe. Alle ernst zu nehmen¬
den Korrespondenten der größten deutschen Blätter im Aus¬
lande bestätigen die gute Wirkung.

Das Landesverratsgeschrei ist eine erbärmliche dema¬
gogische Mache der Deutschnationalen.

Auf die Dauer sind die Zustände, die ich kritisiert habe, un¬
erträglich . Da wir nicht daran denken , sie mit Gewalt zu än¬
dern , müssen wir uns zwar in Geduld fassen , aber unermüdlichin der Aufklärungsarbeit und jederzeit bereit sein , zum Schutzeder Republik Leib und Leben einzusetzen . Alle die , die gute
Republikaner sind, müssen die Augen offen halten . Es sei auf
die Agitation des Stahlhelm vermissen, auf die deutschnatio¬nale Interpellation im Reichstag betr . eine Reichsbanner-
Übung bei Donaueschingen. Die Begründung der deutsch -
nationalen Anfrage , die Redner verlas , löste bei der Ver¬
sammlung grobe Heiterkeit aus . Der Redner schloß mit der
Aufforderung an die Republikaner , die deutsche Republik zu
schützen . Frei nach außen, frei im Innern , gleichberechtigt .Es > lebe das grobe einige Deutschland. Wir sind die Ein¬
zigen , die das deutsche Lied singen können : Deutschland,Deutschland über alles ! — Auch diesem Redner wurde leb¬
hafter Beifall zuteil.

Mit prachtvoller Steigerung und wunderbarer Ausarbei¬
tung sang dann der „Vorwärts " den schönen Chor „Welten¬
friede"

, gleichsam so in den Tönen bekräftigend, was Herr
v . Deimling und Een . Scheidemann in ihren schwungvollen
Darlegungen ausgefllhrt . — Der Vorsitzende des Reichsban¬
ners Schulinspektor R e i n m u t h dankte den beiden Rednern
und den Mitwirkenden an der Kundgebung und forderte in
skinem Schlubwort zum Eintritt in das Reichbanner auf.

Mit dem Gesang der ersten und dritten Strophe des
Deutschlandliedes erreichte die stimmungsvoll verlau¬
fene Kundgebung kurz nach 11 Ubr ihr Ende . Sie wird sicher
allen Teilnehmern lange im Gedächtnis haften bleiben.

•

Erwähnenswert ist vielleicht noch, dab sich in der Ver¬
sammlung «in richtiger Lausbubentyp , dargckstellt von einigen

-Hakenkreuzlern, dadurch bemerkbar machte , dab dieselben
beim Gedenken der Märzgefallenen ostentativ sitzen blieben .
Me uns mitgeteilt wird , sollen sich darunter auch die beiden
in der Gartenstadt Rüppurr rühmlichst bekannten beiden
Schlingel des Charlottenavothekers befunden haben . Man
kann von ihnen allerdings nur das verlangen , was ihnen an-

.erzogen wird . Auch der ' grobe Stahlhelm -Weih soll sich auf
der Galerie befunden haben . Tags zuvor verfertigte er noch
einen gehässigen Schmarren für die „Bad . Zeitung "

, in dem
er die Redner des Abends, General v . Deimling und Scheide¬
mann , frech anzupflaumen sich erkühnte. Mit Bezug auf Ge¬
neral v . Deimling meinte er , dab „ jeder fönißt . preußische
Offizier einen groben Bogen um ihn herum machen " wird .
Der lange Weih kann als „königl. preußischer Offizier" bei
feiner Länge die groben Bogen ruhig machen . Er wird nicht
vermißt . Gut ist aber , dab er gestern abend ein gutes Stück
republikanische Kraft gesehen hat . Er kann darüber heute
abend in der Elashalle berichten.

Karlsruher Chronik ,
• « arldruhe . 19 Mäq

Geschichlskalendn
19. März: 1782 *2B . v . ■Biela , Entd. v . Kometen . —

1813 "Afrikaforscher Livingstone. — 1818 Friedr . Wilhelm IV.
Proklamation „An meine lieben Berliner ". — 1873 "Kom¬
ponist Mar Reger . — 1888 fDichter Dranmor . — 1920 Kämpfe
im Ruhrgebiet usw . — 1920 Landarbeiter -Streik in Pommern
und Mecklenburg.

29. März : 1770 "Dichter Friedrich Sölderlein . — 1828"Henrik Ibsen . — 1878 fRaturforscher Robert v . Mayer . —
1890 Rücktritt Bismarcks ; Caprivi folgt. — 1894 fUng . Frei¬
heitskämpfer L . Kossuth . — 1921 Abstimmung in Oberschlesien .
— 1925 fEngl . Staatsmann Curzon. — 1925 Bauernrevolte
in Bulgarien .

parieinachrichten des Go ». Vereins Karlsruhe
Sozialdemokr. Bürgerausschubfraktion . 1 . Sonntag ,' den 20. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr, vollzählige Beteiligung

a» der Versammlung der Mietervereinigung im Colosseums -
saale . 2. Montag , den 21 . ds. Mts . , abends 8 Uhr, im
Stadtratssitzungssaale Fraktionssitzung .

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Am Mittwoch, 23. März
abends 8 Uhr, in der „Gambrinusballe " Iabresgeneral -
versammlung mit Vortrag des Eenosien Bühringer
über „Moderne Wirtschaftskritik"

. Um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen wird gebeten. -

Bezirk Eiidstadt. Mittwoch den 23. d . M . , abends 8 Uhr,in der „Deutschen Eiche " Geueraloersammlung mit Vor¬
trag des Genosien Dr . Wilh . E n g l e r über das Thema :
„Sozialifierung und Betriebsformen " . Hierzu sind alle Par¬
teimitglieder der Südstadt mit der Bitte um vollzähliges Er¬
scheinen freundlichist emgeladen .

Hygiene-Ausstellung -.Der Bensch"
Wie schon berichtet, findet vom 26. März bis 20 . Avril in

der städt. Ausstellungshalle die Hygiene-Ausstellung „Der
Mensch in gesunden und kranken Tagen " statt . Am Freitag
abend versammelten sich im Bürgersaale des Rathauses zu
einer Besprechung die interessierten Kreise. Als Träger der
Ausstellung kommen hauptsächlich in Betracht das Deutsche
Museum in Dresden , die Bad . Gesellschaft für soziale Hygiene,die Stadt und der Perkehrsverein . Die Ausstellung selbst ist
eine Wanderausstellung des Deutschen Hygiene-Museums in
Dresden und wird unterstützt von vielen hiesigen Vereinen

Samstag , den 19. Marz 1927
(Turn - und Sportvereine , charitative und Fürsorgevereine,
Hochschule, hygienische und sanitären Vereinen usw .) .

Die Besprechung wurde eröffnet von dem Vorsitzenden der
Bad . Gesellschaft für soziale Hygiene, Prof . Dr . Baas , wor¬
auf der Geschäftsführer der B . E . f . s. H . Dr . Alfons Fischer
über die Darbietungen der Hygieneausstellung
referierte . Die Ausstellung gewährt zunächst mit Hilfe von
überaus seist- und kunstvoll geschaffenen anatomischen Präpa¬
raten einen Einblick in den Bau des menschlichen Kör¬
pers und in die Tätigkeit der einzelnen Körper¬
teile . Die Kenntnis der Anatomie führt unmittelbar zu«
Hygiene. Die zahlreichen schönen Schaustücke , welche sich mit
dem Bau des menschlichen Körpers befassen , wirken durch die
leichtfabliche Art ihrer Darbietungen ungemein belehrend, zu¬
gleich aber auch erzieherisch , da sie den Ausstellungsbesucher
zum hygienischen Denken anregen und den Willen erzeugen,
selbst alles zu tun . was in seinen Kräften stehst um gesund und
arbeitsfähig zu bleiben . Was in seinen Kräften steht ! Aber
es steht bei vielen Menschen nicht in ihren Kräften , gesund
zu bleiben , wenn nämlich ihre Umwelt ungünstig ist . Die ge¬
sundheitlichen Gefahren der Umwelt werden daher Ebenfalls
in der Ausstellung veranschaulicht. Es ist gut für die Mensch¬
heit , wenn sie nicht zu viel an die Gefahren denkt , sonst be¬
kämen wir lauter Hypochonder , und viele würden sich von
Kurpfuschern einfangen lassen oder zu allerlei törichten Ueber-
treibungen neigen . Aber sorglos, wie ein Kind , dürfen wir
gegenüber den gesundheitlichen Gefahren der Umwelt sicherlich
auch nicht sein . Mit Recht zeigt uns die Ausstellung daher ,
zu welchen Krankheitserscheinungen gewisie Bakterien führen .
Zur Verhütung vieler Krankheiten , und besonders der Tu¬
berkulose , muß die Widerstandskraft des Körpers gestärkt wer¬
den , wobei die Lebensweise von entscheidender Bedeutung ist.
Sonne , frische Luft und richtige Ernährung führen hier zum
Ziel . Dies gilt , wie man in der Ausstellung zu sehen be¬
kommt, namentlich auch für die „englische Krankheit "

, diese
mit gefährlichen Verbiegungen der Knochen in der frühen
Kindheit auftretende Erkrankung . Des Weiteren beschäftigt
sich die Ausstellung mit den verheerenden Wirkungen des
Alkoholismus und in eindrucksvoller Weise wird davor ge¬
warnt , bei der Eheschließung gesundheitliche Gesichtspunkte
unbeachtet zu lassen . Mit Recht ertönt in der Ausstellung der
Ruf : „Geh '

nicht blind in die Ehe !" Schließlich führt die
Ausstellung uns die gesundheitliche Fürsorge für die Jugend
vor Augen. Die Wanderausstellung des Deutschen Hygiene¬
museums kann naturgemäb nicht alles bieten , was für das
geplante ständige Badische Hygiene-Museum vorgesehen ist.
Die neue Ausstellung, die aufgrund langjähriger Erfahrun¬
gen und mit den Mitteln und Methoden des Deutschen Hy¬
giene-Museums , das ein Weltinstitut ist, hergestellt wurde,
Lbertrifft weit das vorjährige Unternehmen . Alle Besucher
der vorjährigen Ausstellung werden hier sehr viel Neues und
Schönes, wie sie cs noch nicht zu sehen bekamen, finden.

Nach dem mit allseitigem Beifall ausgenommenen Aus¬
führungen informierte Herr Verkehrsdirektor Lacher die
Versammlung über organisatorische und programmatische
Fagen . Die Ausstellung umfaßt 3 Teile , und zwar 1 . Der
durchsichtige Mensch , 2 . Der kranke Mensch , 3 . Vorbeugung von
Krankheiten , Gesunderhaltung und Säüglingspflege . Der

Eintritt ist auf 60 Pfg . festgesetzt, aber Mitglieder von Kran¬
kenkassen, Vereinen usw . erhalten Ermäßigung . Mittel - und
Hochschulbesuchcr bezahlen 30 Pfg ., Dolksschüler 20 Pfg . Täg¬
lich finden 2 Führungen statt und zwar um 5 und 6 Ubr. Licht -
bildervorträae sowie wissenschaftlich -populäre Referate sind
ebenfalls vorgesehen . Die Eröffnung der Ausstellung findet
am 26. März statt . Zum Schlusie sprach Redner allen , beson¬
ders der Bad . E . f . so». Hygiene den Dank aus für die Be¬
mühungen um das Zustandekommen der Ausstellung.

Nach einem kurzen Schlubwort des Versammlungsleiters
war die Besprechung zu Ende . Nach dem in der Versammlung
Gehörten zu urteilen , wird die Ausstellung etwas Großzügiges
werden und ihr Besuch dürfte zweifellos im eigenen Jnteresie
jedes Einzelnen liegen.

Vadische Lichtspiele - Konzerthaus
„Rordlandfahrer ." Schon viele Filme über Seereisen sind

in den Badischen Lichtspielen über die Leinwand gelaufen.
Tausenden war es dadurch vergönnt , eine derartige Reise
wenigstens im Geiste miterleben zu dürfen , ist es doch leider
nur zu wahr , dab es heutzutage nur Wenigen im Deutschen
Reiche möglich ist, derartigen Erlebnissen persönlich beizu¬
wohnen. Ein Erlebnis ist tatsächlich der Film „Nordland¬
fahrer "

, denn so herrliche Bilder , wie sie sich in diesem Natür -
» roßfilm aneinander reihen , wurden selten, wir möchten fast
sagen noch nie , dem Beschauer geboten. Sind doch kaum andere
Länder mit so sich häufenden Naturschönheiten ausgerüstet ,
wie gerade Schweden und Norwegen. Stundenlang eilt das
große deutsche Schiff mit seinen vielen Nordlandfahrern durch
die breiten und engen Fjorde , die Mecreseinschnitte , links und
rechts türmen sich trotzige Bergbastionen auf , brautschleier¬
gleiche Wasserfälle stürzen Hunderte von Metern von heilen
Felswänden herab . Birken auf blumenübersäten Wiesen
wachsen hart neben Gletschern und Eismauern , Rosenbllsche
mit einer unfaßbaren rosaleuchtenden Fülle zarter Bliiten -
knosven vereinen sich zu riesigen Empfangsgirlanden beider¬
seits des Schiffsweges und über all der Herrlichkeit lacht und
wandelt milder warmer Sonnenschein, als ob er die Throne
Wotans und Donars mit einem königlichen Baldachin über¬
wölben wollte. Nur das Rauschen des Bugwassers und das
Quirlen des Schraubengischtes, ab und zu der heisere Schrei
eines Seeoogels oder das Brausen und Donnern eines zu Tal
losenden Wasserfalles sind die einzigen Störenfriede in der
himmlischen Stille . Da weiten sich die Lungen und saugen
lechzend die würzige Luft der Berge und Matten ein , da
klingen die nervösen Nerven ab und die gewaltige Wucht der
Umgebung inmitten der Gottesruhe legt sich besänftigend auf
den nach Erholung und Ausspannung dürstenden Eroßstadt -
menschen . Das ist der Zauber des Nordlandes . Die Vorfüh¬
rungen dieses Filmes werden begleitet von einem persönlichen
Bortrag des Herstellers Herrn Kapitän Neubert aus Ham¬
burg , dem der Ruf eines gewandten -und humorvollen Redners

vorausgeht , sodaß die Besucher der Veranstaltungen sich nicht
nur an der gigantischen Schönheit der nordischen Natur er¬
freuen können , sondern auch vieles über Land und Leute er¬
fahren werden.

Em Komet ln Erdnahe
Wie aus Amerika gemeldet wird , ist der periodisch wieder-

kebrcnden Komet, der in der Eelehrtenwelt unter dem Namen
Pons - Winnecke bekannt ist und dessen Wiedererscheincn
man in diesem Jahre erwartete , von dem Professor van Bies --
drück an der Berkes Sternwarte am 3. März von neuem fest -
gestellt worden. Der Komet befindet sich in der Nähe des
Platzes , an dem man sein Wiedererscheinen erwartet hatte .
Am 27. Juni kommt er in die größte Erdnähe , wenn er auch
dann noch immer die ansehnlicheStrecke von VA Mill . Meilen
(englisch) von uns entfernt ist. Während er jetzt erst mit ganz
scharfen Ferngläsern nur als schwach leuchtender Punkt wahr¬
nehmbar erscheint , wird er doch in einem bis zwei Monaten
auch gut mit anderen , nicht besonders für die Sternbeobach¬
tung gebauten Ferngläsern wahrgenommen werden können.
Das letzt« Mal wurde dieser Komet im Jahre 1921 beobachtet ,
wo er am 12 . Juni die größte Erdnähe erreichte. Bei seinem
vorletzten Erscheinen im Jahre 1916 war sein Besuch mit einem
starken Mcteorfall verbunden .

* Colosseum . Für die zweite Märzhälfte ist ein Gastspiel
der bekannten Tanzkünstlerin Celly de Rbeidt mit ihrem
Ensemble engagiert , das sich bereits am ersten Tage ausge¬
zeichnet einführte . Das Programm erschöpft sich ausschließlich
in Tänzen (Solo und Ballett ) sowie in verschiedenen Panto¬
mimen, die alle mit feinem künstlerischem Gefühl unter Ver¬
wendung einer prächtigen Dekoration inzeniert und gespielt
werden. In erster Linie treten hierbei die einzigartigen Dar¬
bietungen Celly de Rheidts hervor wie auch diejenigen
des Tanzvaares Bella Hart und K i a m i' 23 e g und der
Solistinnen Wera Carteglieri und Tbessa Lehner .
Ein besonderes Lob verdient das Ballettchor , das eine ganz
hervorragende Schulung zeigt. Verehrern und Verehrerinnen
der Kunst Terpsychores kann der Besuch bestens empfohlen
werden.

Grobe Spiele auf dem KFB -Platz . Am kommenden Sonn¬
tag veranstaltet der KFV Fubballwettspiele von ganz beson¬derer Bedeutung . Um 2 Uhr treten sich die Deutschmeister-
schaften des Freiburger F .C. (1907) und des KFV (1910)
gegenüber. Im Anschlüsse daran spielt der letztjäbrige süd¬
deutsche Meister Bayern München gegen die 1. Mannschaft des
Platzvereins . Das Zusammentreffen dieser Mannschaften wird
überall größtem Interesse begegnen (Siehe Anzeige) .

Kammerlichtspiele. Den Kammerlichtspielen ist es ge¬
lungen , in ihrem Beistreben stets das Neuest « »u bringen , den
neuen Fox-Großsilm „Der Sohn der Hagar "

, zugleichmit Berlin in Uraufführung zu erhalten . Dieses Filmwerk
ist nach dem vielgelesenen Roman von Paus Keller (Auflage
400 000) unter der meisterhaften Regie von Dr . Fritz Wend¬
hausen hergestellt worden. Die hohe ethische Handlung , sowie
die künstlerisch vollendete Darstellung von Maidy Christiansund Werner Fütterer machen den Film zu einem Kultur¬
dokument ersten Ranges . Die neueste Emelkawochenschan so¬wie ein Kulturfilm ,D «s herrliche Korsika " und eine ganz
tolle Forgroteske beschließen das vorzügliche Programm .

Ein neuer Fordfilm ist von dem deutschen Ingenieur W.E . Dienes ausgenommen worden. Der Film zeigt die neuesteEntwicklung der Fordwerke. Vor allem die Herstellung und
Verwendung der Traktoren . Die erst vor einem halben Jahr
eingerichteten gewaltigen Stahlwerke , wo der direkt« Guß vom
Hochofen ermöglicht wird . Die Ford sche Glasfabrik . Farben¬fabrik und Papierfabrik . Auch ein Flugzeugrennen bet Fordwird gezeigt . Herr Dienes selbst wird am Donnerstag im
Konzerthaus die Aufführung seines Filmes durch einen Vor¬
trag begleiten . Karten zu M 2 .50, 2 .—, 1 .60 und 1 .20 sind in
der Musikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstr. Ecke Ritterstr .,und in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr. . Ecke
Waldstr ., erhältlich.

Die deutsche Bildungsfrage in historisch -politischer Bedeu¬
tung. lleber dieses Thema spricht am Donnerstag und Freitagjeweils 8 )4 Uhr abends im großen Saale des Aulabaues der
Techn . Hochschule Herr Prof . Dr . Bergmann . Der Eintritt
ist frei . »

Vorankündigung des Bad . Landestheaters : Mittwoch.30. März : Uraufführung Thomas Paine von Hans Johft :Mittwoch . 6 . Avril : Gastspiel Baklanoff : Rigoletto ; Sams¬
tag . 9 . Avril : Erstaufführung : Der Patriot von Alfred Neu¬mann : Sonntag . 17 . Avril : Parsifal von Richard Wagner :
Montag . 18 . Avril : Parsifal .

^ ei ^ ^ oniier
GeHSvarz- Ä»oi - Gorv

Heute Samstag abend Beteiligung an der Kundgebungmit Fackelzug in D u r l a ch. Antreten 7.30 Ubr auf dem Rat¬
hausplatz in Durlach. Dienstanzug. Venedey spricht . Motgen
Sonntag Märzgefallenengedenkfeier in R a st a t t . Abfahrt
8.16 Ubr vormittags . Restloses Erscheinen notwendig . Rad¬
fahrer 7 Uhr am alten Bahnhof .

GtandesbuchauSzüge der Gtadt Karlsruhe
Todesfälle . Robert Specht, Oberstleutnant a . D., Ehe¬

mann , alt 57 Jahre Lydia Hurst, alt 39 Jahre . Ehefrau von
Gustav Hurst, Bcrmessungsobersekretär. Friedrich Grether ,
Forstwart a . D., Ehemann alt 77 Jahre . Karl Ohnimus , Büro¬
diener, Ehemann , alt 69 Jahre . Michael Hailer , Landwirt ,
Witwer , alt 78 Jahre . Sofie Dorwarth , alt 31 Jahre , Ebe-
frau von Rudolf Dorwartb , Optiker.

Der heutigen Nummer des „Volksfreund " ist ditz
achtseitige Bilderbeilage

«-Volk und Zeit"
der 11 . Woche beigelegt .

kAloderma -seife 70 ^ ^ ^KAIODEOMA- PUDER 2S Pf.u.68v .
KAIODERMA- GEUE 26 Pf. «. SOFF
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Han ft ein .
30 (Fortsetzung)

Limokoa mar wieder bei mir , handhabte kräitig das Beil
und wurde warm , Ich brauchte nur wenig zu sprechen , so
rasch verstand sie jeden meiner Winke. Wir schleppten die bei¬
den Stammstücke , die ich gehauen , herunter und legten sie
kreuzweise über das Loch . Dann brachten wir zunächst dürre
Aaste, die wir jetzt reichlich batten , Seetang und Gestrüpp
heran und machten unten ein Feuer . Nun band ich den acht
Meter langen Lasso mit dem einen Ende an das Holzkreuz ,
das sich jetzt über der Oesfnung befand, und machte in den
langen Lasio in bestimmten Abständen Knoten.

sehr kalt und nah und es knackte in ihm, aber er hielt .. Da¬
gegen wurde er nach unten dicker. Seine Oberfläche war voll¬
kommen glatt und glitschig von dem tropfenden Wasser .

Ich fühlte , dab er zu stark wurde, um ihn ganz umfasien
zu können , und meine Hände waren starr und kalt. Dann
fanden sie keinen Halt mehr , ich kam ins Gleiten , meine
Hände ließen los , schmerzten stark, ich rutschte ab und kam
mit einem unsanften ' Fall auf den Boden.

Ich richtete mich auf und fühlte , dah ich mir bei dem
Sturz nichts getan hatte . Nur die Hände waren wohl blutig .

„Limokoa!"
„Ja ?"
Wie weit , wie leis« klang ihre Stimme !
„Ich bin glücklich hier «unten. Wir mir Feuerbrände

herab .
"

Sie tat es und warf nacheinander große, brennende Stücke
herunter , die meist verglommen ankamen. Ich mußte mich
hüten , daß sie mich nicht trafen , denn ich kannte den Grund ,Wir batten über der Arbeit beide die Kälte vergessen und . „ uj dem ich stand, noch nicht und konnte es nicht wagen , aufs

unsere Körper waren hem Ich legte mich der Lange nack . ,^ wisse -inLas Dunkel ,u tappen . Limokoa war klug . Sie
an die Erde und suchte m. t einem Feuerbrand m die Sohlest « eine Art Fackel gemacht , um einen starken Äst Fischfettunter uns »u leuchten. Es war nichts möglich , etwas anderesZ ^ d trockenes Seegras gewunden und dann das ganze ent-
zu erkennen, als daß es eben eine große und weite Höhle war .
Aber wie tief ? War es möglich , hinabzukommen!

Limokoa wußte Rat . Sie fertigte mit ihren geschickten
Fingern aus einigen mit den Bäumen herabgekommenen und
noch grünen Lianen eine Art von kleinem Korb , mit einem
kreuzweisen Henkel darüber . In diesen Korb legten wir ganz
trockenen Tang und Limokoa sprang zu unserem Hause und
holte ein Stück Fischfett . Wir hatten auch von diesem einen
tüchtigen Stapel , denn viele der groben Tiere hatten ordent¬
liche Fettklumven an ihren Gedärmen gehabt , die batten
wir natürlich gesammelt.

So hatten wir eine Art von Ampel. Eine Lampe , die
allerdings bald ihren eigenen Griff durchbrennen mußte, so
bald die grünen Lianenstricke unter der Glut verdorrten . Diele
Ampel befestigten wir an dem Lasio und zündeten sie an
Sie brannte mit flackernder, qualmender Flamme und wir
ließen sie nun durch die Oesfnung hinab .

Während das schwelende seltsame Lämpchen hinabschwebte
sahen wir , daß es eine sehr große Höhle war , die dort lag
und dab unzählig« Stalagmiten von der Decke herunterhingen
und ebenso viele von unten diesen entgegenwuchsen.

Wie tief die Grotte eigentlich war , konnte ich nicht et
kennen . Wohl aber sah ich , daß eine schlanke Säule , die wohl
nicht stärker im Umfang war , als ein ziemlich dünner Baum¬
stamm, sogar noch etwas höher aufragte , als unser Lasso
reichte . Diese Säule konnte ich also vom Lasio aus fasien und
an ihr weiter« hinunterklettern . Allerdings ein gefährlicher
Weg, aber , wollte ich hinunter , dann mußte ich zuerst die
Grotte erforschen .

In diesem Augenblicke war unten ein kurzes Aufflam
men. Der Henkel unserer Lampe hatte Feuer gefangen,
brannte durch und das Körbchen stürzte hinab . Zu meiner
Freude konnten es höchstens noch vier Meter sein . Jetzt sahen
wir unten die Funken verglimmen .

„Ich muß hinunter .
"

Limokoa war blaß.
„Es ist gefährlich!"
Ueber uns ertönte ein Donnerschlag. Wir schauten uns

erschreckt um. Etwas weiter von uns stäubte noch der Schnee
einer neuen Lawine auf .

„Oben ist der Tod uns gewiß."

„Laß mich hinunter , ich bin leichter als du .
"

Wie mutig sie war , und ich wußte doch, daß der Gedanke
an die Dämonen der Unterwelt noch in ihr schlummerte.

„Rein , Liebling , ich muß erforschen , ob die Höhle einen
Ausweg hat .

"
„Das kann ich auch.

"

„Ich bitte dich.
"

„Wie du gebietest."

„Ich warf einen Haufen trockenes Werg und Tang und
auch Aeste hinunter , denn ich mußt« ja sofort drunten ein
Feuer anründen . Auch einige getrocknete Fische . Dann rüstete
ich mich zum Abstieg und steckte das kurze Handbeil in meinen
Gürtel .

„Ich komme so rasch als möglich wieder empor. Du bleibst
hier , wir können reden miteinander .

"

„Ja ."
Ich sah ihr ins Gesicht und es war voller Angst. Tränen

standen in ihren Augen und jetzt wurde auch mir klar , wie
groß die Gefahr war . Wenn mir etwas zustieß , wenn ich etwa
ein Bein brach , wenn der Lederlasio riß , der vielleicht schon

■sehr alt war , dann waren wir beide rettungslos verloren . Ich
unten und sie hier oben und wir starben nicht einmal zusam¬
men . Aber ich hütete mich, ibr zu zeigen , daß auch mich jetzt
die Sorge ergriff . Aber im letzten Augenblick hatte ich einen
anderem Gedanken. Sie mußte im besten« Falle Stunden
hier oben warten .

Ich zog meine dicke Jacke aus .
„Nimm und zieh sie dir an .

"
„Nein — du —"
„Sie würde mich hindern am Klettern . Gewiß, ich könnte

die Glieder nicht rühren .
"

Das sah sie ein.
Und sorge , daß das Feuer hier oben nicht ausgeht .

"
„Gewiß .

"
Sie vermochte in ihrer Angst kaum zu reden, aber sie

duldete, daß ich ihr die Jacke anzog . Ich schloß sie an meine
^ rust und küßte sie innig . Mir war in diesem Augenblick , als
lallte ich sie nie Wiedersehen . Ich überlegte . Gab es noch
o>ne andere Möglichkeit? Nein ! Hier oben war unser qual -
ooller Tod gewiß.

. Ich begann an dem Lasso hinunterzuklettern . Das war
uicht schwer bei den Knoten und zumal ich ja ein guter Tur -
der war . Ich erreichte glücklich das Ende des Lasios und
borkte, nun hier unten , daß es nicht ganz dunkel war . Mäh¬
end die Grotte von oben als ein schwarzes Loch erschien , war

hier in der Tiefe doch etwas dämmerig , weil ja von oben
matter Schimmer des Tages hereinkam. Es gelang mir"dn , auch durch Pendelbewegungen , den schlanken Stalagmiten

^ erreichen , der mir wie ein Baumstamm entgegenwuchs.
umklammerte ihn mit beiden Armen und ließ den Leder-

Mck von den Füßen . Nun war ich von Limokoa getrennt .
rutschte langsam an dem Stalagmiten abwärts . Er war

zündet. Zwei solcher Fackeln sielen an mir vorbei , in größere
Tiefen , die dritte konnte ich fassen und einige noch glimmende
Funken wieder zur Flamme anblasen.

Jetzt hatte ich Feuer und sah , daß ein großer Haufen
trockenen Tangs und die Zweige, die wir herabgeworfen , in
meiner Nähe lagen. Ich häufte sie zusammen und machte
ein Feuer an.

Bei seinem Schein sah ich , daß die Grotte noch geräumiger
war als ich geglaubt , daß sie aus mehreren Nebengrotten be¬
stand und daß schwere Felsen, die wirr übereinandergetürmt
waren , sie bildeten . Ich selbst stand auf einem schwärzlichen
Steinhaufen , der sich wie ein kleiner Berg in der Höhle erhob.
Es waren die Felsen, die den Abschluß der Grotte gebildet
hatten und die durch das Erdbeben heruntergebrochen waren .

(Fortsetzung folgt.)

Spiele in der Jastenzeit
Wenn auch der Aschermittwoch die eigentlich festlose Zeit

des Winers einleitet , so ist die Fastenzeit doch -keineswegs ganz
ohne Fest« . In früheren Zeiten hat die ernste und stille Zeit
sogar einen gewisien Reichtum an allerlei festlichen Gelegen¬
heiten aufzuweifen gehabt . Das „Burgbrennen "

, das deute
noch im Westen und Südwesten Deutschlands üblich ist, kann
noch als kleiner Ueberrest aus alter Zeit gelten , und der „Fun -
kenjonntag" in Schwaben ist eine Abart dieser uralten Sitte .
Im groben und ganzen spielte früher diese Fastenzeit im reli¬
giösen Volks- und Familienleben eine wesentlich andere Rolle
als heute. Bei einbrechender Dunkelheit pflegten noch gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts die Knechte und Mägde auf
dem Lande sich mit der Familie in der Wohnstube zu versam¬
meln und dort unter Vorbeten des Hausvaters die verschieden¬
sten Gebete herzusagen. In manchen Gegenden war es auch die
Pflicht des ältesten Sohnes des Hauses, an jedem Morgen der
Fastenzeit mit dem Gesinde in der Scheune zu beten. Erst die
zunehmende Jndustrialifierung auch des Landes hat diese
frommen Bräuche allmählich schwinden lassen .

Die vorigen Jahrhunderte kannten aber auch allerlei F a
stensviele , die von der Kirche stark gefördert wurden . Die
vierzigtägige Fastenzeit hatte die altgermanische L e n z f e i e r ,
die sich über einen sehr langen Zeitraum erstreckte, in zwei
Feiern auseinandergerisien , deren eine schon in das Ende de
Februar , die andere aber auf Ostern oder den 1 . Mai fiel . Bei
der ersten batte es sich um eine vorzeitige Frühlingsfeier ge
handelt , die sich in gewissen Bräuchen auslebte . Der heidnische
Mummenschanz, wie wir ihn heute noch in der Karnevalszeit
und auf den Maskenbällen kennen , das Hahnschlagen , bei dem
die Burschen versuchen , einem in einem Korbe steckenden Hahn
den herausragenden Kopf zu zerschlagen , der Schwerttanz , das
Pflugumfübren , bei dem der Pflug durch eingesvannte Mäd¬
chen um das Ackerland gezogen wurde, und vor allem der un¬
ter Spruch und Lied ausgefochtene Kampf zwischen Winter
und Sommer sind solche Fastnachtsbräuche, die eigentlich ihrer
ganzen Natur nach mehr Hrühlingsbräuche sind. Bei ihnen
allen handelt es sich um Formen , unter denen man von den
Göttern die Fruchtbarkeit des Landes herbeiwünschen wollte
und die Bitte anschloß , für das kommende Jahr Schaden durch
böse Geister und Mißernte abruwehren.

Aus diesem symbolischen Kampfe zwischen Winter und
Sommer bat sich das Fastnachtsspiel entwickelt . Winter
und Sommer traten als vermummte Gestalten auf ; dem Win¬
ter wurde überall ganz übel mitgespielt , und der Sommer blieb
Sieger . Unter christlichem Einfluß änderten sich diese Fast
nachtssviele der alten Zeit ihre Gestalt. Holzmänner - und
- wciber kamen aus ihrer Waldeinsamkeit auf die Bühne , und
böse Weiber raubten dem Teufel das Vieh, das der Knecht
Eumvrecht vor der Hölle hüten muß. Sie können das freilich
nur , weil Gumvrecht mit dem Teufel Pinkevank in besten
Kneipe würfelt und zecht . Hinter der Hölle liegt ein Stein ,
der von keinem Strahl des Mondes oder Sonne , von keinem
Glockenklang und keinen ! Wind erreicht wird . Gegen diese bö-
«ste Stelle , die die Hölle kennt , ging der Kampf in diesen Spie¬
len . Aber auch allerlei merkwürdige Bräuche hatte man , um
die Fruchtbarkeit zu erflehen : junge Paare rollten sich eng um¬
schlungen einen Hügel hinab — eine Sitte , die beute noch in
Irland , England und auch einigen Teilen Deutschlands erhalten
geblieben ist. Ganz eigenartig ist es, wenn heute noch die
Fastnacht dadurch gefeiert wird , daß die Mädchen Männer¬
kleider, die Männer Frauenkleider anzieben. Ob das irgend¬
welche symbolische Bedeutung bat , bleibe dahingestellt. Na¬
mentlich gegen das Ende de, Fastenzeit , wenn es stark auf den
Frühling zugeht , nehmen die althergebrachten Sitten und
Spiele wieder zu . Recht stark hat sich in allen Teilen Deutsch¬
lands das sogenannte Todaustragen am Sonntag Lä-
tare erhalten . In Nürnberg z. B . tragen verkleidete Mädchen
eine Puvve in einem offenen kleinen Sarge , von dem ein wei¬
ßes Leichentuch berabhängt , hinaus . Das versinnlicht das Ab-
cheiden des Winters . In der Lausitz wird diese Puppe in
einen Tümpel geworfen und sofort hinterher der Sommer in
Gestalt eines grünen Maibaums oder eines Baumes mit dar«
angebängter Puvve bereingefabren . Dabei pflegen die Frauen
der Lausitz keine Männer zu dulden . Sie ziehen dann mit
Trauerschleiern umher , tragen in den Händen eine Sense und
einen Besen und führ " » wie die Nürnbergerinnen eine weiß¬
gekleidete Puppe bei sich , die sie, von Jungen verfolgt , bis an
die Dorfgrenze schaffen und dort an einen Baum hängen . Aus
dem Gegensatz zu dem dann bereingeführten Baum ergibt sich ,
daß es sich bei diesem alten Spiel in der Tat um die Bestat¬
tung des Winters und den Sieg des Sommers handelt , - ll-

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Volksbühne
„Wie es euch gefällt " von William Shakespeare

Zur Kennzeichnung des wahren Ebarakters dieses nur mit
Vorbehalt unter die Lustspiele zu rechnenden Werkes zitieren
wir von dem SbakespeareforscherMar I . Wolfs folgende Sätze:
„Zum erstenmal tritt in dem Drama eine pessimistische
Neigung des Verfassers hervor , eine Mißstimmung
gegen das Leben und die ihn umgebende Welt . Sie ist
noch leicht und oberflächlich wie ein leiser Windhauch, der die
Wellen des Meeres mehr spielend als ernstlich kräuselt.

"
„Eine

sanfte Schwermut , eine wehmütige Heiterkeit ,
liegt über der Dichtung wie der erste Hauch des Herbstwindes
an einem sonnenklaren Sommertage .

" „Der Glanz der vor¬
nehmen Welt blende» den Dichter nicht mehr ; er sebnt sich hin¬
aus in die reinere , freie Natur . Der Hof ist der Sitz der -
Bosheit in dem Drama "

. „Den Guten bleibt nichts übrig ,
als in die Wildnis zu fliehen .

" Es ist auch leicht ersichtlich,
warum der Dichter auf einmal so düstere Mollakkordeanschlägi.
Ein Umschwung in seiner Stimmung läßt sich gerade um die
Wende des Jahrhunderts feststellen , als das Lustspiel entstand.
Die Gründe für diese Verdüsterung der Dichterseele lagen , wie
hier früher schon eingebend ausgesübrt wurde , im Wirtschaft¬
lichen , in literarischen Fehden und im allgemein politischen;
die verfehlte Essexreoolution gegen das autokratische Regiment
der tyrannischen Königin Elisabeth brachte die adligen Mäzene
des Dichters in katastrophale Bedrängnis und ihn selbst in
böse Verstimmung, die in der Weltflucht des Jaques unseres
Stückes ihren Niederschlag findet . Und wenn hier und im
Hamlet schlimme Worte über den Hof fallen , so dürfen wir sie
mit Fug auf den elisabethanischenHof beziehen, der dazu das Mo¬
dell gab. Zu dem „gemalten Pomp " des „falschen Hofs" stellt
die Sehnsucht des Dichters das freie Natur - und Waldleben in
wirksamen Gegensatz , ein Gegensatz , der dem ganzen Stück sein
geistiges Gepräge gibt . Auf welche Seite Shakespeares An¬
sicht neigt , ist unschwer zu erraten . Er legt sie dem welterfab -
renen und daher weltabgewandten Melancholiker Jaques in
den Mund — auch nach Schopenhauer ist die natürliche Stim¬
mung des intelligenten Menschen eine gedrückte — , während
als Lobredner des Stadt - und öoflebens einzig der — Narr
auftritt ! Gedankliche Perlen finden sich zahlreich in den Re¬
den des Jaques , während der Narr Probstoin nur mit den
Argumenten des Alltagsmenschen hantiert .

Die Sehnsucht nach einem idyllischen Naturleben war eine
nervöse Städterkrankbeit der Renaissance. Schon Sannazaro
hatte ihr um 1490 durch seine „Arkadia" Ausdruck verliehen .
Der Spanier Guevara schrieb sogar ein Werk über die „Ge¬
ringschätzung des Hofes und Lob des Landlebens "

, das auch ins
Englische übersetzt wurde und Shakespeare wohl bekannt war .
Die arkadische Hirtenvoesie kam auch in England in Flor , eine
Poesie, deren Basis pessimistisch und verlogen ist , weil das
Wald - und Naturleben in Wirklichkeit weit weniger romantisch
und angenehm war , als die neurasthenischen Sofmenschen sich
vorstellten.

Man kann auch nicht sagen, der Pessimismus werde durch
den Schluß des Stückes ad absurdum geführt . Als durch die
günstigen Umstände die Rückkehr des vertriebenen Herzogs er¬
möglicht wird , und er das vorher so gepriesene Waldleben ohne
Schmerz wieder mit dem Hofleben vertauscht, da bleibt Jaques
unbekehrt im Walde zurück, in den Schlußworten sein Einsied¬
lertum behauptend . Daß Pessimismus nicht die Weltanschau¬
ung der gesunden, aufsteigenden Bürgerklasse sein konnte, son¬
dern nur die des müden Adels , charakterisiert sich das Werk
selber eindeutig als feudale Klassenkunst .

Von der Aufführung läßt sich sagen, daß sie im Vergleich
zur ersten an Flüssigkeit gewonnen hat , was der Golamtlyir-
kung zustatten kam . Freilich zeigte sich auch stellenweise Flüch¬
tigkeit und namentlich bei Herrn L e i t g e b eine auffallende
Textunsicherbeit, wenigstens am Anfang . Dieser junge Künst¬
ler , der mehr als anständig ist dem Publikum den Rücken zu¬
kehrte , war anscheinend ohne Ernst bei der Sache . Er unter¬
hielt sich einmal ganz vernehmbar mit Frl . Rademacher, wäh¬
rend einer Rede des Frl . Fein . Und beim Boxkampf mit Hof¬
bauer schien er aus dem Spiel in Ernst fallen zu wollen. Von
mangelhaftem Ernst schien auch Herr Dab len ergriffen ; er
wandte sich an einer Stelle mit einem total improvisierten
Vers an Frl . A l b r e ch t und bat sie , ihre Gliedmaßen bei sich
zu behalten , als das Uebermab ihrer Gestik die Szene zu spren¬
gen drohte . Nimmt man noch dazu das artige Hustenkrämpf-
chen, das Frl . M o e st befiel, so könnte man bei strengem Maß -
stab sebr wobt von einer Kunstleistung minderen Ranges spre¬
chen . Glücklicherweise wurde das Niveau wenigstens von den
anderen Figuren gehalten . Leonore Fein brachte mit
Frl . Rademacher Szenen von entzückendem Charme zu¬
stande . Dem Sbaekspearischen Humor gab ibr munteres Spiel
eine vornehme Note . Trenck , Kloeble , Höcker und
Müller gaben ihr Bestes. Auch der sauber gesungenen Lie¬
der von Karlheinz Löser und Frl . Sei berli ch ist mit
Anerkennung zu gedenken . Der Oliver H i e r l s war ein¬
drucksvoll , Eemmeckes alter Diener eine charakteristische Ge¬
stalt . Am Pult stand Herr R i s ch n e r und lieb dem Werk
mit der romantischen Musik Zilchers einen stimmungsvollen
Hintergrund . dl .

# •

Spielplan vom 19. bis 29. März
Im Landestheater: Samstag . 19 . März. * B 20. Ein¬

maliges Gastspiel Rosa Bertens : Neueinstudiert : „Die Welt ,
nt der man sich langweilt " von Edmund Pailleron . 7.90 b . g .
10 (G—) . — Sonntag . 20. März , nachmittags : 13 . Vorstellung
der Sondermiete für Auswärtige : Der Troubadour . 3—5 .30
(4,— ) . Abends : * E 19. Tb .Gem . 3 . S .Gr . Neu einstudiert :
..Tieflaich " von d 'Albert. 7 .30—10 ( 8 .— ) . — Montag . 21 .März . Volksbühne 7 . „Wie es euch gefällt". Der 4 . Rang ist
für den allgem . Verkauf ireigehalten 7 .30 «b. g . 10 .30 (5 .— ) .Dienstag . 22. März . * A 20. Tb .Gem. 701 —800. „Madame
Butterfly" . 8—10 .30 ( 7 .—) . — Mittwoch , 23. März. * C20.Tb .Gem. 601 —700 und 801—900 . ..Bonaparte ". V.B . S .Gr.
7 .30 b . n . 10.30 ( 5 .— ) . — Donnerstag . 24 . März . * D 20.
( Donnerstagmiete ) Tb .Gem. 1001—1100. „Paulus unter den
Juden." 7 .30 b . g . 10 .30 (5 .—) . — Freitag , 25. März. * 6 21 .
(nicht Freitagmiete ) Tb .Gem. 1 . S .Gr . „Tiefland "

, Ä.B . S .Er .
8- 10 .30 (7 .—) . — Samstag . 26. Mär ». * E 20. Tb .Gem.401—600 . „Die Welt , in der man sich langweilt "

. 7 .30 b . g.
10 (5,— ) . — Sonntag . 27. März . Außer Miete (erstes Vor¬
recht Miete B) . Zur Wiederkehr von Beethovens 100. Todes¬
tag . Neueinstudiert : „Fidelis von Beethoven . 7 .30—10 .15
( 8 .— ) . — Montag . 28 . März . Volksbühne 7 . „Wie es euchgefällt". Der 4 . Rang ist für den allgem. Verkauf freigehalten..
7 .30 b . g . 10 .30 (5 .—) . — Diensiaa . 29. März . A 21 . Tb .Gem.)901—1000 und 1201—1300. „Die Welt , in der man sich lang -!
weilt" . 8 b . g . 10 .30 (5 .—) . i

Im Stadt . Konzerthaus : Sonntag . 20. März. * „Stöpsel" .̂
7.30—9 .45 ( 4 .—) . — Sonntag . 27 . März . * „Alt Heidelberg".
7—10 (4 .—) .

In der Städt . Fefthalle : Montag . 21 . März . 5. Bolks-
Sinfonie -Konzert. Beethoven : Sinfonie C -dur : Klavierkonzert
G-dur : 8 . Sinfonie . Leitung : Dr . Heinz Knöll . Solist :
Alfred Hoebn . 8- 9.30 Uhr (3 .50 «40 .
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Sechzig Jahre Mannheimer Sozialdemokratie
Ein Zubilünm der sozialdemokratischen Partei in Mannheim

Am heutigen Tage sind sechzig Jahre seit der
Gründung der sozialdemokratischen Partei in Mann¬
heim verflossen . Unsere Mannheimer Parteiorgani¬
sation feiert heute abend im Nibelungensaal in festlicher
Weise das Jubiläum . Genosse Reichstagsabgeordneter
Scheidemann wird die Festrede halten . Ueber die
Entwicklung und Geschichte der sozialdemokratischen Par¬
tei in Mannheim hat uns Genosse Reichstagsabgeord-
aeter Geck , der über ein Vierteljahrhundert Redakteur
an unserem Mannheimer Parteiorgan ist, auf unsere
Bitte das folgende geschrieben :

Das , was man in der politischen Terminologie gemeinhin
Radikalismus nennt und die praktische Arbeit
im öffentlichen Leben schließen sich in der Regel gegenseitig
aus . Der Radikalismus in diesem Sinne ist meist dort zu
sinden, wo entweder die Fähigkeit zur praktischen Arbeit fehlt
oder der Mut zu jener Verantwortung , die mit der praktischen
Arbeit verknüpft ist. Denn dem praktischen Zugreifen kann
der Mißerfolg in jedem konkreten Einzelfall mehr oder weni¬
ger greifbar nachgewiesen werden, was nicht wohl möglich ist
gegenüber demjenigen , der es durch rhetorische Fechterkunst¬
stückchen ersetzt und sich durch die Dynamik der mündlichen
oder schriftlichen Formulierung seiner Thesen auf der Ver¬
sammlungskanzel oder am grünen Schreibtisch um sie herum¬
redet oder -schreibt .

Die Geschichte der sozialdemokratischen Bewegung in
Mannheim zeigt, daß es von dieser politisch - taktischen Regel ,
wie von allen Regeln , auch Ausnahmen gibt . Die 60 Jahre
Mannheimer Sozialdemokratie , aus die wir beute zurück-
blicken, sind Radikalismus und praktische Arbeit zugleich ,
mehr noch : die Synthese „Radikalismus und praktische Arbeit "
ist geradezu das Charakteristikum dieser Belegung .
Ihr radikaler Einschlag beruht freilich nicht auf dem
vorhin genannten Mangel an Fähigkeit und Mut rum prak¬
tischen Anfassen der politischen und wirtschaftlichen Probleme ,
sondern auf dem spezifischen Temperament der Bevölkerung
in der badisch- pfälzischen Rhein -Reckarecke und ruf dem
stürmischen und alle Köpfe aufrüttelnden Tempo, das die
wirtschaftliche Entwicklung in diesen 60 Jahren gerade hier
angenommen hat . Die Notwendigkeit des praktischen
Anfassens der Dinge drängte sich der '

sozialistischen Arbei¬
terschaft Mannheims ganz von selbst auf , wollte sie bei diesem
geradezu amerikanischen Steilaüfstieg der Wirtschaft und der
damit im gleichen Schritt wachsenden Machtfülle des Unter -
nehmerkapitals nicht völlig unter die Räder kommen . Nicht
nur die Reichs- , auch die Landes - und die Gemeindepolitik
der Mannheimer Sozialdemokratie sind Zeugen dieser gesun¬
den Mischung von Radikalismus ( im Sinne eines bald be¬
wußt erhaltenen , bald zielklar entfesselten Fortissimo in der
politischen Dynamik) einerseits und auf der anderen der stän¬
digen Bereitschaft zur praktischen Arbeit und damit zur
methodischen Vor - und Ausbildung der Parteigenossenschaft
in der öffentlichen Tätigkeit und zur Befähigung für alle
jene öffentlichen Aemter , an deren Besetzung durch Leute
seiner Klasse und Gesinnung das Proletariat besonders inter¬
essiert ist.

Sicherlich bat der Mann , der mehr als die Hälfte von
den sechzig Jahren Mannheimer Sozialdemokratie , auf die
wir beute zurückblicken, als anerkannter Führer an ihrer
Spitze stand, — sicherlich hat August Dreesbach auf die
„Richtung" der Mannheimer Bewegung einen entscheidenden
Einfluß ausgeübt : August Dreesbach, der Parteiführer mit
dem wunderbar klaren Blick für das zunächst Notwendige , der
geschworene Feind der hohlen „radikalen " Phrase , der auch
in der stürmischsten Eefechtslage nüchtern Urteilende , der den
kleinsten praktischen Erfolg in der Politik , von dem er sich
eine Besserung der Lage des Proletariats versprach, immer
weit höher einschätzte als die „radikale" Rede oder den best-
stilisierten dto. Leitartikel . Aber schließlich ist Dreesbach die
politische Persönlichkeit, di« er in seinen reiferen Jahren war ,
auch nur geworden, weil er eben in Mannheim wirkte
und unter den politischen, sozialen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen, die er dort vorfand . Sie erkannt , die politische
Taktik ihnen angepaßt , in ein System gebracht und dem Ver¬
ständnis der Massen als Richtschnur der Aktion im Kampfe
um die Hebung der Lage des Proletariats nahe gebracht zu
haben , — das ist das unvergängliche Verdienst dieses ver¬
dienstvollen Vorkämpfers der Sozialdemokratie in Mannheim .

*
Wenige Jahre nach dem Sieg der deutschen Waffen über

Frankreich, der die politische und die wirtschaftliche Einheit
der deutschen Stämme brachte und die Wandlung des Reiches
vom Agrar - zum Industriestaat anbahnte , im Jahre 1874,
war August Dreesbach nach Mannheim gekommen , in
einem Zeitpunkte also, als die Stadt sich zu einem wirtschaft¬
lichen Ausstieg von fast beispielloser Schnelligkeit anschickte,
der die Zahl ihrer Bewohner im Zeitraum von kaum einem
halben Jahrhundert von 40 000 aus eine Viertclmillion stei¬
gerte. Der mächtig emporblühende Handel und der ge¬
waltige Güterumschlags - Verkehr Mannheims be¬
ruhten auf seiner glänzenden Derkehrsanlaze am Rhein , der

bedeutendsten Schiffahrtsstraße Europas , wenn nicht der gan¬
zen Welt , mit einem großen und ungemein aufnahmefähigen
Hinterland , das weit in die benachbarten fremden Staats¬
gebiete hineinreichte. Und auch Mannheims Industrie ,
die bald die Präponderanz vor seinem Handel erlangte , war
gestützt auf die billige Massenzufuhr ihrer Roh- und Hilss-
stoffe auf dem Eroßwasserweg.

Was Wunder , wenn die Probleme , die sich hieraus in
Mannheim für den Politiker ergaben , auch bei August Drees¬
bach sich alsbald in den Vordergrund seiner politischen Auf¬
gaben drängten ! Praktische Fragen der Wirtschaft und
des Verkehrs , in erster Linie der Rheinschiffahrt ( Fahr¬
wasser -Vertiefung , Stromzölle , Ausbau des Oberrheins bis
Straßburg usw .) , solche der Frachttarifpolitik der Eisenbah¬
nen, weiterhin Hafenbauten , nicht minder das Problem der
Eetreidezölle , die den Manheimer Welthandel dieser Branche
besonders gefährlich bedrohten , dann aber auch die hochbe-
deutsamen Aufgaben der Kommunalpolitik , der Woh-
nungsbeschaffung für das in amerikanischem Tempo anwach¬
sende Industrie -Proletariat der Stadt , seiner kulturellen und
hygienischen Betreuung durch Schulen , Kunststätten , Kranken¬
häuser , Bäder , Parks , Spielplätze usw . — all das drängte den
Politiker Dreesbach, der zeitweilig die dreifache Last des
Stadtrats , des Land - und des Reichstagsabgeordneten trug ,
mit Gewalt auf den Weg der praktischen Arbeit . Und
zu Zeiten , als die Partei anderwärts im Reiche noch lang«
im theoretischen Streit « darüber lag , ob man sich Lberehaupt
an den Gemeindewahlen beteiligen sollte, sab Dreesbach längist
als hochangesehener , einflußreicher und auch in die kleinsten
Dinge der Gemeindeverwaltung eindringender Stadtrat aus
dem Mannheimer Rathaus . Ueber 2400 Stimmen verfügte
die Sozialdemokratie des Mannheimer Kreises bei der Reichs¬
tagswahl von 1874, als Dresbach diese seine Tätigkeit begann,
und ihrer 24 000 , also das Zehnfache , waren es, als er sich
1903, drei Jahre vor seinem plötzlichen und allzufrühen Tode,
zum letztenmal zu dieser Wahl stellte : gewiß ein Beweis
dafür , daß die Methode seiner Betätigung in der Politik —
neben den praktischen Erfolgen , die sie dem Proletariat
brachte — auch aufs stärsste propagandistisch) und für den
Sozialismus werbend gewirkt hatte .

*
Wie war doch Ludwig Frank , zu Beginn dieses

Jahrhunderts , als ein ganz „Radikaler " nach Mannheim ge¬
kommen ! Und wie rasch wurde in der Mannheimer Umwelt
der „radikale" Saulus zum „revistonistisch " -gemäßigten Pau¬
lus ! Zu seiner Ehre sei das gesagt . Bekundete Frank da¬
durch doch sein Verständnis für den genins loei wannheiwensis ,
für das für Stadt und Bezirk und sein Proletariat wirt¬
schaftlich Notwendige und politisch -taktssch dadurch Gebotene!
Die Mannheimer Sozialdemokratie , die in der ersten Hälfte
der 90er Jahre des vorigen Säkulums den massenpsychologisch
wie politisch gänzlich daneben gegangenen religionsfeindlichen
Radikalismus Dr . Ph . A. Rüdts glatt abgelehnt hatte ,
fand sich auch aus allen anderen taktischen Krisen der
Partei immer wieder zu der Erkenntnis zurück, daß bloßes
Theoretisieren und rein ./absolutes" Politisieren für eine nach
Luft und Licht strebende Massenpartei , wie die Sozialdemo¬
kratie , das Sekundäre , und daß das praktische Anfassen aller
auftauchenden Probleme , das Die-Finger - dazwischen -haben
in allen öffentlichen Angelegenheiten und das Hineinschicken
der eigenen Leute in alle dem Proletariat irgendwie zugäng¬
lichen öffentlich-rechtlichen Körperschaften die wichtigste Auf¬
gabe fei .

Kein Wunder , daß Ludwig Frank , als Stürmer und
Dränger nach Mannheim gekommen , schon bald nach seiner
ersten Wahl in den badischen Landtag ( 1906) , erst recht aber
als Nachfolger August Dreesbachs im Reichstag (1907) zum
Führer der äußersten Rechte in der Partei wurde,
und daß er sich 1910, auf dem Parteitag zu Magdeburg , von
der Bewilligung des badischen Staatsbudgets auch durch die
energischsten Drohungen August Bebels nicht abhalten lieb :
„Ich stehl ' mei' Holz und zahl' mei Straf !" Und so zwar
derselbe Ludwig Frank , der seinen Radikalismus doch sicher¬
lich bekundete , als er wenige Jahre vor dem Krieg der vreu-
ßischen Sozialdemokratie im Kampfe um das gleiche Land-
tagswahlrecht den Generalstreik als ultima ratio emp¬
fahl . Das war eben die Synthese des gesunden Radikalis¬
mus und der Erkenntnis des hohen Wertes des praktischen
Herangehens an die für das Proletariat dringlichsten Pro¬
bleme. Und an dieser glückliche*! Synthese kommt der
Mannheimer Schule Ludwig Franks sicherlich das Haupt -
verdionst zu.

Noch mehr, als vorher schon , zwingen Kriegsfolgen , Repa¬
rationslasten , Inflation , Wirtschastsnot , Massenarbeitslosig¬
keit und Wohnungselend die Sozialdemokratische Partei
heute zum praktischen Einsatz aller ihrer Kräfte im Sinne
der materiellen und kulturellen Fürsorge für das Proletariat ,
mit zu allererst in einer Stadt wie Mannheim , die durch
den Verlust Elsaß -Lothringens an Frankreich und durch die
Ententisierung der Saar einen großen Teil ihres wirtschaft¬

lichen Hinterlandes und seiner Rohstoffquellen verloren hat ,
durch den allgemeinen Zusammenbruch des deutschen Indu¬
strie- Exports , durch die , wenn auch nur vorübergehende, Be¬
setzung seiner Hafenanlagen und nicht zuletzt durch die binnen¬
schiffahrtsfeindliche Tarifpolitik der Reichsbahn ganz besonders
hart betroffen worden. Heute muß die Frage , wie alle diese
Schäden am sichersten und raschesten zu heilen sind — Fragen
der Wirtschafts-, der ' Sozial - , Verkehrs- , Steuer - und Woh-
nungsvolitik — für die Mannheimer Sozialdemokratie erst
recht im Vordergründe des Interesses stehen . Die praktische
Arbeit hat sich für uns jetzt erst recht gehäuft , und was an
Radikalismus in uns allen schlummert, das hat sich jetzt erst
recht auszuwirken — nicht in dem hohlen Phrasentum der so¬
genannten „absoluten" Politik , sondern in dem Verstärken des
Druckes , den wir hinter jede einzelne unserer konkreten prak¬
tischen Forderungen an Reich , Land und Gemeinde zu stellen
haben . Wissen wir doch , daß insbesondere die Fragen der
Wirtschaft und des Verkehrs heute Dinge sind , an deren Ge¬
staltung das Proletariat in Städten von der Art und geogra¬
phischen Lage Mannheims , als das unmittelbarste Objekt jeder
Krise, am allerersten interessiert ist.

*

Alles in allem : die sechzig Jahre Mannheimer Sozial¬
demokratie mit ihrer gesunden Synthese von Radikalismus
und praktischer Arbeit — Radikalismus der Tat im Sinne des
beschwingenden und begeisternden Antriebs zu dieser prak¬
tischen Arbeit — , sie können sich sehen lassen . Sie haben die
Partei aus der Rolle einer kleinen Sekte ohne Bedeutung und
Einfluß zu einem politischen Machtsaktor ersten Ranges ge¬
macht . Bleiben wir bei dieser politisch - taktischen Tradition !
Und lassen wir uns durch den gegenwärtigen , auf die furcht¬
baren Kriegsfolgen zurückzuführenden Tiefstand unserer Wirt¬
schaft nicht von der Ueberzeugung abbringen , daß sie gut ist
und wert , auch fürderbin befolgt zu werden ! Danken wir
heute denen, die sie begründet haben , und geloben wir uns ,
gleich ihnen unser Alles einzusetzen

für den Sozialismus und die Befreiung des Proletariats
aus den Fesseln der Lohnknechtschaft des Kapitals !

»
Die Parteiorganisation in Mannheim ist die weitaus

stärkste und leistungsfähigste im Lande Baden . Die So¬
zialdemokratie in Mannheim hat nicht nur bei Reichs-,
Landtags - und Kommunalwahlen Beweise für die große
in ihr wohnende Kämpferkraft geliefert , sondern auch zu
j e d er Zeit , wo es gegolten hat , die politische Stoßkraft
der aufstrebenden Sozialdemokratie ihren politischen und
Klassengegnern zu zeigen . Für die Ausbreitung des
sozialistischen Gedankens, nicht nur im engeren Mann¬
heimer Bezirke , sondern auch im nahen Odenwalde und
im Hinterlands , ja selbst im ganzen Lande Baden , hat
die Mannheimer Sozialdemokratie sich große Verdienste
erworben.

Die Wirtschaftskrise der letzten Jahre hat mit beson¬
ders großer Wucht die Arbeiterschaft in der badischen
Handels - und Jndustriemetropole getroffen , ebenso die
wirtschaftlichen nachteiligen Wirkungen , die der Vor¬
marsch der Franzosen nach dem Ruhreinbruch 1923 zur '
Folge hatte . Die Mannheimer Sozialdemokratie hat
in ihrem organisatorischen Gefüge und in Bezug auf ihre
politische Schlagkraft auch diese schweren Jähre erfolgreich
überstanden.

Die Arbeiterschaft im Reiche wie im Lande Baden
steht als Klasse in den nächsten Jahren vor außerordent¬
lich schweren wirtschaftlichen Kämpfen ; als stärkste
Truppe der wahrhaft republikanischen und demokratischen
Idee , werden der Arbeiterschaft auch auf rein politischem
Gebiete große Aufgaben zur Lösung gestellt werden.
Wir sind fest überzeugt, die Mannheimer Sozialdemo¬
kratie wird dabei stets und überall mit an erster Stelle
der Kampffront stehen .

Der Mannheimer Sozialdemokratie zu ihrem heu¬
tigen ehrenvollen Jubiläum die herzlich st en Glück¬
wünsche . Wir verbinden uns mit ihr durch den alten
Kampfruf :

Es lebe die deutsche, es lebe die internationale
Sozialdemokratie !

Pfarrer Heumanns Heilmittel
vorrätig in den Alleindepots :

Alte Sachs ’seheApotheke von 1727
(Dr . Fritz Lindner ) -70

Karlsruhe , Kaiserstr . 80. Telet . 438
Schwanen - Apotheke

Piorzlielm , Bahnhofstraße .
. '•ns große Pfarrer Heumann «
B uch - (320 Seit .. 200 Abbild .) erhält
jeder Leser , der seine Adresse eir
schickt , von d . Firma Ludwig Hei »
mann & Nürnberg M168 , gr »
u . franco zugesandt . Postk genüg -

Unser

Total - Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

dauert nur ganz kurze Zeit!

Kaulen Sie jetzt £ S IOhllt SlCll !
Kaufen Sie aufVorrat

Ladeneinrichtung zu verkaufen.

OSWALD G -M - B ' H
Kaiserstraße 145 Eingang Lammstraße
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Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

. Oeffentliche Bildungs - und Ausklärungsvorträge und
sonstige Veranstaltungen sinden statt :

Donnerstag , den 17 . März :
Bruchsal : abends 8 Uhr im Nebenzimmer des „Bürger -

Hof" : Frauenvcrsammlung , mit Vortrag von Een . Trinks .
Freitag , den 18. März :

Ettlingen : abends 8 Uhr im „Wilden Mann "
. Tbema :

Serenwahn und Hexcnvrozesse . Referent : Gen. Prof . Wil¬
helm - Karlsruhe .

Samstag , den 19. März :
Breiten : abends 8 Uhr im „Württembergcr Hof". Thema :

Kavitalistische oder sozialistische Wirtschaftsordnung . Referent :
Een , Tomberg - Pforzheim .

Appenweier : abends 8 Uhr in der „Krone" Licht-
bilder -Vortrag : „Der Bauernkrieg "

. Referent : Gen . Desch -
n e r - Karlsruhe .

Leutesheim : abends 8 Uhr im „Schwanen" Lichtbilder-
Vortrag : „Vom Urtier zum Menschen "

. Referent : Lehrer
Een . Ans mann - Pforzheim .

Sonntag , den 20. März :
Unteröwisheim : mittags 2 .30 Uhr in der „Traube "

Thema : Entstehung der Welt und des Lebens. Referent :
Prof . Gen. Wilhelm - Karlsruhe .

Heidelsheim A . Bruchsal : abends 7.30 Ubr im „Grünen
Hof" Lichtbildervortrag : Indien , ein Stützpunkt in der Welt -
volitik . Referent : övtl . Een . ö e ll i n g e r - Karlsruhe .

Zukenhofen Amt Oberkirch : mittags 3 Uhr im Schul¬
saal Märchen-Nachmittag mit Lichtbildern : abends 8 Ubr
Lichtbilder-Vortrag : Der Bauernkrieg . Referent : Eenofje
D e s ch n e r - Karlsruhe .

Eutingen : mittags 2 .30 Uhr im „Rötzle " : Gemeindevertreter ,
konferenz für die Ortsvereine des Amtsbezirks Pforzheim . Tages¬
ordnung : Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den Ge¬
meinden. Referent : Bürgermeister Een . Ritzert - Durlach.

Kürnbach Amt Breiten : mittags 2 Uhr in der „Krone"
Zusammenkunft von Anhängern unserer Partei mit Vortrag
des Een . Trinks .

Kehl : vormittags 10 Ubr im „Barbarossa" Mitgliederver¬
sammlung mit Vortrag des Een . Reichetagsabg . Schövflin
über „Deutsches Volk und Reichstag".

Kork : mittags 3 Uhr im „ Hirsch"
. Thema : Deutsches

Volk und Reichstag. Referent : Reichstagsabg . Genosse
Schövflin .

Renchen: abends 7 .30 Uhr im „Bären "
. Thema : Die

Tätigkeit des Reichstages , des badischen Landtages und die
Röte des Volkes. Referent : Landtagsabg . Een . Rücke rt -
Karlsrube .

Spessart Amt Ettlingen : mittags Yi4 Uhr im „Adler".
Tbema : Die Zeit des Sozialistengesetzes. Referent : Stadtrat
Een . I u n g - Karlsruhe .

Bulach : abends 6 Ubr in der „Krone"
. Märzfeier . Re¬

ferentin : Landtagsabgeordnete . Een . Fi scher - Karlsruhe .
Sorgt alle für guten Besuch dieser Veranstaltungen und

für deren pünktlichen Beginn .

Bulach. Morgen Sonntag abend 5 Uhr veranstaltet die
sozialdemokratische Partei in der „Krone" eine Märzfeier .
Die Parteigenossen , wie auch die Republikaner unserer Ge¬
meinde und Freunde unserer Sache find zu dieser Veranstaltung
eingeladen .

Linkenheim veranstaltet am Samstag , 19. März , abends
8 Ubr, im „Lamm" eine Mitgliederversammlung , um die Vor¬
bereitungen zur Maifeier zu besprechen .

Die badischen Naturfreunde
im Zahre 1926

Zur Gauversammlung der Naturfreunde am 19 . und
20. Mär » in Durlach

Wenn man den Bericht der Gauleitung Baden des Tou-
ristenverems „Die Naturfreunde "

, für das Fahr 1926 durch¬
lieft, so mutz man unwillkürlich an den klassischen Ausspruch
des alten Demokraten Johann Jakobi , dessen 50. Todestag
wir erst kürzlich begehen konnten, denken , den er in seiner
bekannten Rede an die Berliner Arbeiterschaft seinerzeit ge¬
tan hat . nämlich datz die Gründung auch des kleinsten Arbei¬
tervereins für den künftigen Kulturhistoriker von grötzerer
Bedeutung sei wie di« Schlachttage von Sadowa . Dabei

_ _ Samstag , den 19. März 1927
sprach der unvergeßliche Freiheitskämpfer nur von kleinen
Vereinen und er tat seinen Ausspruch in einer Zeit , wo man
noch keine Ahnung davon hatte über die Große der Kultur¬
arbeit , wie sie die freien Arbeitervereine leisten. In geradezu
ausgeprägtem Matze sind es aber die Naturfreunde ,die an der kulturellen Hebung der arbeitenden Bevölkerungeine Fülle von Arbeit verrichten und damit die Jakobisch «
Voraussage glänzend bestätigen. Dies beweist wiederum die
Tätigkeit des Gaues Baden der Naturfreunde im vergangenenJahre , über die der Bericht der Gauleitung Aufschluß gibt.Wie alle Arbeitervereine , so hat auch die Naturfreunde¬
bewegung im letzten Jahre wiederum unter der Wirt¬
schaftskrisis schwer zu leiden. Besonders kratz trat dies
in Mannheim und im Schwarzwald zutage , wo rund 99 Pro »,der Mitglieder zeitweise arbeitslos waren . Aber trotz alle¬
dem kann die Naturfreundebewegung auf ein Jahr harter ,aber erfolgreicher Arbeit zurückblicken. In einzelnen Orts¬
gruppen sind beachtenswerte Zunahmen an Mitgliedern zu
verzeichnen , denen allerdings Verluste in anderen Orten ge¬
genüber stehen . Im Vordergründe der Gauarbeiten standdie Fertigstellung des Feldbergheimes , das einen Ge¬
samtaufwand von 135 000 Jl verursacht. Das Haus bedarf
zur Erhaltung eines jährlichen Kostenbetrages von rund
10 000 JL, der nicht allein von der Bewegung und aus lleber -
nachtungsgebühren bestritten werden kann, sondern man
mutzte zu einer gewissen Bewirtschaftung mit Lebensmitteln
schreiten, was sich auch bewährte . Neben dem Feldberghaus
besitzt die Naturfreundebewegung in Baden noch 14 weitere
Unterkunftshäuser .

Im Wiesent al ist das Gauheirr Herrischried .Die Ortsgruppe Walds Hut konnte an Ostern ihre Hütte
bei Söhenschwand dem Verkehr übergeben und die
Ortsgruppe Offenburg das Ihrige im Mooswald¬
gebiet Ende April . Leider geht das Villinger Heim
bei Mundelfingen verloren , da der Besitzer es zu seiner Land¬
wirtschaft wieder b̂enötigt . Die Pforzheimer Hütte
bei Huchenfeld hat sich gut entwickelt und das Karls¬
ruher Seim bei Moosbronn wurde mit modernen
Betten ausgestattet . Recht günstig liegen die Verhältnissebeim Karlsruher Seim an der Badener Höhe . Und die
Ortsgruppe Eaggenau hat ihr Heim bei Urnagold
gut ausgestattet . Der Besuch leidet zwar etwas infolge der
zu weiten Entfernung von der Bahnstation , dagegen kann
man mit der Entwicklung des Küferhäusle bei Tri -
b erg zufrieden sein , das S eidenschI ötzle auf dem
Brend ist ebenfalls weiter ausgebwut worden, während
die Verhältnisse im Leibferdinger Haus unbefriedi¬
gend sind.

Uebcr die Uebernachtungsfrequenz in den einzelnen Sei¬
men gibt folgende Tabelle Aufschluß :

Häuser Mit¬
glieder

J .H . u.
Kinder

Nicht -
mitgl .

Zu¬
sammen

Mannheimer Haus . 2 070 859 519 3 448
Moosbronner Haus . 2 694 1430 400 4 524
Pforzheimer Hütte . 534 45 33 612
Gaggenauer Haus * . — — — —
Badener Höhe Haus . 2 517 2 565 1288 6 370
Offenburger Haus . 1041 61 29 1131
Lahrer Haus * . — — — —

Küferhäusle . 1617 915 618 3150
Heidenschlößchen . 708 470 205 1383
Freiburger Haus . 1335 677 472 2 484
Feldberg Haus . 3 453 2 445 2 029 7 927
Herrischrieder Haus . 899 207 50 1156
Waldshuter Hütte . 505 497 318 1320
Villinger Haus . 611 112 117 840
Engener Haus . 129 — 31 160

18 113 10 283 6109 34 505
* Fehlt Unterlage .
Außer den Uebernachtungen wurden noch insgesamt

13145 Tagesaufenthalte verzeichnet . Aus der vorstehenden
Statistik geht hervor , datz autzer den 18113 Mitgliedern noch
10 283 Angehörige der Jugendherbergen und Kinder , sowie
6109 Nichtmitglieder » also zusammen 16 492 der Natur -
sreundebewegung nichtangehörende Wanderer die Unter¬
kunftshäuser in Anspruch genommen haben . Dies ist der -beste
Beweis dafür , daß die Naturfreundebewegung mit ihrer Kul-

I
turarbeit nicht nur der eigenen Bewegung nützen , sondern,
datz auch die Allgemeinheit von der Tätigkeit der Natur¬
freunde einen großen Nutzen hat . Eine Tatsache, die von
allen , besonders aber auch von den Behörden beherzigt wer¬
den sollte. Es ist wirklicher Dienst am Volke, den die Natur¬
freunde leisten und die verschiedenen Behörden täten gut , die
Naturfreundebewegung noch mehr wie bisher zu unterstützen.

An Neugrllndungen sind zwei Ortsgruppen zu ver¬
zeichnen und zwar Altlutzheim und Jstein .

Ueber die Wandertätigkeit in den Ortsgrupppn
kann der Bericht melden, datz trotz der schlechten finanziellen
Lage der Mitglieder eine Besserung eingetreten ist. Aller¬
dings hatten sich die Wanderungen des größten Teils der
Mitglieder auf die Nähe der Heimatorte beschränken müssen .
Durch eine Reihe von Exkursionen, geologischen und botani¬
schen Wanderungen haben Ortsgruppen und Bezirke versucht,das Wandern mehr bildend und inhaltsreicher zu gestalten.

Der Wintersport ist im verflossenen Jahre mehr
wie früher in den Vordergrund gerückt und die Naturfreunde
haben sich in Konsequenz ihrer kulturellen Einstellung zu den
Leibesübungen sich nicht von^ hrem alten Grundsatz abbringen
lassen , daß Sport mit kulturellem Inhalt erfüllt sein mutz
und deshalb die von bürgerlicher Seite veranstalteten Ski¬
wettläufe mit der Kulturarbeit dere Naturfreunde nicht in
Einklang zu bringen sind.

Die Photogruvven wurden ebenfalls unterstützt
und es unterliegt * keinem Zweifel , datz diese Abteilung sich
recht gut entwickeln wird .

Die Veranstaltungen der Ortsgruppen geben Zeug¬
nis dafür , datz auch in diesen eine rege Tätigkeit entfaltet
worden ist, insbesondere aus dem Gebiete der Lichtbil¬
dervorträge .

Zur Bewältigung der umfangreichen Verwaltungsarbeit
waren für die Gauleitung 31 Sitzungen erforderlich, außer¬
dem trat der engere Gauausschutz noch mehrmals zusammen.

Recht stolz kann der Gau auf sein N a ch r i 6f . e n 61 a 11
sein , das in jeder Beziehung mustergültig geleitet ist und
eine Fülle von Anregungen und Mitteilungen bringt .

In der Bildungsarbeit wurde in Anbetracht der
schlechten wirtschaftlichen Verhälstnisfe außerordentlich viel
geleistet. Bezüglich der Jugendarbeit weist der Bericht
darauf hin , datz die Jugend durch gemeinschaftliche Wande¬
rungen , durch gemeinsames Handeln Freude und Erbauung
in seelischer Fürsorge suchen und finden konnte. Die Jugend
müsse praktische Arbeit vollbringen , was auch erfolgt sei . Die
Jugendfeiern waren nicht nur reichlicher , sondern auch ihrem
Wert nach gröber und schöner und standen auf einem wirklich
feierlichen Niveau .

An den Gesamtbericht Ichlietzen sich die Berichte der
einzelnen Bezirke an , aus denen wiederum bervorgeht ,
welch gewaltige Arbeit auch in den Bezirken geleistet war¬
ben ist . Ein Antrag aus Eottmadingen fordert die Errichtung
eines Gauhauses am Bodensee.

Der Bericht gibt der heutigen und späteren Generation
einen trefflichen Einblick in die Tätigkeit der Naturfrounde -
bewegung des Gaues Baden im Jahre 1926 und verdient
der weitesten Beachtung. Zur Generalversammlung am näch¬
sten Sonntag wünschen wir , datz die Tätigkeit der Gaulei¬
tung eine objektive Würdigung erfahren und die Tagung
selbst zu Nutz und Frommen der Naturfre -undebewegung wie
der gesamten Arbeiterbewegung verlaufen möge .

Markt und Land«
Gesellschaft für Spinnerei und Weberei, Ettlingen . In

der stattgehabten Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der
Generalversammlung , die auf den 23. Avril cr. einberusen
wird , die Verteilung einer Dividende von 8 Proz . aus dem nach
Vornahme der Abschreibungen verbleibenden Reingewinn von
409 331,99 Jl in Vorschlag zu bringen .

Knielingen . Der Pferdemarkt der Pferdezucht¬
genossenschaft der Hardt war mit 30 Zuchttieren befahren.
Das ungünstige Wetter am Markttag hat den Auftrieb nach¬
teilig beienflubt . Für schöne Fohlen und gute Gebrauchs-
pferde war lebhafte Nachfrage und es wurden angemessene
Preise bezahlt . — Schweinemarkt am 16 . März : Auftrieb :
80 Ferkel . Bezahlt wurde für Ferkel 40—60 Jl pro Paar .
Handel lebhaft . Markt geräumt .

Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
1 Pfund Butter 1,40—1,00 Jl , Eier 11—12 Pfennig das Stück ,
Aepfel 15—28 Jl der Zentner . Auf dem Schweinemarkt koste¬
ten Ferkel 40—48 Jl das Paar .

Sonntag , 20. März . 11 .30 Uhr : Promenadenkonzert .
2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Vortrag Dr . Hans
Prager , Wien : „Der indische Volksführer Mahatma
Gandhi "

. 3 .30 Uhr : Uebertragung der Märchenstunde
„Funkheinzelmann "

. Funkstunde , Berlin , anschl . Unter¬
haltungskonzert . 5 .30 Ubr : Einführender Vortrag : Pro -
fesior Dr . W. Nagel , zur 6 Uhr . Uebertragung aus
Berlin : „Der Ring des Nibelungen "

, anschl . letzte Nach¬
richten, Svortfunkdienst .

Montag , 21. März . 1 . 10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3.50 Ubr : Filmfunk . 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15
Uhr : Uebertragung aus Karlsruhe : Vortrag Dr . Curjel ,
Karlsruhe : „Die Landes -Kunsthall« in Karlsruhe "

. 6 .45
Ubr : Vortrag Dr . Karl Löwenberg : „Das Theater in
der Dichtung"

. 7 .15 Ubr : Bastelstunde. 8 Uhr : Sinfonie -
Konzert , anschl . „Ein unheimlicher Abend" .

Dienstag , 22. März . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert. 3 .50 Ubr : Kunstfunk: Stuttgarter Kunstausstellun¬
gen . 4 .15 Uhr : Tanzmusik. 6 .15 Uhr : Vortrag Dr . Ernst
Müller , Stuttgart : „Das Weltbild der modernen Mathe -
mathik II "

. 6 .45 Uhr : Moüsekurs. 7 .15 Ubr : Vortrag :
Senator v . Möller , Temesvar : „Vom Deutschtum im
rumänischen Banat "

. 8 Uhr : Wunschabend. 9.30 Uhr :
Uebertragung aus Karlsruhe : „Das Grabmal des unbe¬
kannten Soldaten " .

Mittwoch , 23. März . 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : Jugendstunde . 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert.
6 .15 Uhr : Vortrag : Prof . Dr . H . Krieg , Tübingen : „Auf
neuen Wegen durch den Gran Ebaco"

. 6 .45 Uhr : Vortrag
Theodor Brandt : „Alt - und Neu -Wien"

. 6 . 15 Uhr : Vor -

WaS Sie zum «MM » » tzjgtzz kgÜiV - LvMSte »
benötigen , finden Sie « in reicher Auswahl , in mo¬
dernster Ausführung und zu günstigen Preisen bei

Badische Lehrmittel - Anstalt
Inhaber -. Otto Pezoldt , Kalserstra .Be 14 (neben
der technischen Hochschule ) — Telephon 8260

RUNDFUNK
Sendefolge der Südd . Rundfunk A .-G .

Stuttgart Welle 379,7 Freiburg Welle 577

Einzelteile zum Selbstbau
Kompl . Anlagen u . sämtliches Zubehör

in reicher Auswahl

RADIO -KÖNIG
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31,1 Treppe

trag Dr . Schairer : Vom Sinn und Wahn des Gewesenen.
8 Ubr : Populäres Konzert . 9.30 Ubr : Uebertragung aus
Freiburg i .Br . Heiterer Vortrags - und Jazzband -Abend.

Donnerstag , 24. März . 1 .10—2 Uhr : Schallplatten¬
konzert . 3 .50 Ubr : Hauswirtschaftliche Frauenstunde :
Ueber neuzeitliche Hausbaltfübrung .

"
4 .15 Uhr : Nach¬

mittagskonzerl . 6 .15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde
(Schauspiel) . 6 .45 Uhr : Aerztevortrag : „Der Kampf
gegen die Infektionskrankheiten "

. 7 .15 Uhr : Schachfunk .
8 Uhr : 13 . Aufführung der Süddeutschen Rundfunkoper
„Die beiden Schützen "

, anschl . Dichter und Denker.
Freitag , 25. März . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .

3.50 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : Nach-
mittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Karl Walter , Stutt¬
gart : „Friedrich Th . Bischer und Friederike Märklin " .
6 .45 Uhr : Vortrag Otto Diegel „Vor den Toren des
Berufslebens "

. 7 .15 Uhr : Vortrag Alfred Ruff , Deger¬
loch : „Löwenabenteuer in Ostafrika"

. 8 Uhr : Reichs¬
kanzler a . D . Dr . H . Luther spricht über seine Amerika-
Eindrücke . 8 .30 Ubr : Beethoven -Feier , anschl . Svort -
Vorbericht, Funkstille für Fernempfang .

Samstag , 28. März . 11 Uhr : Uebertragung aus Wien :
„Festversammlung zur Eröffnung der Wiener Beethoven-
Zentenarfeier "

. 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :'s Ereile von Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr : Unterhal¬
tungskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Hans Brandenburg :
Heiteres über Musiker. 6 .45 Uhr : Einführender Vortrag
Prof . Dr . W . Nagel . 7 .30 Uhr : Uebertragung aus der
Staatsoper Berlin : ..Fidelio " . 10 .30 Uhr : Letzte Nach¬
richten. anschl . Uebertragung aus Berlin : Tanz -Musik.

Radio « Anlagen
iiHMmiMmiiiiiiiiimiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiitiiiiiiiii

sowie Zubehör -Teile zum Selbst¬
bauen . Reparaturen u . Instand -
setzen von Radioapparaten
sämtlicher Systeme und unter

Garantie bei

Radio VertriebVikt . Häufte
Karlsruhe 1. B ., Brunnenstr . 3 a

Telephon 6147

ULTRA - ROHREN
gasgetülli
gewährleisten den besten Empfang
dieses Programms . — Zu beziehen
durch die Rundfunk -Geschäfte I

Generalvertretung für Baden :

H. Bansbach, Durlach
PfinzstralJe 33 Telephon 14S

Spezial -Ali '
Ladestation

für Eadio, Auto und Elektrokarren

KARL PFEIFFER
Rüppurrerstr . 8 u . 16 — Tel . 4760

Die Akkumulatoren werden kosten¬
los abgehoit und zugestellt

RundM -IMe fÄ
ißaukästen / Einzelteile / Sämtl .
JTelefunkenröhren / Billige engl .Röhren / Ladestationen / Vor¬

führungen kostenlos und unverbindlich
Angebote bereitwilligst
Kulante Zahlungsbedingungen

Karlsruhe , Kaiserstr . 14c ,Tel 4298 ; Achern , Haupt¬straße 70, Tel . 40 , 45 , 59 ; Baden -Baden ,Hirschstr . 2, Tel . 1161 ; Pforzheim , Westl .Karl Eriedrichstraße 44, Tel . 2650
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Sttelkversammlung der Arbeiterschaft der
Maschinenbaugesellschaft

Im vollbesetzten Saale der Wirtschaft „zum Hirsch" er¬
stattete Freitag vormittag 10 )4 Ubr Kollege Schulenburg
Bericht über die Verhandlungen zur Beilegung des Streikes
vor dem Vorsitzenden des Schlichtungsauslchusses, Herrn Land¬
gerichtsdirektor Dr . Schick .

Bevor er den Bericht gab , bat er den immer und immer wie-
derRhrenden falschen wilden Gerüchten, die von gewissen In¬
teressenten hinausgetragen würden , um llne -inigkeit in die
Reihen der Streikenden hineinzutragen , mit aller Energie ent-
gegenzütreten . So sei von „kompetenter" Seite das Gerücht
verbreitet worden, und uns in allem Ernste mitgeteilt , die
Kollegen von Weingarten hätten eine Versammlung gehabt ,
in der sie einstimmig beschlossen hätten , die Arbeit am näch¬
sten Montag wieder aufzunebmen . Von einer anderen „kom¬
petenten " Seite sei der Metallarbeiterverband angerufen und
ihm mitgeteilt worden, die Direktion der MEK . würde es ab-
lebnen , vor dem Schlichtungsausschußvorsitzendenzu erscheinen ,
um mit dem Metallarbeiterverband zu verhandeln , sondern sie
sei nur gewillt , mit dem Arbeiters in Verhandlungen einzu¬
treten . So wie diese beiden Gerüchte vollständig aus der
Luft gegriffen , ist es mit Dutzend anderen der Fall . Die
Arbeiterschaft hat das größte Interesse , den Verbreitern dieser
Gerüchte mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten , da diese
nur daruf bedacht sind , Unsicherheit in die Reihen der Strei¬
kenden hineinzutragei .

Alsdann gab Koll. Schulenburg Bericht über die Verhand¬
lungen und unterbreitet « den Streikenden den Vorschlag des
Schlichtungsausschußvorfitzenden zur Diskussion. Dieser Vor¬
schlag lautet :

„1 . Die Arbeit wird , ohne daß Maßreglungen stattfinden ,
wieder ausgenommen und zwar muß die ganze Belegschaft wie¬
der eingestellt werden ; sollte die Lage des Betriebes Ent¬
lassungen notwendig machen , ist in der üblichen Weise zu ver¬
fahren .

2. Zwischen den Parteien sind Verhandlungen zu pflegen
in der Richtung , daß die Akkorde verbesiert werden, ohne daß
die Last des Betriebes auf das Untragbar « erhöht wird .

"
Sämtliche Diskussionsredner vertraten einmütig den

Standpunkt , daß die Wiederaufnahme der Arbeit ebenso ge¬
schlossen geschehen dürfe , wie dies beim Verlassen der Fall war .
Der Vorschlag des Schlichtungsausschußvorsitzendenwurde da¬
raufhin einstimmig mit d«r Motivierung angenom¬
men . daß die Verbandsleitung in Verhandlung mit der Direk¬
tion der MGK . über die gestellten Forderungen eintreten
möge . Von dem Ergebnis der Verhandlung hänge dann die
Wiederaufnahme der Arbeit ab.

Mit einem Appell an die Streikenden , ebenso geschlossen
zusammenzubalten bis zum Ende des Streiks , wie dies bis jetzt
der Fall sei , wurde die Versammlung geschlossen.

Karlsruher Volizeibericht vom 19. März
Berkehrsunfall . Gestern vormittag wurde eine 56 Jahre

alte Eisendreherswitwe in der Rheinstraße von einem Rad¬
fahrer angefahren und zu Boden geworfen. Sie trug Ver¬
letzungen an der linken Schulter und am Ellenbogen davon
und war etwa % Stunde bewußtlos . Die Frau wurde in
ihre nahegelegene Wohnung verbracht.

Festgenommen wurden : Eine Dienstmagd von Dur lach
und ein Arbeiter von hier wegen Verdachts 'der Kindestötung ,
ein rum Strafvollzug gesuchter Möbelpacker von hier , 3 Per -
svnen wegen Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen , fer¬
ner 8 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

Briefkasten Ser Redaktion
Sch ., Freistett . Es gibt verschiedene Zeitschriften für das

Äaminfegerwesen : „Organ für Kaminfegerwesen, Berlin " ;
.Süddeutsche Kaminfegerzeitung " Dornstetten (Württemberg ) ,
Schriftleiter Karl Machbolz, Kaminfegermstr ., Alvirsbach
(Wttbg .) . Sie können sich auch an die Kaminfeger -Innung
wenden. Adresse : Obermeister Robrschach , Breiten . Wir raten
Ihnen , sich an letztere beide Stellen , „Südd . K .-Ztg .

" oder
Innung , zu wenden.

Wafferstand des Rheins
Waldshut 230, gef . 2 ; Schusterinsel 120, gef . 1 ; Kehl 255,

gest. 5 ; Maxau 434 , gef . 9 ; Mannheim 343 , gef . 14 Ztm.

Vermischtes
19 Personen wegen Betrugs verhaftet

Berlin , 18. März . (Privatmeldung .1 Wegen betrü¬
gerischer Geschäfte wurden in Berlin der Kaufmann Lohnerdt ,
der Kaufmann Marckwald, Inhaber der Firma Croston, sowie
weitere 17 Personen von der Kriminalpolizei festgenommen.
Unter den Verhafteten befinden sich Männer , die angesehene
Stellungen bekleideten, so der Inhaber eines Bankgeschäftes
im Westen der Stadt und mehrere Persönlichkeiten aus der
Handelswelt . Außerdem werden noch zwei an den Schwindel¬
geschäften beteiligte Personen gesucht, der Major a . D. Hasse
aus Wesel und ein Kaufmann Hirsching aus Würzburg . Die
Betrüger hatten zu einem „kurzfristigen risttolofen" Waren¬
ankauf- und Berkaufsgeschäft Geldgeber gesucht und etwa 280
Angehörige des Mittelstandes um die betreffenden Beträge
geprellt .

Verurteilung wegen zweifachen Mordes
Zürich, 18. März . Das Schwurgericht verurteilte den

Doppelmörder Max Kaufmann , der zwei Mädchen wegen Hei -
ratsversvrechens zur Abhebung ihrer Ersparnisse bewogen und
sie dann ermordet hatte , zu lebenslänglichem Zuchthause.

Museumsdiebstahl in einem Münchener Museum
München, 18 . März . In einem Münchener Museum wur¬

den seit einiger Zeit fortgesetzt Bücher und Bilder von gro¬
bem historischen und künstlerischem Wert gestohlen. Der Po¬
lizei ist es nunmehr gelungen , den Dieb 'in einem aufsichts -
führenden Beamten und Bibliothekar des Museums festzu¬
stellen und zu verhaften . Der Wert der gestohlenen Gegen¬
stände ist bisher noch nicht ermittelt worden . Ein grober
Teil des entwendeten Gutes konnte zurllckgeschafft werden.

Lustmord
Schneidemühl , 18. März . Gestern nachmittag ge¬

gen 4 Ubr wurde die 15jährige Tochter »es Försters Nieck
in der Nähe des Weges Schneidemühl-Stöwen mit durch¬
schnittener Kehle aufgefunden . Der Kriminalpolizei ,
die feststellte, daß das Mädchen vergewaltigt worden

war , gelang es abends gegen 11 Uhr , den Täter auf dem
Bahnhof Schönlanke festzuneümen. Er gestand die Tat ein.
Das Mädchen ist am Abend seinen Verletzungen erlegen.

Absturz eines englischen Flugzeuges
London , 18 . März. Ein Flugzeug mußte eine Notlan¬

dung bei Folkestone vornehmen . Dabei geriet der Apparat
in Brand . Die Jnsasien , zwei Offiziere, verbrannten .
Fünf Kinder unter einem umstürzenden Pfeiler begraben

Minden , 18. März . In Dankersen stürzte ein Tor -
pfeiler um, an dem Kinder eine Schaukel befestigt hatten ,und begrub fünf Kinder unter sich , die schwere Verletzungen
erlitten .

Folgenschwere Explosion
Herne, 18 März . Auf einem Lagerplatz wollten aus der

Schule kommende Kinde: mehrere Svritfässer auf ihren Inhalt
prüfen . Ein Schuhmacherlehrling zündete ein Streichholz an .
Hierdurch explodierte ein Faß , wobei drei Kinder zum Teil
schwer verletzt wurden . Die Explosion selbst war so schwer,daß die Fensterscheiben der benachbarten Häuser sprangen.

Blutiger Zusammenstoß zwischen Zollbeamten und
Schmugglern

Rybnik, 18 . März . An der deutsch- polnischen Grenze, im
Zollbezirk Rybnik. kam es dieser Tage zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß zwischen polnischen Zollbeamten und Schmugglern.Die Zollbeamten machten von der Schußwaffe Gebrauch, wor¬
auf die Schmuggler das Feuer erwiderten . Ein Schmuggler
wurde erschossen, zwei konnten festgenommen werden, während
die übrigen Mitglieder der Bande entkamen.

Typhusepidemie in Canada
Montreal , 19. März . Durch verunreinigte Milch wurde

in Montreal eine Typhusepidemie hervorgerufen .' Seit dem
4 . März erkrankten 512 Personen und während der letzten 24
Stunden 88. Die Epidemie tritt jedoch nicht bösartig auf.
Bisher sind nur 15 Todesfälle zu verzeichnen .

Aus aller Welt
„Tarzan " in Berlin verbrannt

Der gelehrige und gebildete Schimpanse Tarzan , der
gegenwärtig in der Berliner Scala auftrat , ist in der Nacht
zum Mittwoch verbrannt . Er hatte noch am Dienstag abend
in Frack , Zylinder und Lackschuhen auf der Bühne zusammen
mit seinem Herrn und Meister ein vornehmes Mahl einge¬
nommen und dabei den Zuschauern gezeigt, wie sich der Kava¬
lier von Welt zu benehmen hat . Dabei oder nach der Vor¬
stellung kam aber sein spielerisch -kindlicher Sinn zum Durch¬
bruch und er entwendete seinem Herrn aus der Tasche eine
Schachtel Streichhölzer . Damit hat er dann in seiner Behau¬
sung gespielt, wobei sich das Stroh seines Lagers entzündete.
Er muß sehr rasch vom Rauch betäubt gewesen sein , denn er
hatte keinen Schrei mehr von sich gegeben, während seine
Spielgefährten laut tobten . Doch die Hilfe kam zu spät.
Tarzan " verbrannte bei lebendigem Körper .

Sühne für ein Salzsäureattentat
Vor einem Berliner Gericht batte sich am Mittwoch ein

junges Mädchen wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu ver¬
antworten . Sie hatte sich in einen Arbeitskollegen verliebt ,
der ihr verheimlichte, daß er verheiratet war . Als sie schließ¬
lich doch davon Kenntnis erhielt , wollte sie in ihrer Verzweif¬
lung , wie sie jetzt vor Gericht erklärte , mit ihrem Leben Schluß
machen . Sie verschaffte sich Salzsäure und begab sich in die
Laube des Geliebten . Als ihr hier die Frau nichtsahnend
entgegentrat , schüttete sie das Gift über die Unglückliche , die
dadurch ein Auge verlor . Die Angeklagte zeigte tiefe Reue
und Mitgefühl mit der Frau , während diese für das Mädchen
eintrat , indem sie selbst die tiefe Liebe der Angeklagten zu
ihrem Mann würdigte . Jnfolgedesien lautete das Urteil
lediglich auf ein Jahr Gefängnis .

Verurteilter Folterknecht
Budapest, 16 . März . ( Eig . Bericht.) Einer der Führer

des Britannia - Detachemcnts, das ist die Hauvtgruppe der Offi¬
ziere, die nach dem Zusammenbruch der Rätercgierung im
Hotel „Britannia " ihren Sitz hatte , Karl M e c t y , ist am
Mittwoch nach mehrwöchiger Verhandlung wegen schwerer Fol¬
terungen und Brutalitäten , die er sich damals hatte zuschulden
kommen lassen , zu 2 'A Jahren schweren Kerkers verurteilt wor¬
den . Davon sind 2 Jahre 2 Monate durch die Unteriuchungs-
baft als verbüßt zu betrachten. Das unglaublich milde Urteil
erregte in Budapest allgemeine Entrüstung .

Ein Rekordflug mit Nutzlast
Wie aus Dessau gemeldet wird , unternahm dort ein

Junkers - Flugzeug unter behördlicher Kontrolle einen
D a u errekordflug mit 500 Kilogramm Nutzlast .
Das Flugzeug startete bei Dunkelheit morgens um 4 Uhr,
untere Führung des Piloten Schaebel und landete ebenfalls
bei Dunkelheit abends 8 Uhr . Es war also ununterbrochen
16 Stunden in der Luft . Der Weltrekord mit 500 Kilogramm
Nutzlast beträgt 14 Stunden 53 Minuten . Der Brennstoff¬
verbrauch während des Fluges war sehr gering , nach der
Landung war noch Brennstoff für weitere fünf Flugstunden
vorhanden . Das Flugzeug ist ein normales Serienflugzcug l
33 , ausgerüstet mit einem 320 PS . Junkers L . 5-Motor .
« I» ,u « Zeilen Itoreinann lotnor « ei L u. mehr Zellen
«v P,g. die Zeile 4»eren»snnzerger L0B-NMI» di« Zeile.

BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel reine Aufnahme ,
oder werden zum ReklamenzrilenpreiS berechnet ).

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Wir richten an unsere Mitglieder die

dringende Bitte , heute Samstag auf dem Sportplatz zu erschei¬
nen, zwecks Arbeitsleistung .

Naturfreunde . Nach Schluß der Gauoersammlung Treffen
im Vereinslokal der Durlacher : Pflug . — Montag Ausschuß -
sitzung. 2295

Kuchem
Täglich

eintreffend

badische
Trink-
Eier
zu jeweils
billigsten

Tagespreise «

Billige Preise in
ArbeitShosen 2008
Streifhoseu
Sporthosen
Manchester-Anzüge
Montenr -Auzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mechan. BernsSkleider »

fabrikatio «

Otto WeberML
Karlsruhe .

Faiirrlderlässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Kar ! Oenner , Kaiserstr . 5
Für fachmännische Ausführung wird garantiert

gbaiselonflut
einige, gut gearbeitete -
billig zu verkaufen ^

Polstermöbel Werkstätte
18 Legenfeldstratze 18 .

Keine Küchel
ohne

JUNO

I Kronenfels * Kronenstr. 441
I — — — - - - - I

Sonntag , den 20 . März , ab 4 Uhr nachmittags

Felsbock

Gas -Herde
von Mk. 76 .50 an

Kohlen - Herde
von Mk . 72.— an

Kombin . Herde
von Mk , 162.— an

Bade - Elnrlchtungen
von Mk . 190.— an

Zahlunoserleiohterung I

RecKer & Mer
Spezial - Geschäft für
Herde , Oetenu Bäder
‘Belfortftr . 9

IPädagogium mmm Heidelberg
Gymnas . u. Realklassen : Sexta bis Reife -
Prüfung . Sport . Gute Verpflegung .

« - 1 zpv ' Sulziiaclicr Musikkapelle “WS
>» ß Eintritt frei * Pers . Leitung : Willi . Iluck Eintritt frei '

p

Das geltende badische
Gemeinde-und Kreisrecht

Ein Grundriß für die Vorberei¬
tung der Gemeindebeamten
sowie für Inhaber von Ehren¬
ämtern und Bedienstete in Ge¬
meinde und Kreis
u . OberrechtsratDr . Carl v . st. oecrge
PREIS 1 .— MARK

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstraße 43 EraBB Telephon 3701

Druckarbeitenaller Art liefert rasch und billig

MagsilmM .
G. m. b . H ., Karlsruhe, Luisenstr . 24

Bündel- und
Hartholz

liefert zentnerweise frei
Hans 2299

Rabold & Olbert
Holz - u . Kohlenhanbluug
Geibelstr . 42 Tel. 6704

Geschäfts - Verlegung !
Meiner verehrl . Kundschaft zur gell . Kennt¬
nisnahme , daß ich meine Geschäftsräume

von Kalscrstraße 164 nach

Ritterstraße Nr. 8 II. Etage
neben Tietz verlegt habe

Hussteues ’
6F & mammsaammms &

QrevffuB
RitterslraSe 8

2271

I
I
X

Verlängerung derLebensdauer
und die

| votlkoimnensteFormsriliöni )8iti
| JZirer Kleidung
I
I
1 Kreuzstr. 22

erreichen Sie durch
Buhlfnger ’ s konkurrenzlose
Amerikanische Kleider - Pflege

Telefon
_ Nr .6607 *

I Erstklassige , fachmännische und ge- J
® wissenhatte Pflege jeglicher Damen - «
& und Herrengarderobe A
J Spezialität : Auffrischen von Samt - ®
J und Plüsch - Kleidung , Kunst - Stopfen *

und Reparaturen billigst ! 2298
Pünleilichste Feriigsirllunp ? |

HNMNIMMMMMMMS
| 9üi

Baden -Baden .
Klndsr-Sonnengarten.

Mit dem Emtritt wärmerer Witterung
werden an fonnenwarmen Tagen bis Env«
Juli ds . Js . im Hiesigen Kindersonnengarten
( HardbergHöHe ) ganztägige Erholungskuren
für Kleinkinder (vollendetes 3 . Lebensravr
bis zum Eintritt der Schulpflicht) durchs
führt . Die an Rachitis oder einer ähnlichenKrankheit leidenden Kinder werden bet »er
Einweisung bevorzugt. Kinder mit anstecken
den Krankheiten werden grundsätzlich ntw
ausgenommen. Als Elternbeilrag weroe >
täglich 79 Pfg . erhoben , die nur auf begründe
ten Antrag nachgelassen oder ermäßigt
den können . Die Kinder erhalten Frühn ^ '
Mittagessen , Vesper und die notwendige B?o-
wüsche. In der Stadt werden Saminelne
len eingerichtet, von wo die Kinder dural “ 2
Eruppenleiterinnen mit der Straßenbahn
dem Kindersonnengarten und zurück vervra ^werden . -•

Anmeldungen zur Teilnahme sind
bis 23. März ds . Js . schriftlich oder mu^

d^an das Stadtiugendamf (Rathaus . 3.
Zimmer 52) zu richten. Die Anmeldung
den Namen des Kindes und die senn
Adresse der Eltern enthalten , lieber
Zeitpunkt der ärztlichen llntersuchung elu
ten die Eltern rechtzeitige Nachricht .

Stadijngendamt Baden -Baien .
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Kleine badische Chronik
* Erstugen bei Pforzheim . Mittwoch nacht brannte das

iMöckigc Haus mit Scheuer des Schriftsetzer. Fink voll'
ständig nieder . Das Haus war nur von einer Familie be-
wohnt . Auch das nebenstehende, dem Eoldarbeiter Adolf R e i-
ling gehörende, Hinterhaus verbrannte . Die nebenanliegen¬den Häuser erlitten bedeutenden Wasserschaden . Das Mobi¬liar des Fink ist mitverbrannt . Die Brandursache ist bis jetzt
noch unbekannt . Infolge des Brandes find sämtliche Fern¬
sprechanschlüsse nach Ersingen gestört.* Voll ( Amt Meßkirch ) . Die Ziegelei Wetter läßt zurZeit einen Neubau aufrichten . Der auf dem Dachstuhl be¬
schäftigte Zimmermeister Oskar Knittel stürzte ab und ver¬
letzte sich beim Aufschlagen auf das Gebälk derart , daß ermehrere Rivvcnbrüche davontrug . Die Verletzungen sind nicht
lebensgefährlich* Oftersheim (bei Schwetzingen) . Zum Fall Nickler .Zu dem lleberfall auf den kommunistischen Eemeinderat Nick¬
ler wird jetzt ein anderer von den bisherigen Darstellungen
ganz abweichender Bericht gegeben, dah nicht der Eemeinderat
Nickler , der sich in Begleitung von zwei anderen Oftersbeimer
befand , sondern die beiden Plankstadter Burschen, die friedlichihres Weges gingen, überfallen und schwer mißhandelt worden
seien . Der Ueberfallene Georg Tropf , der besonders hart
bedrängt wurde , habe in der Notwehr sein Taschenmesser ge¬

zogen und auf Nickler eingestochen . Wie weiter mitgeteilt
wird , sei N . mit seinen Begleitern in Plankstadt aus einigen
Lokalen ausgewiesen und von der Polizei aus dem Ort zitiert
worden. Wie geben diese Darstellung wieder , ohne uns in
der ganzen Angelegenheit irgendwie festzulegen. Die gericht¬
liche Untersuchung wird wohl den' Tatbestand einwandfrei
klären.

* Rbeinselden . Der frühere Pächter Hölzle vom öoll -
wanger Hof , der zuletzt Wirt in der Gastwirtschaft „zum Hir¬
schen " in Warmbach war , wurde in feinem Zimmer erhängt
aufgefunden . Was ihn zu dieser Tat veranlaßt bat , ist noch
unbekannt .

'

Plenarsitzung des Badischen Landtages . Die nächste Voll¬
sitzung des Vadischßn Landtages findet Donnerstag . 24. März ,vormittags 9 Uhr , statt . Die Erledigung der umfangreichen
Tagesordnung wird voraussichtlich mehrere Tage in Anspruch
nehmen.

Aus der Giadt Durlach
Sozialdemokratische Partei . Unsere Parteigenossen und

Funktionäre werden aufgefordert , sich vollzählig an der mor¬
gen stattfindenden Protestversammlung der Mieter zu be¬
teiligen .

Gewerkschaftskartell. Auch an dieser Stelle seien die Kol¬
legen zur Teilnahme an der vom Mieterverein Durlach auf
Sonntag abend 7 Uhr ins Gasthaus zum „Lamm" einberufenen
Prote st Versammlung aufgefordert . Gewerkschaft s-
rollegen ! Es gilt als Mieter gegen die neuerliche Bela¬
stung der Arbeitnehmer zu protestieren,' deshalb muh am
Sonntag die Parole lauten „Auf in die Mieterprotestversam « ,
lung !" ,

414 ÄUetehÄvttNtter m

Ortsgruppe Durlach
Republikanische Volksversammlung

Samstag , 19. März , findet abends um 8 Ubr im Saal «
der Festhalle eine republikanische Kundgebung, verbunden mit
einer Gedächtnisfeier für die Märzgefallenen unter Mitwir¬
kung der Reichsbannerkapelle und des Männergesangvereins
statt . Als Redner wird Kamerad Venedey - Konstanz
sprechen. Um 7 Uhr treten die Kameraden auf dem Reit»
ballenplatze zum Fackelzug im Dienstanzug an.

Wi

Das steigende Verlangen
nach P .K .-Kau-Bonbons beweist ihre Beliebtheit in allen Kreisen.Stets reiner Mund und dauernd angenehm duftender Atem . Der
reiche Speichelfluss beim Kauen ist den Zähnen zuträglich und hilft
der Verdauung. G. H. 2
Päckchen ---- 4 Stück --- 10 Pf . Ueberall erhältlich !

RIGUY
KAU-BONBONS

^ a^ WRIGLEY A . G . FABRIK :
FRANKFURT a . M .

819

Badisches
L-andestbearer
Samrtag.1» .MSrz1»27

« 8 20

Rosa Berten-
Sie« einftndiert i

Die Well, in der
von Pailleron . In Szene
gesetzt von Ulrich von der

Trenck.
Herzogin von Rsville

Rosa BertenS a. G.
Gräfin von Cörän

Ermarth
Susanne Rademacher
Zöger Leitgeb
ZeUae Hirl
Zahmond Kloeble
Aeanne Element
^ irot Graf
von Briais Herz
^ vulonnier Höcker
xaint -RSault Prüfer
»tau von Saint -Räault

Merk
Vau b . Loudain ©enter
Mß Watson Fein
sNauv Arricgo Möverl
Melchior von BoineS

Hofbauer
arontn von Bowes

Hermsdors
xasae Bock;

t
^ °SmillettS Müller

tanyoiS Mehner
>ener Weidner*a« merjungfer

vauienschlägcr
Anfang 7 -/z Uhr

Ende gegen lü Uhrl - Sperrsitz 6.— Ml.

Sonntag , den 20 . März
Nachmittags

13. Vorstellung d . Sonder¬
miete für Auswärtige

Der Tmbadom
von Verdi

Mufikalische Leitung »
Alfons Rischner. In Szene
gesetzt von Robert Lebert
Luna Wehrauch
Leonore von Ernst
Jnez Seiberlich
Manrico Butz
Ruiz Siegsriev
Ferrando Lander
Azucena Strack
Zigeuner Grötzinger
Bote Lindemann

Anfang 3 Uhr «
Ende b '/r Uhr 8

l. Sperrsitz 4. — Mk.
Abends

* E19Th . Gem. IH .S . -Gr .
Reu einstudiert r

Tiefland
von d ' Albert .

Musitalische Leitung :
Dr . Heinz Knüll. In Szene

gesetzt von Otto Krauß .
Sebastians Vogel
Tommafo Lander
Moruccto Löser
Martha Blätterman
Pepa Seiberlich
Antonia Bruttel
Rosalia Wanka
Nuri Wied
Pedro Strack
Nando Siegsriev
Ein Knecht Grötzinger

Anfang l lk Uhr
Ende 10 Uhr 827

L Sperrsitz 8.— Mk.
Montag , den 2l . März ,
Wie es euch gefällt .
In der Festhalle . V .

Sinfonie -Konzert .
Dienstag , den 22. März ,

Madame Butterfly .

Städt.Konzerthaus
"Sonntag , den 20 . März

Stspfet
don Franz Arnold und

Ernst Bach.
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz .

Piper Müller
Adele Genier
Erika Möst
Pasetti PrüterVallä Leitgeb
Ossh Rademachcr
Baronin Winkelsbühl

Ermarth
§aberland ' '

tengel
Kruse
Hoteldirektor
Joseph
Boy

•Ui

Höcker
Bockx

Mehner
Brand

Graf
Merk

SchneiderKellner
Anfang 7V2 Uhr
Ende 9 % Uhr.

I Parkett 4.20 Mark

Hem»- int)
Ime»WiMr

Marke Torpedo u. eigenes
Fabrikat , sowie Nähma¬
schinen u . Gramophone ,
Reparaluren . Spezialität
Rahmenbrüche , prompt

und billig . 2268

WMDeschner
Gottesauerstratze 20

Abonniert die

itÜllflllllflt
vurch die

Volksbuchhandlung
4 » « dlerstratze 48 .

Färbe zu Hause
Kleider und Stoffe aller Art I

Heitmann ’?
■Kleider-Farben/

nm fcoehondFlrbta W^ Shnpli -Farben
Flrbee oft»» KochenI

Heitmann ' » Entfärber
EM-d« Mfe « Sion». »»>«« »> roWtckaa vti i(tlMla* •»• *«M«r Wtocb«.

m

Orisgrnppe
Katholischer AlradeMerKarlsruhe

Einladung !
Donnersttag , den 24. und Freitag , den
25 . März 1927, jeweils abends 8 '/» Uhr ,

i im großen Saale des Aulabaues der < ,
hiesigen Technischen Hochschule Vorträge T
von Herrn Professor Dr . Bergmann -

Karlsruhe

Die deuW MilWsraze in
WorW-vMWec BedeniW

"
Eintritt frei !

-»

Der Vorstand.
LZL7

g -

üouuerstag , 24 Milrz , abends 8 Uhr

Der neue FORD - FILM
zeigt die Herstellung u . Verwendung W>
der TraktorAi . das Gießen am Bande , MW
das große Flugzeugrennen bei Ford —
ete . mit Vortrag von Ingenieur

W. G . Dienes .
M8a

I Nicht mit dem bisher gezeigten Film
t zu verwechseln . Karten zu Mk. 2.50,
| 2 — 1 60, 1 .20 in der Musikalienhand -
I lung Fr . Doert , Kaiserstraße , Ecke
I Ritterstraße und in der Musikallen -
[ liandlung , Kaiserstr . , Ecke Waldstr .

IFritz Müller |

Immer so frisch —
Kruichen-Salz erhält den gesunden Menschen frisch und

elastisch ,
Kruicfaen -Salz reinigt das Blut,
Knuchen -SaU bedeutet für Leber und Mieren eine Hilfe in

den normalen Funktionen ,
Kruschen -Salz regt den Stoffwechsel an , die Folge ist :
Krusdien>Salz wirkt belebend und erfrischend auf den ge¬

samten Organismus .
Io allen Apotheken and Drogerien M. 2 .— pro Glas, fdr 3 Monate ausreichend,
BEUTHIBN & SCHULTZ G. M. B. H., BERLIN N 39 . PANKSTRASSB 13—14

Fabriklager für Wiederverkäufen
Paal Rech , Mannheim , Lange Kötterstr . 53, Fernruf 29290 .

344

111

Schlafziiymer - Bilder
preiSwerL Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr . »8 .

GAGFAH
■ DBBHnmHmi

Gemeinnützige Aktien-Gesellschaft
für Angestellten-Heimstätten

Die örtliche Bauleitung

Architekt H. Anderlohr
Karlsruhe / Adlerstr. 26
FERNSPRECHER NR . 6824

erteilt Auskunft über die
von der GAGFAH er¬
stellte Siedlungan derAlb

2288

Iiastatter Anzeigen.
Mathol. Gemeinde Rastatt

Abend-Andacht
in der Evangelischen Stadttirche am Sonntag ,

den 20 . Mär , 1027 . abend » ' /s8 Uhr
Orgelpräludium f -moll von Händel

Stadtorganistin Anni Meher, B .-Baden
Gebet
Sologesang : . Gebet" von Händel

Konzerisängerin M . A . Schütze , B .-Baden
Kanzelvortrag : Kirche und Bo »

Stadtpsarrer Tobias , B .-Baden
Sologesang ! oh . In der PasstonSzeit"

b > . Jesus , der Bräutigam " v. I . S . Bach
Konzerisängerin M. A . Schütze , B .-Baden

Schlußgebet und Segen
Orgelpräludium und Fuge a -moll b. I . S Bach

Stadtorganistin A. Meher, B.-Baden
Eintritt frei ! 213

befinden sieh
ah 1 . April

unsere Geschäfts¬
räume . Bis dahin

umzugshalber

Sonder-
Verkauf

Möbel

Brüder *Bär
Kaiserstraße 116
Eingang Adlerstr .

Herren- ». Damen
Fahrrad 229

sowie NilhmaWne
and Gasherd

so gut wie neu, sofort
preiswert abzugeb. Reue
« ahnhofstr .S , Utrechts .

EtirlictieFrauen u .mifdchen
welchdbauerndenBerbienst
wünschen, werden ange¬
nommen. Zu erfragen bei
Ed . Greulich , Nuitzstr. 20,

Hof rechts. 2289

Radfahrer
Großer Posteu Gummi

eingctroffen :
Mäntel » extra prima ,

grau . . . . Mk . 2 .80
Mäntel , extra prima

rot . Mk . 3.—
GebirgSmäntel Mk. 3 .00
Schläuche , ertra prima

Mk . 1 .40
aber nur

solange Vorrat !
Reichhaltiges Lager in
sämtlichen Ersatzteilen
Neue und DSflan
gebrauchte liflUvl

staunend billig
gegen wöchentliche oder
monatliche Abzahlungen

6«rtav Stahl
Marktplatz, Rastatt

c .-v.
„ Die JSTaturfreunde “

Ortsgruppe Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Unseren Mitgliedern machen wir die

traurige Mitteilung , daß unser langjäh¬
riges Mitglied

Stau £idt Sorwarlh
am iS. März gestorben ist.

Die Beerdigung findet Montag >/«4 Qfit
statt. — Um zahlreiche Beteiligung bittet
2294 Die BereinSleitnng .

rroiUnterzeichneter empfiehlt sich
im Anfertigen sämtlicher

Sekrenbelieidmg nachMß
sowie Reparaturen , Umändern und
Wenden von Kleidungsstückenaller Art
Gute Verarbeitung . Mäßige Preise.

ftfltl öttoblod ), Herrenschneider
Nuiisstrahe 1 a IL Eingang Sophienstraße

mmmmmmmimmiimiimummmmimm

Amtliche SelmmtmachMgen
Wafferversorgung der Kleingärten.

Inhaber von Kleingärten , welch« daS zum Be¬
gießen benötigte Wasier der städL Leitung entnehmen,
sind verpflichtet, unserer Verwaltung — Saiserallee U,II . Stock, Zimmer 15 — zwecks Wasiergeldfeftfetzung
und Zahlung — unter Angabe der bebauten Gesamt¬
fläche — Anzeige zu erstatten.

Ohne Vorherige Anmeldung werden die in Be¬
tracht kommenden Wasierzusührungea nicht geöffnet.

itnhaber , die ohne unser Wisse«Garteninhaber , , , .
Wasier aus der städL Leitung für Gießzwecke ent¬
nehmen, wird gemäß 8 15 der Bezugsordnung ein-
geschritten. 823

Karlsruhe , den 16. März 1927.
Stöbt . Gas -, Wasser , und Eiektrizitätsamt
Das Stoffamt der Reichsbahndirettio « Karls¬

ruhe versteigert Dienstag , den 22. März 1927,vornr 7 ‘/a Uhr beginnend, gegen Barzahlung im Ge¬
rätehauptlager Karlsruhe , alter Personenbahnhof ,
Eingang Rüppurrerstr ., alte Geräte , darunter Werk¬
bänke, Schraubstöcke , Hobelbänke, Schränke, Tisch«,
Spiegel , Ambosse, Winden, Bänke, Hebezeuge, Oese»,
Herde, Laternen , Abfallholz, Altmetalle , Maschinen¬
teile, Feldschmieven, Sattlernähmaschine mit Zubehör ,alte Äincn . _ 817

SM. 6-Msse Karlsruhe.
Aus einer hundertjährigen Sparkasien - Urkunde,die auch für die Gegenwart Geltung hat :
Der Zweck der Sparkasse ist / diejenigen dabiesige»Einwohnern / welche in dem Falle sind i kleine Erspar -

nisse zu machen , namentlich Dienstboten und Tag -
löhnern eine Gelegenheit zu verschaffen / ihre Geld«im Kleinen / zu jeder Zeit / sicher und verzinslichatkzulegen .

Sw dadurch vor unnöthigen , sittenberd« blich«»Ausgaben zu bewähren / dielmehr
„ ““ Sparsamkeit zu gewöhnen und ihnen die
Früchte der Sparsamkett durch eigene Erfahrunganschaulich zu machen. M
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Veranstaltungen -es heutigen und morgigen Tages
Samstag , de« 19. März :

Bad . Landestheater : „Die Welt , in der man sich langweilt " .
Einmaliges Gastspiel Rosa Bertens . Von 7 .30 bis gegen
10 Ubr.

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Nordlandfahrer , mit Portrag
des Herrn Kapitän Otto Nenbert . Nachmittags 4 Ubr.
und abends 8 Uhr.

Stadt . Festhalle : Abends 8 Ubr Gedächtnisfeier für Pestalozzi.
Salmen : Grobes Starkbierfest . Abends 7 Uhr.
Vier -Kabarett Elefanten : Phänomenales März -Programm .
Internationaler Artistenbund „Sicher wie Jold " : Variete -

Vorstellung abends 8 Ubr . Ab 11 Ubr Künstlerball im
„Apollo".

Refidenz- Lichtspiele : „Als ich wiederkam". — Die alte Univer¬
sitätsstadt Tübingen .

Colosseum : Sensationsgastsviel Celly de Rheidt . 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Webe, wenn sie losgelassen. Sehenswürdig¬

keiten Münchens. Ufa -Wochenschau .
Weltkino : Die Banditen von Sandy , Bar . Was tut man nicht

alles aus . Liebe.
Kammer-Lichtspiele : Der Sohn der Hagar . Neueste Emelka-

Wochenschau . Beiprogramm .

Sonntag , den 29. März :
Bad . Landestheater : „Der Troubadour "

. Von 3 bis 5 .80 Uhr.
„Tiefland ". Reueinstudiert . Von 7 .30 bis 10 Ubr.

Konzerthaus : „Stöpsel "
. Von 7 .30 bis 9.45 Ubr.

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Nordlandfahrer , mit Vortrag
des Herrn Kapitän Otto Neubert . Nachmittags 4 Ubr.

Kühler Krug : Ab nachm . 5 Ubr Starkbierfest .
Mietervereinigung Karlsruhe : Oeffentliche Mieterversamm¬

lung morgens MIO Ubr tut Coloseumssaale.
Mietervereinigung Durlach : Abends 7 Uhr im „Lamm" grobe

öffentliche Protestversammlung .
Salmen : Ab 5 Ubr grobes Starkbierfest .
Bier -Kabarett Elefanten : Phänomenales März -Programm .
Internationaler Artistenbund „Sicher wie Jold " : Varietd -

Vorstellung . Abends 8 Ubr im „Avollo'*
Schlejier-Berein : Abends 6 .30 Ubr Gedenkfeier zur 6 . Wieder¬

kehr der Volksabstimmung in Oberschlesien. Glashalle des
Stadtgartens .

Residenz -Lichtspiele: „Als ich wiederkam". — Die alte Univer¬
sitätsstadt Tübingen .

Colosieum: Sensationsgastlviel Celly de Rheidt . 8 Uhr.
Palast - Lichtspiele : Wehe, wenn sie losgelassen. Sehenswürdig¬

keiten Münchens. Ufa-Wochenschau .
Weltkino : Die Banditen von Sandy . Bar . Was tut man nicht

alles aus Liebe.

Kammer -Lichtspiele: Der Sobn der Hagar . Neueste Emelka-
Wochenschau . Beiprogramm ,

Kronenfels : Ab 4 Ubr nachm . Grobes Bockbierfest .
Chinuch Neorim — Asudas Israel : Abends 7 Uhr im „Künst¬

lerhaus ". Purim -Feier .
Protestversammlung der Karlsruher Mieter . Morgen

Sonntag , 20. März , vormittags 10 Ubr, findet im Colos¬
seum s s a a l e eine öffentliche Protestversammlung der
Karlsruher Mieter und Gewerbetreibenden statt , worauf wir
ganz besonders aufmerksam machen . Näheres siebe Inserat
in heutiger Nummer . __

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
17. März 18. März

Amsterdam
Seid

168.60
Brief
168.92

Geld
168 43

Urtel
168.85

Italien . . 19.345 19.386 19.305 19 .345
London . . 20.441 20.493 20.426 20.478
Newhork .
Paris . . .

• « • « 12 >on. 4.21 4.22 4.209 4.219
. . . . 10V Fr . 16.485 16.625 16.48 16.62

Prag . . . 12 .466 12 .605 12 .461 12 .50
Schweiz . . . . . . 100 Fr . 80 98 81 .18 80 .95 81 . 151
Spanien . « . . . 100 Pes. 73 71 73.89 73.61 73.69
Stockholm . . . . . lOOßr. 112 .66 112.94 112.64 112.92
Wien . . . . 100 Schilling 69.23 69.37 69.23 69.37

'j * . ^ *
// ' < '

.. .

Eine selten günstige Kaufgelegenheit !

BUÜCHÄHD
Sad . Üichtspiele

Konzerthaus . am
Heute nachm . 4 und abends 8 Uhr
Sonntag nur 4 Uhr nachmittags

iNordlandfahrer
mit Vortrag des Herrn 2256
Kapitän Otto Neubert .

Vorverk . : Musikh . Fritz Müller , Kaiserstr .

CHINUCH NEQRINI AGUDAS JISROEL
Sonntag , 20. März , abends 7 Uhr .
im KQ n s ti e rh a o 8 i

PURIM-FEIER
Karlsruher

Beethoven
Gedächtnis -Woche

I anläßl . des 100. Todestages (26. März) I
| Montag , 28 . Mürz , 8 Uhr , Eintracht

'

Hermann Walter

Diener Rehberg

*
Violine Klavier H |
Frühlingssonate , G-dur op . 96 H

Kreutzersonate
Donnerst ., 81 . Hin , 8 Uhr , Eintracht B

Ringler - Quartett
| Streichquartette : op . 18 Nr . 5, op . 69

Nr . 2, op . 130*
Streichquartette : op . 18 Nr . 5 , op . 69

Nr . 2, op . 130 2272 H- I
Sonntag , S . April , vorm . 11 Uhr

Missa solemnis
aufgeführt durch die

| MannheimerVolkssingakademie
(über 600 Mitwirkende )

I Geffamtkarten : 12.60 10.— 7.60 5.—
1 Kinaülkarten : 6.— 4 — 3.— 2 .—

I Kurt Beutel«, Ulaldstr. 39

Billige böhmijche Betlfedern!
Rur gut füllende Sorten .

1 Pfund graue geschlissen Mk. 1 .60, Halb¬
weiße Mk . 2.—, weiße Mk. 2.60, bessere

— - Mk. 3.— und Mk . 3.60, daunenweiche
4.— und Mk. 6.—, beste Sorten Mk. 6 u . Mk 7.—,

halbweiße ungeschlissene Rupssevern Mk- 3.—, weiße
Äk. 3.76, 4 .76. beste Sorte Mk. o.6J. Versand portofrei
gegen Nachnahme ; Umhüllung gratis ; Muster frei.
Rücknahme und Umtausch aus meine Kosten gestattet.
Benedikt Sachsei , Marburg (Lahn ) Nr . 28 .

Zimmer
Schlaf -
Wohn -
Speise -
Heppen -

Küchen sowie
Einzelmöbel

Besuchen Sie mein großes Lager.
AuBergewfthnllch billige Preise
Günstige Zahlungsbedingungen

Freie Lieferung
MÖBEL - HAUS

Haler tHeinhsimer
Karlsruhe , Kronenstraße 32.

2217

Tahvrädev
auf Teilzahlung

kaufen die Partei - und Gewerkschafts¬
mitglieder für geringe Anzahlung und

wöchentliche Rate von

im eigenen Interesse nur bei der
Auto-Betriebs -Gesellschaftm. b. H.

RUppurrerstraße 8 . 2221

Drahtgeflechte
für Gartenzäune , Hühnerhöfe , Zaun¬
pfosten in Holz und Eisen . Spanndraht ,Stacheldraht , kompl . Zäune . Drahtseile ,Siebe , Wurfgittor , Brunnenfiltergewebe ,

Drahtgewebe für alle Zwecke .
Engros - und B UninfiQll Drahtwaren -
Detailverkauf L. Eli IIS || ul Fabrik
Telefon 316 Karlsruhe Veilchenstr . 33

.WWWWWW
MtervereImg.K

'ruhe!
■■■- -= (e. B .) = = = = = 1

Sefchästsstrll«:
(nurbrlefl.Rnst '
Baumeister- .

str. SS, gib . Iw

Heute :
JHOTEU ZUM

J WEISSEN ROSSl

mmMam
Fortsetzung von WßlßCll RÖßl ^

„ Er “ als Mädchen
itlr Alles

FUm-Komödie mit
Harold Lloyd

Die alteUniversltüt -
stadt Tübingen um

Neckar
Uhlands Geburtshaus

Zisterzienserkloster/ Barg Lichtenstein
(durch Hauffs gleichn . Eoman bekannt )

Barg Hohenzoliern
Trlanon -Anslands -Wochenschau

2350

banniiche .
Farberi . Lacke etc

gebrauchsfertig f .Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

Durlach
Werbewoche

Bei bekannt preiswerten
Qualitätswaren

ohne
Preisaufschlag

| geben wir vom 17. bis InkL 26 .
IIII . 27 beim Einkauf von Mk. 2.-

(Zucker ausgenommen )

gratis 1 Tatei Schokolade
oder 1
oder 1 stockToilettenseife

Gabler

eingetrag . Genossenschaft mit Besctir. Haftptljcnt

Wir empfehlen den bcrehrlichen Mitglieder »

unser reichhaltigst sortiertes Lager in allen Sorte
besonders

Konfirmanden - u. KommuniKanten
-

Stiefel und - Schuhe
in großer Auswahl , schwarz , farbig und in La

zu b i 11 i g st e n Preisen und nur guten Ouai »

Außerdem empfehlen wir noch einen 0ri^ e
.̂ U

Posten Schuhwaren zu herabgesetztenPrr

Schuhlager Lade « 1 Durlach , Zehntstraße
Der Borstand

347
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Am eODjpol wie
am Skagerrak.

Nur Sanewalker-
Kautabak !

Er ist nach hundert-
jährigem Rezepte aus
besten auserlesenen Ken¬
tuckyblättern hergestellt.Merken Sie sich :

»Hanrwacker"t

Herren- und Dameufahr -
rad, so gut wie neu, 88 bis
» 8 Mark , zu verkaufen bei
SSerncr, Schützenstr. 55, II

Sämtlich . Hautunrein -
heiten , wie Sommer -
sprossen , Pickel , Mit¬
esser , Pastein u .dergl
entfernt die garantiert
innerh .3 Tag .wirkend .
Sommersprosssncreme

zu beziehen im i2#‘
Spezi al -Salon tür

Schönheits - Pflege
R. HEUBGB6EK

Kaiserstraße 112,1 . St
Haltestelle : Herrenstr .
KostenloseRatschläge
Oeöt Inet von 9bis 6Uhr

Polierte Bettstellen mit
Rost und Notzbaarmatrat-
zen , ein polierter Schrank
unv Sofa , gebraucht , bil¬
lig zu verlausen 2279

Möbelhaus
Maier Weinheimer

Kronenstratz« 8 »

Herren - und Dämensahr -
räder iMarke Torpedo und
eigenes Fabrikat ), sowie
Rähmaschin. » . Grammo¬
phone sowieReparaturen
Spezialität : Rahmen¬
brüche, prompt und billig

Willi Teschner |
Gottesauer Strasse 20

Für die

Konfirmation !

Weine
| fachmännisch gepflegt in eigen . Kellereien I

Weißweine :
J/i Flasche

I Tischweiu . M. 1 .-
[ Kaiserstühler . ,1 . 1 .28 j

Rtälzerwcine :
J/i Flasche I

Oberhardter . A . 1 .18
Frankweller . A . 1 .20
Edenkobener . A 1 .28
Mnikammerer . . . . • A . 1 .30
llambacher . A 1 .30 |

‘Rheinweine :
l ii Flasche I

Wertholener . A . 1 .20 |
Nlerstejner Domthal . A . 2 —
Oppenheimer

Kehrweg A 2 .80 |
Mosel :

' ' J/i Flasche
J Obermoseler . A . 1 .10
1 Gräbener

Würzgarten A 1 .80

Rotweine :
lk Flasche

I Montana . . . . A . -.08
| Roussillon . A . 1 .80 I

Dürkheimer . A . 1,10 |
| Dürkheimer

Fenerberg A 1 .80 I
Schat . Esparon . . . . A 1 .60 |
ferner preiswerte Bordeanx -

und Burgnnderweine
Vi Flasche von A . 2 . an

Malagas

Malaga -Gold
Malaga -Gold . >/>feinster Alter . . , . >/tlelnster Alter
Gold -Extra . >/i

| Gold -Extra . >/,

Vi Flasche A. 1 .80
A . 0 .08
A . 1 .80

, A . 1 .10
.* 2 .20
A 1 .30

alles einschl . Glas und Steuer
Große Auswahl in

Obst - und
Gemüsekonserven

Für die Bäckerei
irische schwere

Steierer Neuprodukt -Eier
Originalware 22911

10 Stück Mk . 1,20

schwerste Italiener Trinkeier I
iachmännisch verarbeitet

10 Stück Mk 1 . 40

SAM
ALLE SORTEN GARTEN - BLUMEN
UND LANDWIRTSCHAFT!« SAMEN
IN ANERKANNT BESTER QUALITÄT
PFLAN Z E N SC H UTZ M ITTEL- RAFFIABAST

SAMENHANDLUNG
C. WEISS NACHF.
ZÄHRINGERSTR. 96 KARLSRUHE BEIM RATHAUS

U08ELFUTTER O Preisliste gratis O UOBELUTERSIUEH

Siadtgarlen-Zahreskarieii .
Für die Zeit vom 1 . April 1927 bis 31 . März 1928 werden Jahres -

karten zu folgenden Preisen ausgegeben : Hauptkarten — Einheits¬
karten für Erwachsene (an Stelle der seitherigen Haupt - und Dei¬
karten ) Jl 5 .— , Rentnerkarte Jl 2 .—, Schüler- und Studentenkarten
je Jl 2 .50. Karten für Studierende und Schüler werden ausgegeben
auf Vorlage amtlicher Ausweise, für Lehrlinge auf eine Bescheinigung
des Lehrherrn uwd für Klein - und Sozialrentner und Personen , die in
öffentlicher Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter
Kriegsdienstbeschädigung von 80 Prozent an auf Vorlage einer Be¬
scheinigung des städtischen Fürsorgeamtes .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen Vereins
für Geflügelzucht erhalten bis zu 4 Hauptkarten auf Vorlage der
Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehen¬
den Vorschriften.

Kinder von Jahreskarteninhabern können bis zum Alter von
6 Jahren frei eingeführt werden . i

Kartenhefte werden nicht mehr ausgegeben.
Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einnehmern

am nördlichen und südlichen Eingang , sollte auf Grund von Schuld¬
verschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang aufgegeben werden.

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage.
Städtisches Gartenamt . 800

sy ; .
♦ ♦♦♦♦♦♦♦«»♦♦♦♦♦♦<»♦♦♦♦»♦♦»♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦+♦♦♦♦♦»♦♦♦♦»♦♦ |

KÖHLER KRUG
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Sonntag , den 20 . März, ab 5 Uhr nachmittags
im festlich dekorierten großen Saale

Starkbier -Fest
Ausschank : Sinner Ratsherrnbräu

Harmonie » Kapelle
Leitung Hugo Rudolph

Groß-Rats - Mayer als Ratsherr
Eintritt einschl . Programm , Lieder -Texte u . Steuer 50 Pfg .

2*74 „

KAMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168. — Tel . 3053 . — Haltest . Hirsohstraße

zeigt
ln

heute

Uraufführung mit Berlin den herrlichen
urdeutschen

FOX - GROSSFILM

föZ-frtä

Der Sohn der Hagar
nach dem weltberühmten Roman von Paul Keller |

mit

Mady Christians und Werner Fütterer

Ebenso : 2285

Neuefte Emeika-Wochenichau
Die närrische Menagerie und

Kulturfilm . Das herrliche Korsika

Beginn der Vorstellungen : 3 Uhr 30, 5, 7 und 9 Uhr
Sonntags : 2 Uhr 30 usw .

/Y\ <S> <

Welche Muter möchte am Wasch*
faß sichplagen und mühen, wenn -
Hebe lOnderärmchen betteln :
Müffchen; es istso schön draußen?' "

willst Du nicht mit uns *
gehen ?-

Die zeitgemäß denkende Mutter
kann sich

hunddenjtieinen .die
Freude ‘machen - \

Sie hat ja vkrsif, den un*
'Oergleichlichen Helfer -, der ihr*

■ des IPaschens Last abnimmt !

Wirklich: mitfersi !
waschen ist eine wundervolle Sache.

vgu .

Frauen _
wasch! mit Dontt l

Am Sonntag , den 20 . März 1927 , vormittags
10 Uhr (Saalöffnung VglO Uhr ), im TolosscumSsaale

öffentliche

PstjOLllsMIliW
iiiiiiliiiiiiiiiliiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillllllllllllllllllllllllllllll

ES sprechen :
Herr Franz Kipphan, Vorsitzender der Meter.

: Vereinigung, über

Mietllhöhnngn.Ma» dttMieterschatz«
Herr A. Hüter, Ober-Postsekretär , über
MieierWmi m»

" '
Hierzu werden alle Mieter und Gewerbetreibende höfl. ein¬
geladen und erwarten wir in Anbetracht der den Mietern
bedorstehenden Belastung durch Erhöhung der Mieten zur
Füllung der behördlichen Kaffen, ein zahlreiches Erscheinen

Mieterbereiuiauua ftmliniii e» M.
« Hfl. Deutscher Kcwerkschastsbnud (OrtSkartell Karlsruhe)

Allgemeiner Deutscher Bcamtenbuud
Arbeiter - Sportkartell Grotz- KarlSruhe

flusstßliiing Bad. Uiasserwiriscliafi
Aasstellungshalie : Badisches Landes -
Bewerbeamt , Karl Friedrichstraße 17

Filmvorführungen über den Bau des Schwarzenbachwerks
(Murgwerk II. Ausbau) finden Jeweils Sonntag mittags 12 Uhr
und nachmittags 4 Uhr sowie Werktags , mit Ausnahme

Montags, täglich nachmittags 4 Uhr statt

12000000
Anzeigen verkünden

ständig, datz „ Hanlheil “
Hilst bei Flechten, Pickel ,
Hautjuck. , läst. Schweiß,
Haemorrhoid ., Beinschäd.
AuSschlag , Krätze , Schuh-
pcn. Seit IbJahren 1000000

fach bewährt . , ,e
16, 100, 160 Gr. Packung
RM . 1.60. 2 -, 3 .- AuchBersd.
Trog . Dehn , Nachfolger

Zahringerstraße 65.

Die ?,o„
h
e Ulurmhur

bei Kindern und Er¬
wachs . ist Dr . Buflebs
..YVflrmol “ bei gleich¬
zeitiger Verwendung

von Dr . Bufleb s
„ W ürmol - Tee “.

Man beachte genau
die Vorschrift .

8tranS4 )rog . Gngger
Rheinstraße 67.

Honig i
ganz vorzügliche Qualität
1« Pfund Dose A IO .—

8 Pfuud Dose « . -
Porto extra . Muster ums .
Wlrth . Bienenzucht, Hin -
teruhlmauusdorf 108
bei Ziegelheim / Sachsen

»iss« nne lacht . derFrOhilng naht
Geh zu Hunzmann, haut ein Rad ,
Dar Kaut tor laden leichtsehr mit
10 mark nur braucht man

uiie wenig Geht
Sämtliche Ersatzteile und

l Reparaturen staunend1 billig
Gebrauchte Fahrräder

ständig am Lager

Fahrrad -Kunzmanit
Zührlngcrstralie 18 . 2288

3209 Beate Abend 8 Che

Sensations -Gastspiel
Cell; de Rheidt
Sport - and Knltarballett mit Bella Hart

Klami Bey and Vera Carteglierl .



Einheit - Preise
t _UM- Jefjf kaufen , beißt sparen ! "WG

45
Pfennig

Waschmusseline in
d
8
e
cS nKleider

Blusen - und Kleiderstreifen
in großer Auswahl

Voile bedruckt schöne Kleider wäre
Mtr. Hemdentuch

Nessel
Hemdenzefir
Hemdenflanell

lPaarDamen - Schlupfhosen färb .
lPr . Darnen - Handschuhem Futter
1 Paar Damen -Strümpfe ^ Jtios
IPr . Herren -Socken bunt gemust .
1 Paar Tüll-Scheibenschleier
1 Mtr . Madras ^ i

®5
eS

mIÖ? KüclieD '

1 Mtr. Etamin lBO cm breit
1 Fußmatte
Ansteckblumen

1 Herren -Kragen RfchÄT 1'
1 Rips -Sportkragen gute Quant .
1 Breiter Selbstbinder ÄS ?“6
1 Stück 4,60 m Stickerei
1 Stickerei Hemdenpasse
20 Mtr . Hemdspitzen
1 Hygienische Windel 70X70
1 Molton -Unterlage 40X40
1 Kinder - Lätzchen mit stick , gam .
2 Stück gezeichnete Quadrate
2 St . gezeichn . Taschentücher
1 St . gezeichn . Nachttischdecke
Kindertaschen ln verschied. Farben
Besuchstasche Leder
Geldbeutel Leder
2 Rollen Maschinenfaden t ^ch

1'

1 Paar Strumpfbänder rund garn-
1 Paar Strumpfhalter
2 Paar Strumpfhalter
4 Stück Blumenseife
3 St . Lilienmilchseife ln Karton
Celluloid - Seifendose mit Seife
1 Briefblock u . 25 Hüllen weiß
4 Briefmappen sortiert
1 Rolle Schrankpapier Ia
1 Schuhlöffel , 1 Putztuch
1 Garn . Schuhlöffel u . Knöpfer
V, Pfund Pralinen
1 Karton Pralinen 125 gt
1 Tat . Hertie -Bitterschok . ioo gr.
1 Stück Schere
3 Stück Nahtband a 10 Meter
5 Mtr . Gummilitze Kunstseide

Staubtuchkorb Bast
Rolldecken
Gesellschaftsspiele
Baukasten Doppeltlage . 16X12
Kubus mit 6 Bildern
Eimer lackiert, groß
Spardosen Messing
Schiffe mit Uhrwerk
2 irdene Schüsseln
1 Satz SchUsseln 4-teilig, weiß
3 Stollenplatte
1 weisse Obertassen
12 Kleiderbügel
1 Klosettpapierhalter mit Papiet
1 Sand - oder Seifenbehälter
1 Schöpf - und Backschaufel
3 emaillierte Tasten

Pfennig

Pulloverstoffe £ urÄf ‘8er Aus'
Kunstseiden Faconnö in großer

Farbenauswahl für Blusen und Kleider
1̂ 1- i ca 80cm breit wasch-Kleidercrepp bar inschönenMustern
1 Mtr . Köpermolton gebt .
1 Mtr. Bettuchnessel 140 cm
lMtr . Makotuch weiß
1 Mtr. Schürzenstoff Uöom
1 R ' lein . Oaiferhandtuch
1 H ' lein . Jacquardhandtuch
2 Kuchenhandtücher grau
1 Hausschürze ohne Träger
1 Mädchen -Schürze
3 Einstecktücher Seide
6 Damentüoher mit färb . Kordel

j 3 Stück Stangenreiher |

1 Damenhemd “ K dHoU '
1 Damenbeinkleid garntert

'saum
1 Jumper -Untertailie ÖS “
1 Mtr. Biedermeierstoff socmbr .
1 Mtr. uni Rupfen 130 cm breit
1 Mtr. Juteläufer 66 cm breit
1 Paar Damenhandschuhe

Leder imitiert
1 Paar Herrenhandschuhe
1 Paar Damen - Strümpfe

mit Seidengriff
1 Paar Herren -Socken

Baumwolle . Jacquardmuster
1 Stück gez . Decke oa. 00/80 cm
1 Stück gez . Ueberhandtuch

für Küche
1,60 Meter breiten Einsatz f. Stores
20 Meter Gardinenzacke

1 breiter Selbstbinder
viele hübsche Neuheiten

1 fertige Krawatte umÄkragen
sehr moderne und solide Muster

1 . Paar Hosenträger mkLede^ am
1 Stück Schere im Osterei
1 Paar Strumpfbänder Saniert
1 Stück Strumpfhaltergürtel
Damen Dirndlstoff -Niedertreter
Dam .- imit . K' haar - Niedertreter
Kinder - Stoff OhrenschuhGr .25130
1 Einkaufsnetz mit Etui
1 Reisewichszeug mit Karton
1 Eimer verzinkt. 28 cm
Ein Posten Romane , geb . Bani

u. a . Kügelgen : Jugenderinnerungen
Bulwer : Die letztenTage v . PompejiHacklünder . Europ . Sklavenleben

oa. 100 cm breit ,eiderware

□nnoiln . uni, reine Wolle, ln großemPopeline Earbensortiment
Rippensamt SÄ Ä ? 80hönen
Woll -Musseline Unmoderne
Rohseide Wr
Schotten Xa
1 Meter Bettdamast 130 cm. gebL
1 Meter Intet echtrot , lSOcm
1 fertiges Biberbettuch
6 Wischtücher leinen kariert
6 Damenzephirtüoher m. Kohls.
1 Geschenk -Karton tücherSpUzen'
1 Damen -Naohth . Ä ” ’ Ho'1''

I rvj mit Achsel und Stick., gutesLrriema Hemdentuch
1 D' Belnkleid mit breit. Stickerei garn .
1 D'Untertallle Jumper!., m . Val .-Spitz.

PnriAlin * ?a , 100 cm breit , prima Quar .ropenne jn großem Farbensortiment
Wnllororm bedruckt, in aparter Aus-woiicrepp musterung , , . . , ..Llndener Waschsamt '

^aich-echt. ln schönen Kleiderfarben
M/»«rhcAiHA M-, ^ cm breit, reinewascnseiae soide, Resttlosten
1 Mtr. Ia Makodamast iso cm breit
lMtr . Bettuchhalbleinen

mit veret Mitte, 150 cm breit
6 Zimmer - Handtücher gestreift
6 R ' lein . Qläsertücher kariert
1 H' lein . Tischtuch 130/160. kar.
6 Servietten 6O/6O. Haibl .. kariert
12 elegante Herrentüoher kar.
Seidene Damentüoher
1 D' Nachthemd , ^ 0

‘
k̂ Ä er

lter
1 Hemdhose ÖÄ ”« “ '
1 Hemdhose ftÄ “ Va,en'

RIn«nn na I i na reineWolle , ca .130 cmbrKipspopeilne prima Kleiderware .ln schönen Frlfbiahrsfarben
PiillnvAre +nff retneWolle . 130 cm breitruIIOverstört für Mäntel und Kostüme
Marr >r -Ai „ A

’i- °>eide IMcm hr . bedrucktmsrooaine ^ Kleider und öesätze
RohAAirlAn rcwe Leide , gestreift und^ Lßenk« ^ " *
Cr fP \ de Chine ÄÄ re itin schönen hellen Kleiderfarben
3 .60 Mtr. Damast gestr ., 180 cm
27s Mtr. Cretonne ieo cm
5 Mtr. Ia Etylinger Hemdentuch
6 graue R’lein. Handtücher 45/100
1 waschechte Druckdecke 180/100
6 R’lein. Buchstabentücher

für Damen, handgestickt
Flotter seid . Damen - Hut
Frauenhut „ Liserö “

1 Paar Damen -Schlupfhosen
Kunstseide

1 Herren -Einsatzhemd gebleicht
1 Paar Damenstrümpfe

Waschseide , farbig
1 Paar Damenstrümpfe Seldentlor
2 Damen -Hemdchen echt Mako
1 Unterteilte fein gestrickt ■/, Arm
1 Theaterschal in weiß und farbig
1 Kleiderweste * ÄaÄ “ ’1
4 thii mit Stehkragen oder zum1 > uii -viaoot Änstecken
1 Tüll - cd . Etamine - Qarnitur

3 (eilig
1 Mtr. Madras
1 Mtr. d’breiter Alpacca VÄ '
Seidene Kinder - Mützen
Plquö Südwester weiß

IStückgez . ZimmerUberhandtuch
1 Stück gez . Bettwandschoner
1 Stück Spitzendecke
1 Stck . fert . Küchen wandschone r
3 Herren - Kragen modernste , nied¬

rige amerikanische Form
3 Weiche Sporlkragen Ia
1 Knaben Sporthemd Greifen 6'
1 Breiter Selbstbinder Neuheiten
Damen Samt - Niedertreter
Kinder -Turnschuhe mit g™Ä °hIe
Kinder - Lederschnürstiefel 20/22
Kinder -Lederohrenschuhe

imit. Krokod .. Größe 20—33
Besuchstaschen in verschied. Aust .
Brieftaschen aus Leder
Geldbeutel aus kräftigem Leder

1 Kopfkissen S& î ÄÄi
1 Kinder -Badetuch 100x100 cm
1 Hüfthalter aus Jacq.-Drell
1 P . Damen - Lamm- Leder -Glace

bunt und schwarz
1 Paar Damen -Strümpfe
1 Kinder -Weste für s Jahre
1 Damen -Ueberbluse reine Wolle
1 Herrenhose eohtMako
1 Konfirmanden - Hemd

f Möbal u. Deko-
br.

»cm
1 Mtr. gestr . Ripsk & LÄ
1 Mtr. Fantasie -Möbelstoff
1 Kunstseide -Kissenplatte cm gr.
1 Reform -Kinderkopfkissen
1 Kochelleinen -Tischdecke fitfott
1 Stück fertige Kommodendecke

1 D' Nachthemd mit langem Arm
1 D ’Nachthemd ballst m . Val. Spitzen

, , garniert
1 Hemdhose Winde», aus gutem

nemdentucn
1 Herren Nachthemd w . Krag . od.Geisha
1 2tige Garnitur Bernd u. Beinkleid
1 farbig Batist - Nachthemd
1 Paar Damen - Strümpfe 8eMe

amii
Fangmaschenvorriehtung

1 Paar Damen - Strümpfe 8e
a
de

a
1 Paar Damen Waschleder -

Handschuhe weiß und gelb
1 Paar Damen -Nappa mit Stulpe
1 Paar Herren Nappa 1 Dr.-Kuopf
1 Damen -Hemdhose Ah AMNo^
2 Herren -Jacken MM Arm‘
1 Straußfederkragen

1 farbiges Herren Oberhemd
m . Kragen , neue Streiken in weiß u.beige

1 weisses Herren Oberhemd
Ripsfalten . ungewaschen

1 blaue Tellermütze
für Knaben u . Mädchen mit Schriftband

1 Arbeits - Mantel ÄtlÄ
Damen Blusen l 'Ä eißen u tarble
Waschkleider anderen' WasÄff "n
Mädchen -Kleider fâ Wen ^ wÄ

Btoflen zum Aussuchen
Damentaschen aus kräft. Leder
Besuchstaschen in sortiert Ledern
Bleistifte echt Silber
Alpacca - Taschen, !
Manicure -Garnitur loteiüg
BUisten Garnitur steiiig
Toilette - Garnitur steiiig
g— iHimywaM — i

: i _ Di . ieAn aus Ia Schweizer Voll-Voile - Blusen volle, in reiz . Ausfuhr.
Plissö - Röcke kLn ^ "8' ,ür lllDge
1 Stück handgestickte Decke

ca . 00 cm
1 Stück Filetdecke ca. oo cm breit
1 Meter Filetstoff ca . 280 cm breit
1 elegante Handarbeit Halbstores
1 Kochelleinen - Garnitur
1 Madras -Garnitur ateiüg
1 einfarbiges Herren - Oberhemd

mit 2 Kragen , in beige , lacbs . rosa und
Flieder ,

1 Herren - Fianell -Sporthemd
1 Schreibgarnitur
1 Goldfüllfederhalter
Dam . - Led .- Hausschuhe gatzfieck
Damen imit . grau Eidechsen -

Leder -Niedertreter

Brieftaschen aus Leder
Besuchsfaschen aus Leder
Kindertaschen inversch -Farb.
4 Stück Badeseife große Stücke
3 Stück Lavendelseife gr. l. Kart
5 Stück Lanolinseife im Karton
1 Bierkrug Glas
1 Kaffeekanne Porzellan
1 Milchtopf Porzellan. Via Liter
3 Pakete Butterbrotpapier
6 Rollen Krepp - Klosettpapier
1 Dtz . Tintenstifte A. W. F.
3 Tafeln Alpenvollmilchschok .

ä 11)0 gr.
2TafelnSpeiseschokoladeäioog [

und 1 Karton Pralinen lOOgr
Puppen gekleidet , 27 cm

Schwarzwälder Strohtasche
Nähkorb Peddig mit Zug
Papierkorb japanbraun
Cell - Baby 24 cm

mit 2 Klingen u . SeileRasierapparat hübschemEtui
Schwammkorb mit Gummischwamm
Manicure - Garnitur steiiig
1 Suppenschüssel 1
1 Gemüseplatte /
1 Kuchensatz 7-teiiig
1 Buntform
1 Vorleger
1 Gemüse - u . Saucelöffel
1 Kaffeemühle
1 Tellerwaage
1 Eierschrank

zusammen

1 eleg . Morgenhaube
1 schöne Spachtelweste ook?r

""
1 Goldfüllfederhalter
1 Geschäftsbuch 480 Seiten
1 Kopierbuch 1000 Blatt
Papierkorb gestäbt
Schwarzw . Strohtaschen groß
Feldstuhl
1 Zwiebel - u . 1 Topflappenbeb .
6 flache , fl tiefe 6 Dessertteller
1 Kaffeeservice 5teilg, sch . dekoriert
1 Kaffeekanne u . 1 Milchgiesser
1 Sand - Seife - Soda Goldrand
1 Fensterleder extra groß
1 Staubwedel , 1 Staubpinsel
1 Wanne 55 cm , verzinkt
1 Waschkessel 32 cm, verzinkt

Moderne Beuteitaschen
echt Nappaleder

Schulranzen f. Knaben u. Mädchen
mit kräftigen Rindlederriemen

Rucksäcke m Vortasche u . geschweilrtUCKsacKe (en Kindlederriemen
Rasier - Garnitur
Zerstäuber Cristali , hübsch . schW'
Manicure Garnitur in hübschen

Farben mit Stahlinstrumente , 8telli8
Celluloid -Kasten mit Bürste u. Karo ®
1 Wandkaffeemühle
1 Brotschneidmaschine
7s Dtzd . Bestecke

1 Nudelbrett
1 Gewürzkasten
1 Waschgarnitur 5tei,i®' ^ kori®
1 Satz Milchtöpfe bunt

\ Untere Sammelkaffe \
i bietet eine Annehmlichkeit für das Pub- |
\ likum. Man hat bei Einkäufen in ver- §i schiedenen Abteilungen nur an einer i
: Kasse zu zahlen . |
Im i’tTiii ’m 'tiiUit'iiiii'iiniTtiiiiitiuiiajiiifiiiinrfiirrtTiirifrmirittiiiiiiiiiiriiirMitii'M

TIETZ
i«rW**V

| Schriftliche Bestellungen
1 werden sorglältigst erledigt

1 Von oH 20.- aufwärts Versand frank0,
§ Bei Wirtschaltsartikeln vergüten wir die Fracht ,
s jedoch nicht über 4 °/o des Einkaulswortes .
iitwew2tTUWFi«t,TTa»rrwriritri ’iiiie»neiiaM>w»iin̂ e»
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